
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1936

23.3.1936 (No. 70)



Bezugspreis : Frei HauS monatT. 2.—39H
im voraus , tm Verlag od . In bea Zweig,
stellen abgeholt l .loXtt . Durch die Pol » bez
moaa « . 2— zuzügl . 36^ / ZvfteSgeld
Einzelpreise : WerktagS-Nummer w Sief,
SamStag/Sonntag -Nummer 15 Im
Fall höhere? Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem
erscheinen der Zeitung . Abbe!
»en nur jeweils biS
« . d . MonatS -Letztea
Anzeigenpreise :
« iSimettr .Zeilo 8
fnac U oder 2-spatl
mitten - u . 1- nnd
Anzeigen von Prii
Die 94 mm breite
teil bSiflpf . Bei
laß nach Staffel
bei Konkursen
und Gerichtsstand
Für unverlangt über!
« imrntt di« Echriftleiti

Kandels - Zeilung
Badens große H e i m a t je Itn ng

Karlsruhe , Montag , den 23. März 1936

Badische Landeszeitung

Einzelpreis K* pfg .
Kummer . 70

Eigentum und ©erlag :
Tüdwestdeutsche Druck , und Berlag «.
gesellschast m.b.H . . Karlsruh « am » hei* .

Sauvtschriftletter : Dr. Otto Echem »».
Stellvertreter : Max Lösche .

Preßgesetzlich verantwortlich : Kür Politik :
Ioh . Jakob Stein : für Badische Chronik
und Svort : Hubert Doerrschuck ; für
Lokale ! und Brieskaften: Karl Binder !
für Kunst . Willenschast und Unterhaltung :
Max Lösche : für den Wirtschafteten :
Fritz Feld ; für die Bilder : die Ressort,
leitet ; für den Anzeigenteil : Lud -
M)in Meiudl : sämtliche in Karlsruh «.
Berliner Schriftleitung : Dr . Sur « Metger .
Fernsprecher : 4050 . 4051 4052 , 4053 .
Hauptgeschäftsstelle : Rnil -ÄriedtiA '
strabe 6. — Postscheckkonto : Karlsruh «
Nr . 19 800. — Beilagen : Volk u. Heimat i
Buch und Nation Film und Kunk '
Roman -Blatt ' Deutsche Jugend ' Sport¬
blatt / Frauen -Zeitung Bäder -Zeitung '
Landwirtschaft . Gartenbau / Karlsruher
Vereins,tg . D .-A H 3« : 20 RS Pl 7

Europa brauch ! eine neue Ordnung .

Der Geist von Versailles bring! uns nichi weiler — Die Rede des Führers in Breslau.

Breslau , 23. März . Heller Sonnenglanz lag am Sonn -
tagmorgen über der fahnengeschmückten Hauptstadt Schlesiens .
Von 8 Uhr morgens an rollte Sonderzug auf Souderzug in
den Breslauer Bahnhöfen ein . Die Zktse brachten viele Tau -
fende aus allen Teilen Schlesiens , die an dem Erlebnis der
Führerrede teilhaben wollten . Die Straßen , durch die der
Führer kommen sollte , waren schon in den frühen Morgen -
stunden von einer dichten Menschenmenge besetzt. In den
Mittagsstunden hallten die Straßen wieder vom Marsch -
tritt der Formationen und dem Spiel der Musik - und Spiel -
mannszüge . Unzählige Lastkraftwagen mit Mitgliedern der
Partei und ihren Gliederungen kamen aus ganz Schlesien .
Auch die oberschlesischen Bergknappen mit ihren malerischen
Uniformen — 3000 an der Zahl — fehlten nicht.

In der Jahrhnnderthalle nnd im Messehof.
Vor den beiden Versammlungshallen warten die Ersten

schon seit den srühen Morgenstunden , um sich einen guten
Platz zu sichern. Unter ihnen auch jenes alte Mütterchen ,
das sich schon um 7 Uhr früh mit seinem Schemel in der
Nähe der Jahrhunderthalle begab , um nur ja nicht zu spät
zu kommen . Um 12 Uhr werden die Tore geöffnet . Die
Taufende und aber Taufende strömen in die I a h r h u n -

derthalle und in den M e f s e h o f nnd nach einer Stunde
ist auch der letzte Stehplatz besetzt .

Die Ankunft des Führers .
Am frühen Nachmittag hatten sich auf dem Flughafen die

Führer der Bewegung und ihrer Gliederungen in Schlesien
zur Begrüßung des Führers eingefunden . Um 15.45 Uhr
traf auch Reichsführer SS Himmler in Begleitung von SS -
Obergruppenführer v . Woyrfch auf dem Flughafen ein . Die
Leibstandart «, SA , NSKK , Politische Leiter , HI , der Luft -
sportverband und Jungvolk waren mit Ehrenformationen
vertreten . Um 15 .14 Uhr heulte vom Beobachtungsturm die
Sirene auf : Das Flugzeug des Führers kam in
Sicht . Der mit der Standarte des Führers geschmückten
1) 2600 entstieg als Erster der Führer , um nacheinander vom
Gauleiter , stellvertretenden Gauleiter , dem SA - Gruppen -

führer und den übrigen zum Empfange erschienenen Führern
der Bewegung in Schlesien begrüßt zu werden . Als der
Führer mit seiner Begleitung die Front der Ehren -

sormationen abgeschritten hatte , überreicht « ihm ein
Pimpf aus Neurode im Eulengebirge einen etwa 200 Jahre
alten Stahlstich , ein altes Familienstück , das eine Anficht der

Pariser Bernebelungsversuche.
Wie Frankreich »ie Vierer-Dorschläge ansfaßi / EiaschSchternagsiendenze» gegen England .

T . Paris , 23 . März . sDrahtbericht unseres Vertreters .)

Die feit Samstag aus London eingetroffenen Nachrichten

haben ein wachsendes Mißtrauen in Paris ansge -

löst . Zunächst stellt man mit großer Enttäuschung in Paris

fest, daß die englische und französische Auslegung des Vier -

mächte-Kompromisses sehr wesentlich voneinander sich unter -

scheiden. Flandin hat am Freitag vor der Kammer das Pro -

jekt als fix und fertiges Abkommen bezeichnet, auf das

Deutschland entweder einzugehen , oder aber es rundheraus

abzulehnen habe . Wir haben schon festgestellt, daß dabei Flan -

din deutlich durchblicken ließ , daß Frankreich es nur begrüßen
würde , wenn Deutschland das Abkommen en bloc ablehnen

sollte . Die französische Presse meldet demgegenüber , daß nach

englischer Darstellung dieses Projekt in keiner Weise
als Ultimatum , sondern als Vorschlag auszu -

fassen sei und entsprechend auch Veränderungen erfahren
könnte . Sofort melden sich Stimmen in Paris , die Flandin
den Vorwurf machen, der Entwicklung vorgegriffen M haben .

Diese Stimmen erklären : Nichts ist noch festgelegt , Deutsch -

land hat die Möglichkeit , mit G e g e n v o r s chl ä -

gen den Coup
'

zn parieren . Am empfindlichsten aber

hat man in Paris auf die sehr viel zurückhaltendere Ausle -

gnng jenes Teiles des Viermächteprojektes reagiert , das mili¬

tärische Abmachungen zwischen den ehemaligen Locarno -Staa -

ten gegenüber Deutschland vorsieht und von Frankreich als

wesentlichster Ersolg angesehen wird . Der „Paris Midi "

schreibt : „In London betont man , daß solche Generalstabsab -

machungen sich nur auf die Verhandlungsperiode , _
also auf

einige Wochen erstrecken und sofort verschwinden würden , so-
bald ein Ersatz für Locarno gefunden worden ist, bzw . würde
in diesem Falle auch Deutschland zn den militärischen Abma -

chwngen hinzugezogen werden . Es ist jedenfalls sicher , daß
England nnter keinen Umständen eine dau -
ernde V v e r pf li ch t u n g am Rhein übernehmen
will . Alles , was einer Militärallianz gleicht , würde auch im
Falle einer deutschen Ablehnung der Biermächte -Borschläge
auf den entscheidenden Widerstand der englischen Oeffentlich -
keit stoßen . England orientiert sich immer deutlicher zur abso-
Inten Gleichberechtigung Deutschlands in allen Bierhandlungen ."

Dieser auch von anderen französische « Blättern aufgedeckte
Gegensatz zwischen der offiziellen franzöfi -

fchen Auslegung und der englischen Lesart ver -
stärkt de« Eindruck , daß die französische Regierung die Absicht
hat , der Entwicklung vorzugreifen mit dem Ziel , die eng -

lische Regierung aas einem Ultimatum gegenüber Deutschland
festzulegen . Es braucht keiner besonderen Betonung , daß das
einzige , was de« Quai d 'Orsay in ail den Tagen der Londo -
ner Verhandlung«« interessierte , sich auf die Erwartung zu-
sammendrängte : k«nn Frankreich jetzt endlich die englischen
Unterhändler so weit bringen , daß es in der einen oder ande -
ren Form M einem Vierstaatenblock kommt . Das gefährliche
Wort von den Gene »alstabsbesprech »ageu in London , Pavts ,
Brüssel uu -d Rom ist gefallen zur unendlichen Beglückung der
französischen Minister . Frankreich hat sofort den Fuß in die
leichtfertig geöffnete Tür gestellt . Es hofft, ihn nicht eher zn -
rückzuziehen z« müGen , bis sich diese Tür noch einmal weit
W«et aus die zärtlich geliebte Vergangenheit vo« Versailles.
AlleH andere französische Gerede von dem empörten Rechts-
empfinden , von dem Recht des Schwächeren gegenüber dem
Starken ist nnr Räucherwerk , um „den englischen
Freund " so gründlich einzunebeln , daß er den
Rückweg aus der Sackgasse verliert. Man weiH « Frankreich

ganz genau , daß ein solcher für Deutschland unannehmbarer
Rückfall in die schwärzest« Nachkriegsvergangenheit alle An -

sätze zu einer neuen europäischen Auffassung und vor allem

die Ansätze zn einer europäischen Friedenskonserenz im Keim

ersticken würde , vor der man in gewissen französischen Kreisen
geradezu eine heilige Scheu empfindet .

Ist es Frankreich geglückt, das Gewissen Englands bezw.
seines Außenministers genügend einznschläsern , oder wird die

öffentliche Meinung Englands die Falle erkennen , in die

seine Regierung gedrängt werden soll ? Das ist die große
Frage , die man sich mit ängstlicher Spannung jetzt in Paris
stellt . Alle Kräfte Frankreichs werden mobili -

fiert , um an der Betänbung dieses englische «
Schiedsrichtergewiffeas mitzuarbeiten . Edou -

ard H e r r i o t veröffentlicht in der Information " einen an -

ßerordentlich geschickten Artikel nnter dem Titel „an meine
englischen Freunde " . Dieser Artikel ist ein« Huldigung an
England , an seine weitblickend « Politik , ,Her die augenblick -

lich« Entspannung zu verdanken sei." Herriot entschuldigt sich
zerknirscht für die bösen Worte , die in diesen aufgeregten Ta -

gen in der französischen Presse gegenüber England gefallen
sind. Er stellt sie als unverzeihlich hin , da es doch selbstverständ -
lich sei , daß England Frankreich verstehe nnd letzten Endes
sein« eigene Znknnst immer nur eng an der Seite Frank -
reichs erkennen könne . Es handelt sich jetzt nicht für England
darum , pro -franzöfifch oder pro -deutsch zu sein, sondern allein
nur darum , sich seiner welthistorischen Rolle als Hüterin des
Rechtgedankens bewußt z« bleiben . Und dann kommt Herriot
mit ganz grobem Geschütz . Er erklärt , daß dieses Recht von
Deutschland vergewaltigt worden sei nnd deshalb England ,
wie immer es z« Deutschland auch eingestellt sein mag , di«
Konsequenzen ziehen müsse. Wenn nicht, so erhebt Edouard
Herriot drohend seinen Zeigefinger , danu könne er , Herriot ,
nicht mehr an der Existenzberechtigung des Völkerbundes
glauben . — Kann England der Drohung mit einer solch
furchtbaren Möglichkeit ernsthaft widerstehen ? Das sind Fra -
gen , immer wieder Fragen , die Paris in diesen schlaflosen
Nächten quälen .

Di « Pariser Sonntagspresse ist in ihrer Gesamtheit in der
Beurteilung der Denkschrift der Locarnomächte wesentlich zu -
rückhaltender geworden , als dies am Tag « nach der Kammer -
r« de Flandins der Fall gewesen ist . Maßgebend für die Zn -
rückHaltung sind drei Punkte , di« besonders hervorgehoben
werben : an erster Stelle steht naturgemäß die mit Spannung
erwartete Antwort der Reichsregierung , die nach
übereinstimmender Auffassung unmöglich bejahend
ausfallen kann , was schon beweist, daß man sich auch hier
über de« unannehmbaren Charakter dieser Vorschläge nicht
im Zweifel ist. An zweiter Stelle mißt man den Rück-
Wirkungen große Bedeutung bei, die die Denkschrift in weiten
englischen Kreisen gefunden hat und die alles weniger als
günstig find . In einigen Blättern kommt sogar die Befürch -
t** g zum Ausdruck , den englischen Außenminister Eden könne
das gleiche Schicksal ereilen wie seinen Vorgänger Hoare . Man
hebt hervor , daß die englische Öffentlichkeit nicht nur gegen
den Abschluß neuer Militärbündnisse eingestellt sei , sondern
auch gegen den Versuch , durch eine , wenn auch nur vorüber -
gehende Besetzung eines kleine« Streifens des Rheinlandes
ein« neue Diskriminierung zwischen Siegern »od Besiegten
zu schaffen. Schließlich weisen die Blätter auf die Haltung
der neutralen Länder hin , die wenig geneigt feien, ' das
Abkommen der Locarnomächte vom Völkerbund ratifizieren
m lassen.

Stadt Braunau am Inn , dem Geburtsort des Führers , dar »
stellt . Mädchen vom BdM überreichten dem Führer Blumen -
stränße .

Gauleiter Wagner begab sich anschließend sofort zur
Jahrhunderthalle , um hier nach dem Einmarsch der Fahnen
bekannt zu geben , daß der Führer in Breslau eingetroffen
sei und in wenigen Minuten auch in der Jahrhunderthalle
erscheinen werde . In einer kurzen , mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Rede , wies er auf die Aufbauarbeit des Na -
tionalsozialismns hin , die allein Adolf Hitler , dem Führer
des Reiches , dem treueften Sohne des deutschen Volkes , zu
danken sei .

Die den Flughafen dicht umsäumende Menschenmenge
verlangte immer wieder stürmisch nach dem Führer und
brachte ein Siegheil nach dem anderen aus , bis sich kurz nach
15.30 Uhr die Wagenkolonne

vom Flughafen zur Jahrhunderlhalle
in Bewegung setzte . Während des ganzen , neun Kilometer
langen Weges , der in langsamer Fahrt zurückgelegt wurde ,
grüßte der Führer , in seinem Wagen stehend, die ihm von
allen Seiten begeistertnnd stürmischzujubelnden
Volksgenossen , deren Reihen um so dichter wurden ,
je mehr sich die Kolonne dem Stadtinnern näherte . Die
Fenster der Häuser waren bis in den vierten und fünften
Stock hinauf dicht befetzt. Bon überall wurde der Führer be -
geistert begrüßt . Vor dem Eingang des Rathauses blies
die Schutzpolizei dem Führer einen Willkommensgruß . Fan -
farenbläser der HI empfingen den Führer mit schmetternden
Klängen nnd so ging es fort bis zur Jahrhunderthalle .

Um 16.15 Uhr ging ein Murmeln durch die Menge in
der Jahrhnnderthalle . Das Kommando „Stillgestanden !
Standarten und Fahnen auf !" ertönte . Der Führer durch-
schritt , vom stärksten Beifall empfangen , den dicht besetzten
Messehof , um anschließend sofort die Jahrhunderthalle zu
betreten . Auch hier r i e f i g e B e g e i st e r u u g , die sich nicht
leg«n wollte . Nachdem der Führer vom Gauleiter begrüßt
und zum Platz geleitet war , dauerte es lange , bis sich die
über 12 000 Menschen zählende Menge beruhigte . Gauleiter
Wagner versuchte mehrmals vergeblich , das Wort zu neh -
men , die Menschenmenge brach immerwieder in Heil --
rufe ans . Erst als er abwinkte , trat Ruhe ein und der
Gauleiter konnte den Führer namens der Männer und
Frauen der Pronvinz Schlesien willkommen heißen .

Dann nahm der Führer das Wort.
Schon bei den ersten Sätzen seiner Rede , die immer wie »

der von stürmischem Beifall unterbrochen wurde , brauste ei»
Orkan von langanhaltenden Heilrufen ihm entgegen , wie ihn
die Jahrhunderthalle seit ihrem Bestehen wohl noch nicht er-
lebt hat .

Ueber dieser Provinz , so rief der Führer nnter dem Jubel
der Massen aus , steht in unauslöschlichen Lettern das Wort

„Ehre "
, steht das Wort „Selbstbewußtsein " und steht das

Wort „Freiheit " . Und wenn ich in langen Jahren kämpfe um
des deutschen Volkes innere Freiheit , dann ringe ich nun seit
drei Jahren um die Freiheit des deutschen Volkes nach
außen . Ich habe Sie für den 29. März aufgerufen , nicht da -
mit mir als einzelnem Menschen eine Stärkung zuteil wird ,
sondern damit sich in mir ausdrückt die Stärke des deutschen
Volkes , die Stärke seiner Gesinnung , die Stärke seiner Ehr -

auffassuug , die Stärke seines Freiheitswillens und aber auch
die Stärke seiner Entschlossenheit , ebenso wie auch die Stärke
seines Friedenswillens ."

Der Führer warf in großen Zügen einen Blick zurück
auf die Leistungen der letzten drei Jahre im
Innern . Er sprach von der Einigung , dem Wunder der
Volkwerbung der deutschen Nation , von der Wiedergewin -
nnng der Ehre , der Selbstachtung und der Rechtschaffenheit
im deutschen Volke . Wie aus ihnen wieder der Glaube an
Deutschland erwuchs , die Zuversicht und das Vertrauen in
die eigene Kraft : „Wann ist jemals in einem Volk in drei
Jahren eine größere Wandlung vor sich gegangen ? Wann ist
jemals in drei Jahren ein größerer Umbruch erfolgt auf
allen Gebieten des Lebens ? Wann ist in drei Jahren eine
größere politische Zerrissenheit beseitigt worden ? Wann ist in
drei Jahren ein Volk aus so tiefer Ohnmacht wieder erweckt
worden zu seinem Glauben an sich und an seine Existenz ?
Wann ist das je der Fall gewesen ? Minutenlang jubeln die
Massen dem Führer zu ) .

Der Führer schilderte das schwere Werk , das dann be-
gönnen wurde , um das deutsche Volk nun auch vor der Welt
zu rehabilitieren n«d die Ehre derNationauch nach
außen wieder herzustellen . Auch hier kann ein -
mal die Rachwelt ihr Urteil sprechen, ob es mir gelungen ist,
in drei Jahren die Stellung unseres Volkes in der Welt zu
seinen Gunsten z« verändern oder ob mir das nicht gelang .
sTosender Beifall der Mafien .)

I « diese« drei Jahre « ist iu Deutschland nicht ei« Wort
gefallen , das eiu anderes Volk bedrohe» köuute, ist keiu
Schritt «» ternommen worden, de» ein anderes Volk als ge-
ge» sich gerichtet auffasse» kö»»te . Mit stürmischer Zustim -
umng unterstreichen die Massen diese Feststellnng des FSH-
rers . ) In diese» drei Jahre » ist die Erheb»»g des de»t-
fche» Volkes i» so reine » Formen gelange » wie wir ka »m
ei » geschichtliches Beispiel dafür sehe».
AfterMnfl ^ * diesen drei Jahren ist auch kn deutschen VoL
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ein fanatischer Wille und unerhörter innerer Entschluß
gefestigt worden , nämlich das , was war , unter keinen Umstän
den mehr fortzusetzen und unter keinen Umständen zu erdul
den . (Stürmischer Beifall .)

Wir alle und alle Völker haben wohl sie Empfindung , daß
wir uns an der Wende eines Zeitalters befinden . Neue Ge
danken , neue Vorstellungen und neue Wirklichkeiten künden
sich an . Nicht nur wir , die Besiegten von einst , sondern auch
die Sieger haben die innere Ueberzeugung , » ah irgend etwas
nicht in Ordnung war , besonders die Vernunft die Menschen
verlassen zu haben schien , daß an Stelle der Vernunft der
Wahnsinn des Hasses , der Mißgunst und des Neides gekom
men war und daraus wieder die Gefüyle der Furcht und der
Angst .

Die Völker empfinden es wohl überall : es muß , besonders
auf diesem Kontinent , der die Völker so eng aneinander drängt
eine neue Ordnung kommen . Die Völker müssen ein
neues Verhältnis zueinander finden . Eine neue Konstruk -
tion muß geschaffen werden , die ihnen allein das Le
ben ermöglicht , die ausgeht von der Ueberzeugung , daß
die Völker Realitäten geschichtlicher Art sind, die man zwar
wegwünschen kann , aber nicht zu beseitigen vermag .

Ueber dieser neuen Ordnung , die ausgerichtet werden muß ,
aber stehen die Worte : Vernunft und Logik , Verständnis und
gegenseitige Rücksichtnahme . (Stürmische Zustimmung .)

Diejenigen jedoch irren sich, die glaube « , daß am Ein -
gang dieser neue « Ordnung das Wort Versailles stehe»
kau« . Das wäre nicht der Grundstein einer Neuordnung ,
sondern ihr Grabstein !

Deutschland strebt nach dieser neuen Ordnung . Nicht nach
einer Ordnung , die den anderen Völkern irgend etwas nimmt ,
sondern die gleiches Recht herstellt , um damit zu einer freu
digen Uebernahme gleicher Pflichten zu kommen . Das deut -

sche Volk lebt heute in diesen Auffassungen , es lebt in ihnen
so sehr , daß deren Entfernung aus dieser Welt seiner Borstel
lungen unmöglich ist."

Der Kührer kennzeichnete die durch die Unterzeichnung des
sranzösisch- sowjetrussischen Paktes hervorgerufene politische
Situation . „Deutschland zieht daraus die einzig mögliche Kon
seguenz , die es ziehen kann . Wenn schon die Welt um uns
schon wieder in neue Militärbündnisse verstrickt , dann wollen
wir zumindesten die Souveränität über das gesamte Reichs -

gebiet wieder hergestellt wissen ! (Tosender Beifall braust durch
die weite Halle .)

Die Behauptung aber , daß diese Wiederherstellung der Sou -
veränität des Reiches über das Reichsgebiet für andere «»-

erträglich sei , ist für «ns «»erträglich !

(Erneue Zustimmungskundgebungen der begeisterten Massen .)
Was ist das für eine Völkerordnung , was soll das für eine

Völkerverständigung sein , in der es möglich ist, ein anderes
Volk zu bedrohen , nur weil es in seinem eigenen Reichsgebiet
seine Hoheit beansprucht .

Wir werde« vor solche « Auffassungen nicht kapitnlieren !

Das kann die Welt zur Kenntnis nehmen ! (Begeistert ju -

beln die Zehntausende dem Führer zu .) Wir kümmern uns
nicht darum , was andere Völker innerhalb ihrer Grenzen tun ,
ja, wir halten das überhaupt geradezu als Voraussetzung für
den Aufbau einer wirklichen Völkerordnung und Völkerge -

meinschast . Wir glauben , daß es einer der primitivsten Grund -

sätze eines wirklichen Völkerverständnisses ist, daß jedes Volk
das andere in seinem Raum leben läßt , so wie es leben will .
(Begeisterte Zustimmung .)

„Deutschland stellt keine Ansprüche an andere Völker ! Es

ist aber auch « icht gewillt , Forder »«ge« und Ansprüche anderer
Staatsmänner , die a« s die innere Gestaltung des Reiches ««d

seiner so»verä «e« Rechte Bezag nehme« , a»z«erke ««e» ! (To¬

sender Beifall .) Und hier irre « sich diese, wenn sie glaube « ,
daß das ««r die Meinung eines Mannes namens Adolf Hitler
wäre . Neiu ! Das ist die Meinung eines S7 -Millionen -Bolkes !

(Bei diesen Worten des Führers brechen die Schlesier in zehn¬
tausendfache Heilrufe aus .)

Fe* habe über die Ablehnung solcher Einmischauge « Hinang
»ersucht , in einer großen Konzeption eine Möglichkeit zn ge¬
ben sür die Befriednng Europas , die ich für unbedingt ersor-

derlich halte , für eiue Befriedung auf eiu Vierteljahrhundert ,
ans eine Zeit also , die über nnsere Generation hinansgeht . Ich
habe versncht, diese Konzeption einfach niederznlegen , weil die

Erfahr ««« gezeigt hat, daß all die komplizierten , schon rein

als Borschläge schwer lesbaren nnd durchstudierbareu Ent¬

würfe versagt haben . (Wieder stimmen die Massen dem Führer
begeistert zu .) Diesen Versnchen kann wirklich nnr der Wert
einer Geste beigemessen werden . Wir wollen aber keine

Geste , sondern
wir wollen 25 Jahre Frieden für Enropat "

(Tosende Zustimmung . ) Und die Völker ? Auch sie wolle » » icht ,
daß die Staatsmäuuer voneinander Geste« fordern »« d einan¬
der «ur Gesten machen , sonder« daß sie Friede « schließe « ««d

Friede » halte « ! iStürmischer Beifall . )
Die anderen Staatsmänner können ja ihrerseits auch ein -

mal ihre Völker befragen , ob sie diese Auffassung teilen ! Ob

sie es wünschen , daß Europa in lauter Militärbündnisse ver -

strickt wird ? Ob sie wünschen , daß dem einen oder andern

Volk seine Hoheitsrechte auf eigenem Gebiet abgeschnitten ober

bestritten werden ? Ob sie wünschen , daß daraus wieder neue

Erbitterung und neuer Haß kommt , oder ob sie nicht auch wtin -

schen , daß endlich dieser wahnsinnige und tö -

richte Krieg aller gegen alle aushört ! (Wieder

braust die begeisterte Zustimmung der Massen auf .)
Ich habe jedenfalls diese Frage gestellt . Und zwar der In -

stanz , die für mich allein entscheidend ist und deren Beurteilung
oder Verurteilung mich allein treffen kann , es ist dies das

deutsche Volk . (Jubelnde Heilrufe .)

Ich habe mich an die Nation gewandt
und ihr diese Frage vorgelegt : Bist du auch dieser meiner

Auffassung ? Willst du auch unter allen Umständen die Ehre

der Nation wahrnehmen , zugleich aber auch die Hand zu einem

dauernden Frieden geben , willst du , deutsches Volk , dich süh -

rend deiner Führung verbinden oder mißbilligst du diese Hal -

tung deiner Regierung ? Ich habe an die Nation appelliert .

Mögen das die anderen Staatsmänner auch

t u n . Vielleicht werden dann , wenn die Staatsmänner nicht

einig zu werden vermögen , die Völker die Einigung finden !

( Begeisterte Zustimmung . ) Ich habe mich dem Urteil des deut -

ichen Volkes gestellt . Nicht nur über diese Frage allein , es soll

bezeugen , ob es glaubt , daß ich und meine Mitkämpfer unsere

Pflicht erfüllt haben . (Tausendfache Rufe : Ja ! ) Ob es glaubt ,

daß wir , soweit es im Vermögen schwacher sterblicher Menschen

liegt , das wahrmachten , was wir einst versprochen hatten . (Er -

neute stürmische Zustimmungskundgebungen und Ja -Ruse ).

Es soll jetzt bezeugen , ob es glaubt , daß unsere Politik die Zu -

stimmung der Nation verdient ! (Immer wieder braust der

Beifall der Masse» aus.) Das Volk soll jetzt sür uns und es
s» wie *1 f» o# für dieses « 9« m« der

Welt gezeugt habe . (Erneute Beifallsstürme und Heil -Ruse .)

Ich will mich seinem Urteil unterstellen . Ich will dieses Volk
aufrufen , sein Bekenntnis abzulegen . Und sein Bekenntnis
wird mein Bekenntnis sein , genau so wie das Bekenntnis ,
das ich nun seit 17 Jahren in Deutschland gepredigt habe , zum
Bekenntnis dieses Volkes geworden ist ! (Tosender Beifall .)
Und dieses

Bekenntnis
lautet :

Ich bi« ei» D e n t s ch e r , ich glanbe an mein Volk . Ich
glanbe an seine Ehre . Ich glanbe an seine Znknnst,
ich glanbe an sein Recht nnd ich trete ein sür dieses Recht.
Ich trete ein für seine Freiheit nnd ich trete damit ein
sür einen besseren Frieden als den Frieden des Un-
segens nnd des Hasses der Vergangenheit . Das glanbe ich
nnd das bekenne ich im Namen meines Volkes vor der ga» -

zeu Welt . U» d du, Volk , tritt jetzt hinter mich !"

Die Schlußworte dieses Bekenntnisses des Führers gehen
fast unter in dem stürmischen Jubel der tief ergriffenen Mas -

sen. Immer wieder und wieder brausen die tosenden Heilrufe
der Zehntausende durch den riesigen Kuppelbau . Ganz Schle -

sien bereitet dem Befreier Deutschlands begeisterte Treuekund -

zebungen . «-
Mit erneutem Siegheil und stürmischem Jubel der Menge

verließ der Führer die Jahrhunderthalle , um bald daraus
die Rückfahrt zum Flugplatz anzutreten .

Auf den Straßen warteten noch immer die Menschenmassen
wie eine Mauer , der Rückkehr des Führers harrend . We-

nige Minuten nach 18 Uhr erschien der Führer auf dem

Flugplatz , schon von weitem durch Sieg -Heil -Rufe angekün -

digt . In dem gleichen Augenblick dröhnten die Motoren sämt -

licher vier Maschinen los . Der Führer schritt die Front sei -

ner Leibstandarte ab , deren Musik - und Spielmannszug das

Horst -Wessel- und das Deutschlandlied spielte , und verabschie¬
dete sich von dem Gauleiter und den übrigen Vertretern der

Bewegung . Gleich darauf starteten die Flugzeuge zum Rück-

slug nach Berlin .

Einsichtsvolle englische Stimmen.
„Die Vorschläge der Locarnomächte sind schlecht

".

8 . Loudo» , 22 . März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Vierzehn aufgeregten und arbeitsschweren Tagen ist ein

ruhiges Wochenende gesolgt . Der Schwerpunkt der

Aufmerksamkeit hat sich nach der deutschen
Reichshauptstadt verschoben . Hier in London

haben sich die Staatsmänner und Presseleute das prächtige
Frühlingswetter zunutze gemacht und der hohen Politik für
36 Stunden Ade gesagt . Selbst Außenminister Eden ist

durch den am Samstag erfolgten Rückflug Herrn von Rib -

bentrops nach Berlin in den unerwarteten Genuß eines

freien Wochenendes gekommen , das er bei Baldwin draußen
in Chequers verlebt hat . Erst am Sonntag abend ist er

wieder in die Stadt zurückgefahren .
In Völkerbundskreisen herrscht nach wie vor lebhafte

Verstimmung über die Absicht der Sowjet -

macht , den Rat mit ihrem zweifelhaften
Plan zu belasten . Die Vertreter der Schweiz , Spa -

mens , Hollands und der vier skandinavischen Länder , die

während der Krise immer in lebhafter Fühlung miteinan -

der blieben , trafen sich noch am Samstag wieder in der

Wohnung des dänischen Außenministers Dr . Münch , um
über ihre künftige Haltung zu beraten . In diesen Kreisen

ist man der Ansicht, baß die Lösung der Schwierigkeiten
schon deshalb den fünf hauptbeteiligten Mächten vorbehalten
werden sollte , weil die Einmischung der Russen und der

Kleinen Entente , besonders Litwinows und T i t u l e s -

e u s , die Verhandlungen nur stören und verzögern könnte .

Feste Beschlüsse haben die Neutralen aber für die heutige
Ratssitzung , wie wir hören , nicht gefaßt .

Die englische« So «« tagsblätter unterstreiche« in ihre«
Leitartikel « vor allem zwei Gedanke « : Sie sind sast

ausnahmslos überzeugt , daß die Souderbestimmunge « sür
das Rheinland »o« De «tschla « b nicht angenommen werden
könne« «« d sie betone« ser «er , daß eine britisch -sranzösisch -

belgische Allianz « ur der äußerste Ausweg für den Fall
sei« köuute, daß die deutsche Regierung sich zu einem starre»

Rei » entschlösse » nd keine Gegenvorschläge mache .

Diese Artikel verraten deutlich , wie unpopulär der

Gedanke einer Militärallianz in ganz England ist.

Die Erinnerung an die Jahre vor 1914 wird vielfach her -

aufbeschworen . Auch damals sei durch die Abmachung zwi -

schen den Generalstäben die Entschlußfreiheit der Staats -

mänuer gelähmt und der Gang der Dinge von rein techni-

schen Erwägungen der Militärs abhängig gemacht worden .

Von einer Wiederholung dieses tragischen Kurses schrecken
alle verantwortungsvollen Engländer zurück.

Die „Sunday Times " weist erneut darauf hin , daß die

Vereinbarung der vier Locarnomächte nur ein vorläufiges Er -

gebnis darstelle .
Zunächst müsse mau zu einer Berständignng mit Deutsch¬

land kommen.

Erst dann werde man zur Erörterung des Hauptproblems des

dauernden und allumfassenden Paktes übergehen können , der

ben Gegenstand einer Weltkonferenz bilden solle. Sollte

Deutschland eine offene Annahme ablehnen , so glaubt das

Blatt , daß sich doch ein Spielraum für Diskussionen und Ver -

Handlungen ergeben werde .
„Sunday Chronicle " schreibt , Deutschlands Mitarbeit werde

voll notwendig sein . Die Mobilisierung der Kräfte des Frie -

dens erweise sich als wirksamer als die der kriegerischen

Kräfte, ' wenn auch die Aufgaben noch sehr vielseitig seien , so

sei es doch bereits eine denkwürdige Leistung , daß sich die ban -

gen Ahnungen eines Konflikts in Hoffnungen verwandelt

hätten .
Gegenüber der abwartenden Haltung der Leitartikel zeich-

net sich in den großen Artikeln , die von den politischen Schrift -

stellern Englands mit Namen gezeichnet sind , verschiedentlich

erschütternd deutlich die wahre Erkenntnis der Lage ab . G a r -

vin in seinem Artikel im „Observer " überschreibt sehr be -

zeichnend ben zweiten Hauptabsatz mit den Worten : ,,Wie -

derbelebtes Versailles !" In diesem Absatz heißt es ,

die Vorschläge der Locarnomächte sind schlecht .

Betrachten wir sie näher . Eine gemischte ausländische Truppe ,

darunter auch britische und italienische Abteilungen — o himm -

lische Ironie der Sanktionen ! — soll einen Streifen deutschen

Gebietes besetzen. Hitlers Proteste gegen den sranzösisch- sow -

jetrussischen Vertrag sollen vor das Haager Gericht kommen ,

wo es ihm völlig unmöglich ist, ein gerechtes Gericht zu fin -

den .
Nicht einmal der Bersailler Bertrag selbst zeigte eine hoff-

nnngslosere Berständnislosigkeit für die dentsche Seele oder

sür die moralischen Grnudlage » des Friedens in der Welt . Das

gleiche Ansinnen würde von jeder andere» Nation der Erde

als eiue Beleidigung empsuude» werde« . Wie würde es uus

selbst gefalle « , wen « eiue fremde Garuisou aus eiuem Stück

««seres Bodens uns ««ter politischer Onarautäue halte »

sollte?
Was hat Hitler verbrochen ? Nicht eine der ausgezeichneten

und versöhnlichen Bestimmungen des Locarnovertrages sel-

ber , sondern zwei der verstaubten alten Einschränkungsmaß -

nahmen , die man von Versailles übernommen und im Lo -

carnovertrag eingebettet hat . Verträge , die geachtet

werden sollen , müssen auch der Achtung wert

ei « . Der gesunde Menschenverstand ber Briteu wird die

nenea Vorschläge nicht butben . D « ganz« Angelegenheit ist

keine Tragödie , sondern ein Po s s e n s p i e l. Praktische Maß -

nahmen lassen sich nicht durchführen . Man könnte sie höchstens

Deutschland aufzwingen durch einen sofortigen Krieg , der

selbst sür die französische Psyche außerhalb jeden Rahmens

liegt . Die Bedeutung des Weißbuches liegt in der Nachschrift.

Hitler soll in jeder Hinsicht überzeugt sein , daß unser Land

o-en Frieden wünscht auf einer Grundlage größerer Gerech-

tigkeit als bisher . Dies wird allen zum Vorteil sein . Hitler

soll auch überzeugt sein , daß wir dem Reich sogar nicht einmal

einen kleinen Teil von Ungleichheit gegenüber den anderen

Völkern wieder aufzwingen wollen ? daß die Briten trotz ihrer

guten Beziehungen zu anderen Völkern die Deutschen nicht

hassen, sondern lieben . Das Rheinland ist frei und frei mit

Recht . Frei wird es bleiben . Wir wollen voll und herzlich

das Unabänderliche annehmen und das Kapitel des Predigens

über diese Angelegenheit schließen . 17 Jahre der Ansteckung

durch ben Versailler Vertrag sind gerade genug !

Im Gegensatz hierzu billigt Garvin aber ausdrücklich den

Abschluß eines Viermächte - Generalstabsabkommens .

Auf einem Kameradschaftsabend eines Hochländerregiments

in London bezeichnete der greise schottische General Sir Jan

Hamilton die Behauptung , daß Frankreich oder Belgien

in militärischer Gefahr seien , als „v ö l l i g p h a n t a st i s ch".

Er richtete an die Anwesenden die rhetorische Frage , ob sie

einen neuen Krieg wünschten und erklärte , daß sie verneinen -

denfalls scharf auf die Locarnomächte achten müßten . Die

Nachricht , daß die Generalstäbe Englands und Frankreichs ge -

meinsame Besprechungen abhalten würden , sei eine Her -

aussorderung . Auch 1S14 habe England völlig unter dem

Einfluß der Franzosen gehandelt . Zuerst hätten die Franzo -

sen ihre Pläne mitgeteilt , dann habe die Ehre der Armee und

schließlich auch der gesamten Nation auf dem Spiele gestanden .

Es könne jedenfalls heute keine Rede von irgendwie gearte »

ter militärischer Gefährdung Frankreichs ober Belgiens sein.

Auch der bekannte südafrikanische Politiker General

Smuts gab seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß das gesähr -

lichste Kapitel überwunden sei . Die EntMilitarisierung der

Rheinlande sei das letzte Ueberbleibsel mangelnder Gleichbe»

rechtigung in einem Friedensvertrag gewesen , der nicht den

Frieden , sondern das Chaos gebracht habe .
Südafrika hoffe, daß die zur Zeit im Gange befindliche«

Verhandlungen endlich zu eiuem wirklich » oll »

kommeueu Frieden führen möchten. Der Geist verwei »

gerter Gleichberechtigung, Uuterwersnng nnd Knechtschaft , der

im Bersailler Friede » zum Ausdruck komme, könne nnr znm
Unfriede » führen . Der Friede könne nicht aus einer Grund»

läge der Ungleichheit errungen werden.
Im „Sunday Expreß " schreibt Lord Beaverbrock unter

der Ueberschrist : „Gott sende uns in der Stunde unserer Not
einen Mann , der uns führen kann !" Darunter zeigt ein

Foto den Führer , wie er von Mädchen Blumen erhält . In
dem Artikel heißt es u . a . : Das englische. Volk ist von der

Ungerechtigkeit des Vertrages von Versailles , der sich nicht
verteidigen läßt , überzeugt . Es glaubt auch nicht, daß dieser
Vertrag von Dauer sein kann . Trotzdem schickt man sich jetzt
an , sich zu seiner Verteidigung zu verpflichten . Die Be -

dingungen sind für die Deutschen völlig unannehmbar . Der
Artikel kündigt dann eine heftige Opposition im
Unterhaus an . Vielleicht bringt die Zusammenballung
der Widerstände die Verwerfung des Regierungsplanes mit
sich. Die Dominions gehen nicht mit uns . Schon dem Lo -
carnovertrag haben sie sich nicht anschließen wollen . Es be-
steht nicht die geringste Aussicht , daß sie jetzt eine europäische
Verpflichtung mit übernehmen , die noch schwerer, noch ver -
Kindlicher , noch sicherer dazu bestimmt ist, mit einem Unheil
zu enden , als dies schon beim Locarnovertrag der Fall war .

Beträchtliches Aufsehen erregte eine Aenßerung des
Geistlichen der Kathedrale von Liverpool , der am Sonn -
tag im Abendgottesdienst erklärte , daß das Kapitel der
Kirche nicht in der Lage sei , die Vorschläge der
Regierung , wie es in anderen Fällen üblich sei , dem S e -
gen Gottes zu empfehlen . Es würde schamlos sein,
so sagte der Geistliche Canonicus Davey , für das , was i»
dieser Woche in unserem Namen unternommen wurde , um
angeblich der Wehrmacht und dem Frieden zu dienen , den
Segen Gottes zu erbitten . Die Vorschläge , die eine Auf -
zwingung des Geistes der Ungleichheit gegen -
über Deutschland bedeuteten , seien England nicht wür -
dig . Eine erneute Besetzung deutschen Gebietes durch auS -
ländische Truppen sei ein ungeheuerlicher und nicht zu recht-
fertigender Vorschlag , der auf eine unnötige Erniedrigung
eines großen Bolkes hinauslaufen würbe .

Im „People " schreibt ,,ein Mann aus dem Volk " unter der
Ueberschrist : ,,Zu stolz , um edel zu sein" . In England , so stellt
er fest, ist man sich sehr wohl bewußt , in welchem Maße
Frankreich für die Lage verantwortlich ist. Angenommen , Hit -
ler hätte ohne jede Berechtigung seine Truppen ins Rhein -
land einrücken lassen , so bleibt es immer noch eine unbe -

streitbare Tatsache , baß die Franzosen niemals auch »ur den
Versuch gemacht haben , ihr in Versailles gegebenes Verspre -

chen , auf den deutschen Stand abzurüsten , zv erfüllen . Hin -

sichtlich der sogen , internationalen Polizeitruppen wird in dem
Artikel gesagt , daß auch dieses Verlangen noch , n viel sei . Auf
dieser Seite des Kanals habe man äußerst wenig Verständnis
Mr wmftHchf
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Ein Mann reist durch Deutschland :

S)te Straften 9H)olf Bidets / M« >«»?>«« »« ?»«»
Liebeserklärung, aus öem Auw gesprochen / Nicht Straßen für Bevorzugte ,

Straßen für das Volk !
Von unserem Sonderberichterstatter Wilhelm Schulze .

Beim Kilometerstein X. zweite Hälfte März .
Das grohe Erlebnis .

Ich möchte eine Liebeserklärung vom Stapel lassen : mir
ist so , ich kann mir nicht helfen .

Und damit sensationslüsterne alte Tanten mir nach der
Lektüre dieses Artikels nicht den Vorwurf machen, ich hätte
sie irregeführt und diese Liebeserklärung sei aar nicht das .
was sie im Artikel gesucht hätten , will ich gleich sagen , daß
diese meine erste öffentliche Liebeserklärung keiner Dame und
keinem schönen Mädchen gilt , sondern einer Stratze . Die alten
Tanten können hier also die Lektüre abbrechen , es steht von
Küssen und Umarmungen nichts zu erwarten . Ich warne sie
aber , hier aufzuhören zu lesen , denn vielleicht , vielleicht . . .
geht diese Liebeserklärung doch auch alte Tanten etwas an .
Wenn nicht schon heute , so unter Umständen morgen . Bis zum
Jahresende jedenfalls , sofern die alten Tanten nicht unwan¬
delbare Stubenhocker find.

Wer Liebeserklärungen machen will , mutz etwas zu seiner
Qualifikation mitbringen . Vorweg also über meine Person ,
daß ich seit einem halben Menschenalter Auto fahre und die
Ströhen halb Europas einfchliehlich Ruhlands , die Ströhen
Nord - und Mittelamerikas und die Straheu Ostasiens in den
Handgelenken und an diskreterer Stelle gespürt habe . Das
Paradies der Autofahrer , die Bereinigten Staaten , habe ich
viermal kreuz und quer der Länge und Breite nach genossen :
im siebten Himmel aller Ritter vom Steuer , in Kalifornien ,
kenne ich sozusagen jeden Meilenstein . Und auf den Highways
und Parkways des Staates Newyork finde ich mich im Schlaf
zurecht .

Meine Liebe aber , meine arohe Liebe , aehört feit
gestern den deutschen Reichsautobahnen , den Strahen
Adolf Hitlers . Es war Liebe auf den ersten Blick , un -
entrinnbare , unausweichbare , hoffnungslose und schicksalhafte
Liebe , die mit achtzig Kilometer - Stundengeschwindigkeit in
meinem Herzen aufkeimte , als ich , von Mannheim kom-
mend , die Reichsautobahn zum erstenmal sah . Die Reichs -
autobahn und ich , wir hatten noch nicht fünfhundert Meter
aemeinsam gelebt , da wuhten wir schon , daß hier eine Liebe
fürs Leben ihren Anfang genommen hatte .

Vorstufen zum Glück .!
Vom Autostratzennetz Deutschlands konnte man bis zur

Machtübernahme nicht viel halten . International gesehen ,
rangierte es durchaus an dritter oder vierter Stelle , und was
bis 1933 in Deutschland als erstklassige Chaussee aalt , hätte auf
Autokarten Nordamerikas kaum einen dünnen roten Strich ,
die Kennzeichnung von Strahen nebengeordneter Bedeutung ,
bekommen . Im zweiten Jahr nach der Machtübernahme war
das eher noch schlimmer als besser geworden . Selbst die mit -
telmähigen Strahen , die für den Durchgangsverkehr zur Ver¬
fügung standen , waren alle paar Kilometer ausaerissen . eine
Umleitung folgte der anderen , Baustelle schloh sich sozusagen
direkt an Baustelle . Es war ein Kreuz und eine Strafe . 1934
durch Deutschlands Gaue autosahren zu müssen . Aber das
war eben schon der Beginn der Besserung . Wer heute das
normale Straßennetz Deutschlands benutzen muh . profitiert
bereits von dem Chaos ans 1934. Denn nach meiner Schätzung
sind jetzt mindestens 80 Prozent aller alten Durchgangs -
strahen auf eine passable Breite qebracht . die verflirten Som -
merwege , die weichen Bankette sind seit 1934 durchweg be -
festigt . Kurven gerade gezogen und überhöht und die elende
Stümperei , die Strahenmitte zu erhöhen , damit der Regen
auch gut ablaufen kann , ist beseitigt . Auch die alten Durch -
« angsstrahen Deutschlands präsentieren sich heute ,n einer
Form . die für Europa konkurrenzfähig ist ? mit amerikanischen
Durchgangsstraßen im Westen und Osten des Landes halten
sie natürlich immer noch keinen Vergleich aus .

Jedoch — da kommt man auf einer Antoreife durch Deutsch-
land eigentlich mehr durch Zufall als durch Absicht in der
Nähe von Dortmund an ein Schild „R u h r s ch u e l l st r a h e .
Oder hinter Köln will man am Rhein entlang nach Koblenz
und findet sich plötzlich auf einer „Nur - Autostraße " nach Bonn .
Man hat zwar Bilder von den Reichsantobahnen gesehen und
weih die sehen anders aus . Aber im Augenblick ist man
verwirrt . Vielleicht gaben die Bilder nur Teilausschnitte , und
vielleicht sehen die Reichsautobahnen hier oben eben anders
aus als in Süddeutschland ? Vielleicht hat man nur über -
sehen dah hier oben auch schon Reichsautobahnen eröffnet sind
und vielleicht sind das also die ersten , denen man begegnet ?

Erstklassig , aber . . .
Und so fährt man sie . voller Spannung und Neugier und

Entdeckerfrende . Bemerkt voller Anerkennung , dah sie vor -

züglich ausgeglichen sind, dah die vier durch Striche abae -

grenzten Fahrbahnen sich noch durch ver,chiedene Farbtone
unterscheiden , dah also die beiden Auhenbahnen dunkel , die
beiden Innenbahnen hell gehalten und Verwechslunaen da¬
durch fast unmöglich gemacht sind . Voller Verwunderung be -

trachtet man im Vorbeisausen zunächst die eigenartigen me -

drigen Masten mit den noch eigenartigeren Aufbauten recht?
unö links öer Straße , bis man erkennt , öatz sie Beleuchtunas -

körper darstellen , die von hinten her dem Wahrer die Strohe
zeigen , ohne den Gegenfahrer zu blenden . Man stellt fest , dah
diese Strahen also allen modernen Anforderungen des Ver -

kehrs genügen und jeden Vergleich , auch mit den besten ame¬
rikanischen Vorbildern aushalten , ja . in Kleinigkeiten sogar
die Vorbilder übertreffen .

Aber weih der Teufel warum — man bleibt trotzdem beim
Befahren dieser Strahen kühl und sachlich . Erstklamae
Strahen . ja ) herrliche Strahen . ja : bessere strahen als alle
anderen bisher in Deutschland getroffenen und Strahen .
durchaus dem internationalen Standard angepaßt : ia . Aber

das alles zusammen regt nicht auf . Das hat man anderswo
auch schon gesehen . Das bringt Deutschland nur aus die
Höhe der Strahenbaukunst in anderen Landerm Nach allem ,
was man bis dahin über Reichsautobahnen gehört hatte , war
man aber ans mehr gesaht .
Der neue Slandarl .

Ja . und so fährt man also in leichter Enttäuschung und
Verstimmung weiter , bis . . . ja . bis man eben bei Mann -
heim auf die wirklich erste Reichsautobahn stöht und erkennt ,
dah das , was man bei Dortmund und Köln gesehen hat . noch
gar keine Reichsautobahn war . Bis man inmitten von Herr -
lichstem Wald und grünender ftlur eben aus drangvollem
Strahengewimmel einer Grohstadt kommend , plötzlich die un -
endliche , weihe Schlange mit dem grünen Streifen auf der
Mitte ihres Buckels entdeckt. Bis die alte Kaffeemühle , die
man bis dahin , schlecht und recht als Anto frisiert , über die
Chausseen gezwungen hat . mit einem Male Frühlingserwachen
feiert und mit den Lebensäuherungen eines jungen Tigers
die Schlange anspringt . Dann ist Enttäuschung und Verstim -
mung verflogen wie nichts , dann ist . wie gesagt nach den ersten

fünfhundert Metern die Liebe auf den ersten Blick und fürs
Leben da .

Strahen zum Rasen find diese Reichsautobahnen
mit ihren vier , durch eine Grasnarbe in der Mitte aufgeteil -
ten Gleisen . Alle achthundert bis tausend Meter sorgen
Brücken oder Ueberführungen dafür , dah nie ein Spazier -
gänger oder Ouerverkehr den ftnh vom Gashebel wegzwin¬
gen kann . Wer will , kann am Steuerrad frühstücken : die
Straße fährt sich auch bei Vollgas allein .

Strahen zum Rasten aber sind die Reichsantobahnen
noch viel mehr . Wie sie in die Landschaft hineingelegt wor -
den sind , wie sie bei jedem Kilometer neue schöne Ausblicke
eröffnen , wie die an ihrem Rande angelegten Parkplätze so
ausgesucht sind , dah man glaubt , nie wieder wegsinden zu
können : das alles ist schon unwahrscheinlich groh . Es mag
anderswo in der Welt Strahen geben , die durch aufregendere
Landschaften führen : nirgendwo aibt es Strahen . die so auf
die Landschaft Rücksicht nehmen und so das Letzte an Schön -
heit aus ihr herausholen . Deutschland hat der Welt mit die -
sen Strahen einen neuen Standard gegeben .

Wer einmal diese Strahen gefahren ist oder an ihrem
Rande gerastet hat , ist ihnen verfallen . Und deswegen geht
dieser Artikel auch die alten Tanten an : denn wo immer in
Deutschland sie sitzen mögen : noch im Laufe dieses Jahres
wird eine Reichsantobahn auch in ihrer Umgebung zum Be -
such einladen . 108 Kilometer davon sind bisher dem Betrieb
übergeben worden , bis zu Pfingsten werden die Strecken
Brannschweig —Hannover , Halle —Leipzig , Köln —Düsseldorf ,
Bremden —Hamburg —Lübeck . Königsberg — Elbing und Mün -
chen—Rosenheim fertiggestellt sein . Gebaut wird im Auaen -
blick auf rund 200(1 Km . Streckenlänge , und zum Bau frei -
gegeben find bereits 3450 Km . Jeder Tag fügt einen neuen
Kilometer fertige Strahen dem schon bestehenden Netz an .
und bis zum Ende dieses Jahres werden rund eintausend
Kilometer Reichsautobahnen auf ihr Publikum warten .

Dann werden auch die alten Tanten kommen und sich an
den Strahen Adolf Hitlers freuen dürfen . Und es ist mir
gar nicht bange , dah dann noch eine davon schimpfen wird ,
weil sie sich durch diese Liebeserklärung irregeführt glaubt .
Slratzen für wen ?

Nun sage mir aber keiner , dah die alten Tanten keine
Gelegenheit hätten , auf diesen Strahen zu fahren , sofern sie
nicht gerade Besitzerinnen eines feudalen Wagens wären .
Das ist falsch . Denn nicht mehr lange wird es dauern , dann
werden — wie heute schon auf eigenen Schiffen durch die
Meere — die Arbeiter in flinken Autobussen der NSG . „Kraft
durch Freude " über diese Strahen fahren und werden des -
selben Glückes teilhaftig werden , das wir beim Befahren die-
ser Strahen empfanden . Und es wird auch in nicht allzu fer -
ner Zeit der Tag kommen , wo im billigen Volkswagen auch
der kleine Mann über diese Strahen fahren kann . Auch das
ist ein Zeichen nationalsozialistischer Staats -
führung , dah sie nicht Rennstrahen baut für
Bevorzugte . fondernVerkehrsstrahenfürdas
Volk .

Von kidbentrop deim englischen König .
Der deutsche Delegationsführer in London wurde vorn Kö.
nig Eduard in einer halbstündigen Audienz empfangen . Das
Bild zeigt v . Ribbentrop beim Verlassen des Buckingham -
Palastes . (Weltbild , K .)

„Frieden mit Deutschland ".
Kundgebung der englischen Schwarzhemden .

Die britische Faschisteu -Union veranstaltete Sonntag
abend in der Albert -Hall eine Massenkundgebung , auf der
der Führer der Schwarzhemden , Sir Oswald Mosley ,
eine außenpolitische Rede hielt .

Der grohe Raum war mit Spruchbändern behängt , u . a.
mit der Aufschrift : „Frieden mit Teutschland !" Obwohl
der Zutritt nur mit Karten möglich war , hatten sich unter
den 2000 Zuhörern zahlreiche Kommunisten eingefunden , die
während der Rede Zurufe machten , aber vom Saalschutz
schnell zur Ruhe gebracht wurden .

Mosley kritisierte unter grohem Beifall die auswärtige
Politik der Regierung , die nach Gelegenheiten zum Eiugrei -
fen in die Welthändel suche und das Leben englischer Bürger
aufs Spiel setze, anstatt sich um die inneren Angelegenheiten
des Landes zu kummern . Die Aufgabe und das Schicksal
des Faschismus in England gründeten sich auf den Wunsch
des englischen Volkes , mit der Welt in Frieden zu leben .

Vom Wahlfeldzug des Wochenendes.
A Berlin , 23. März . Reichsminister Dr . Goebbels

sprach am Sonntag in Nürnberg , der Stadt der Reichs -
Parteitage . Die Kundgebung , die bisher größte dieses Wahl -
kampfes in Franken fand in der Kongreßhalle statt , die mit
30 000 Volksgenossen bis zum allerletzten Platz besetzt war ,
während weitere 20 000 die durch Lautsprecher übertragene
Rede draußen mit anhörten . Dr . Goebbels erklärte u . a . :
,Mir haben es immer schlecht verstanden , anderen Völkern
gegenüber unsere Interessen zu vertreten . Es ist das erste
große historische Verdienst des Führers und der von ihm ge -
gründeten Bewegung eine neue politische Willensbildung
ermöglicht zu haben , aus der die deutsche Einigung und Be -
freiung vollzogen werden konnte ." Die Kundgebung klang
aus in ein gewaltiges Bekenntnis zum Führer .

Am Sonntag fand in Elmshorn eine Wahlkundgebung
statt , aus der Reichsbauernsührer Darre zu mehr als
10 000 Bauern und Landarbeitern sprach . Das Landvolk der
Nordmark wird der Mahnung des Reichsbauernführers ein -
gedenk fein und sich am 29. März einmütig zum Führer be -
kennen .

In Neumünster wurde der Wahlkampf mit einer eindrucks -
vllen Kundgebung eingeleitet , auf der Reichsminister Dr .
Frank auf dem Großflecken zu etwa 20 000 Volksgenossen
sprach. Der Minister betonte nach einer Würdigung der
außenpolitischen Maßnahmen der Reichsregierung u . a . :
„Wir wollen der Welt zeigen , daß wir den Frieden wollen ,
jedoch nur unter der Voraussetzung der Gleichberechtigung .
Das Deutschland des Nationalsozialismus ist nicht mehr das
Deutschland von Versailles .

"
Auf dem Marktplatz von Bonn sprach am Sonntagnach -

mittag Stabschef L u tz e , der am Samstag in Essen gesprochen
hatte , vor 20 000 Menschen . „Wir wollen , so erklärte der Stabs -
chef u . a . dafür Sorge tragen , daß der Führer den Rücken frei
hat , um nach vorn zu marschieren . Wir wollen dafür sorgen ,
daß das Ausland nach dem 29. März weiß , daß ein einiges
Volk hinter dem Führer steht, und daß die Stimme des Vol -
kes auch die Stimme des Führers ist .

" Der Stabschef wandte
sich in seiner Rede besonders an die SA . Ihr stellte er beson-
dere Aufgaben und Verpflichtungen . Ein Treuegelöbnis für
den Führer schloß die Kundgebung ab.

Im überfüllten Großen Stadtsaal zu Marburg sprach
am Sonntagabend Reichsminister R u st . Durch die bevor -
stehende Wahl wünsche der Führer der Welt zu sagen , daß
sein Ehrgefühl vom letzten Volksgenossen getragen und emp '
sunden werde . In die Ketten von Versailles gehe
es nie mehr zurück . Wenn die Welt wüßte , wer Hitler
sei und was er vorhabe , würde Frankreich so rnhia schlafen
wie nie zuvor . Der Führer wolle eine neue Welt und die
alte überwinden . Was das deutsche Volk wolle und nie mehr
hergebe , sei sein Recht auf seine Ehre .

H a l b e r st a d t , die alte Stadt am Harz , erlebte am Sonn -
tag eine große Rede des ReichsjugendsührerS Baldur von
Schi räch , der unter dem Beifall der Zühörermassen fest -
stellen konnte , daß der HI gelungen fei , woran die marxistische
Jugendbewegung scheiterte. Die Jugend könne nicht miteni -
scheiden am 29 . März , aber sie trage am Wahltage ihr junges
Herz dem Führer zu und der Führer werde wissen : Die Iu -
geud wird zu ihm halten in aller Zukunft . Der Beifallssturm ,
der diesen Worten folgte , zeigte , daß die ältere Generation sich
am Wahltag von der Jugend nicht beschämen lassen wirb .

Von Versailles zum Frieden.
Prof . Dr. Grimm sprach in Düsfeldorf .

DNB . Düsseldorf , 23 . März . In sämtlichen Sälen der
Städtischen Tonhalle zu Düsseldorf fand am Samstag
abend eine von vielen Tausenden von Volksgenossen besuchte
große Wahlkundgebung statt , auf der der bekannte Straf -
rechtsverteidiger und Vorkämpfer für Ehre und Recht , Pg .
Professor Dr . Grimm - Essen, sprach . Nachdem er jubelnd
begrüßt worden war , führte er u . a. aus :

„Wer im Rheinland wohnt und mit offenen Augen die
Entwicklung der letzten 16 Jahre verfolgt hat , ist besonders
geneigt , sich immer wieder die Frage nach dem letzten
SinndesgewaltigenGefchehens vorzulegen , in das
wir mitten hinein gestellt sind . Der große Aufstieg des Man -
nes aus der österreichischen Grenzmark Adolf Hitler ist des -
halb bei uns im Rheinland auch ganz besonders gut verstau -
den worden . Grenzlandkämpfe schärfen den Blick für das Ge -
samtschicksal der Nation , Wenn man die Senduua begreifen
will , zu der der Führer berufen ist, mutz man sie in den Rah -
men der Geschichte stellen.

Die Geschichte des deutschen Volkes aber ist ein Kampf
um das Reich , um die Einheit der Deutschen. Wir am Rhein
haben die historische Sendung Adolf Hitlers besonders gut
» erstanden . Niemals hat das deutsche Volk eine historische
Stunde so bewußt erlebt wie die heutige . Hitlers Sendung be-
deutet nach innen den Neubau des Reiches , nach außen den
Kampf um die deutsche Gleichberechtigung und die Ueberwin -
dung von Versailles .

Versailles ist A und O all unserer Not , letzter Grund all
unserer Beschwernisse , ob sie nun wirtschaftlich , sozial oder
politisch sein mögen . Der Kamps um Versailles , der
heute durch Hitler vollendet wird , ist die schicksalhafte
Aufgabe unserer Generation . s

Nie ist jemals so viel von Gerechtigkeit die Rede ge-
wesen wie in Versailles , nie haben schöne Worte so sehr

z« de « Tatsachen im Widerspruch gestanden .
Schon bald nach dem Kriege regten sich auch in den Gegner -
staaten führende Männer , die den Kampf gegen das Un -
recht von Versailles aufnahmen . Wir erlebten die Jahre des
Kampfes um Versailles besonders am Rhein . Der Höhepunkt
war der Ruhrkampf . Das Opfer von Albert Leo Schlageter
und all der Taufende , die ins Gefängnis gingen , ist aber nicht
vergeblich gewesen . Wir gedenken in dieser Stunde all derer ,
die damals für ihr Vaterland das Leben ließen , insbesondere
aber auch derjenigen , die am 9. November 1923 an der Feld -
Herrnhalle in München den Tod erlitten .

Hitler hat heute die Geschicke des deutschen Volkes in die
Hand genommen nnd führt uns der Vollendung entgegen .
„Hitler liquidiert den Krieg "

, so hat im vorigen Jahre noch
der Wiederwehrhastmachuug des deutschen Volkes ein eng -
lischer Schriftsteller geschrieben. Aber Hitler bietet gleichzeitig
den Frieden . Er streckt dem französischen Volk über die Grä -
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ber hinweg die Hand zur Versöhnung entgegen . Wir wollen

den Frieden und der Führer will t>en Frieden , aber einen

Frieden der Gerechtigkeit und der Ehre , der allein

Bestand haben kann . Wir wissen heute : wir sinö im Recht ,

wir kämpfen gegen das Buchstabenrecht von Versailles im

Sinne einer höheren Gerechtigkeit . Wir alle folgen dem

Führer in seinem heiligen Kampf , mit dem er den Völkern

den Frieden der Ehre und der Gerechtigkeit geben will . Wie

im Jahre 1S33, als wir den Völkerbund oerließen , so ruft auch

heute Adolf Hitler das ganze deutsche Volk auf , seiner Politik

die Zustimmung zu geben . Das deutsche Volk wird seine

Pflicht erkennen . Aufmerksam richten sich die Augen der gan -

zen Welt auf Deutschland . Wir wissen und glauben mit dem

heiligen Glauben der Ueberzeugung , daß wir auch das letzte

Ziel erreichen im Kampf um Deutschlands Ehre und

Gleichberechtigung , wenn wir einmütig zusammen -

stehen hinter unserem Führer Adolf Hitler !"

Der Reichswahlvorschlag
der NSDAP .

Die I !SK veröffentlich den vom Reichswahlausschuß in der

öffentlichen Sitzung am 20. März 1WS zugelassenen Reichs -

w a h l v o r s ch l a g für die am 29. März 1988 stattfindenden

Wahlen zum Reichstag . Der Reichswahlvorschlag umfaßt

insgesamt 1035 Namen und nennt zunächst die folgenden Na -

men : Hitler , Adolf , Führer und Reichskanzler, ' Hetz ,

Rudolf , Stellvertreter des Führers, ' Dr . Frick , Wilhelm ,

Reichsminister ? Göring , Hermann , Reichsminister »
' Dr .

Goebbels . Paul Joseph , Reichsminister, ' des weiteren die

übrigen Reichsminister , die bekanntesten Männer des össent -

lichen Lebens , des Staates und der Partei , der SA , der SS ,

des NSKK und des Arbeitsdienstes , die führenden Männer

der Gemeindeverwaltungen und Vertreter aller Berufsstände .
Unter den Gauleitern ist selbstverständlich auch unter

Nr . 87 der badische Gauleiter Robert Wagner vertreten .

An weiteren badtschen Kandidaten enthält der Wahlvor -

schlag folgende Namen : Ministerpräsident Köhler , Innen -

minister P f l a u m e r , Kultusminister Wacker , Gustav Ro -

bert Oexle , Brigadeführer Diehm , Landesbauernsührer Ensr

ler -Fützlin , Brigadeführer Fenz , Landwirt Ludwig Huber ,

Gebietsführer Kemper , Ministerialrat Kraft , Gauinspekteur
Kramer , Landwirt Franz Merk , Bezirkswalter Plattner ,
Kreisleiter Rehm , Stellvertretender Gauleiter Röhn , Land -

wirt Albert Roth , Zimmermeister Robert Roth , Chemiker Dr .

Reinhold Roth , Landwirtfch . Kreisfachberater Rudolf , Stan -

dartenführer Jahn , Oberführer Ziegler , Dr . Hackelsberger ,
Oeflingen , Bürgermeister Ullmer , Buchen , Prützmann , SS -

Gruppenführer , Stuttgart .

Fluglag der Luftwaffe.
Berlin , 23 . März . Besser und eindrucksvoller konnte das

erste öffentliche Auftreten der neuen Luftwaffe nicht sein , als

bei ihrem vom Reichsluftkommando II auf dem Lufthafen
Staaken zum Besten des Winterhilfswerkes 1935/36 durch-

geführten Flugtag .
200 000 zahlende Zuschauer waren auf dem Flughafen zu-

fammengeströmt , unzählige Tausende , vielleicht Hundert -

tausend , umsäumten den weiten Platz draußen und bewun -

derten als Zaungäste die Leistungen der deutschen Flieger .
Unter den Ehrengästen sah man fast alle fremden Militär -

attachess , die Generalität der Luftwaffe , zahlreiche hohe Offi -

ziere aller Waffengattungen und Vertreter der verschiedenen
Parteigliederungen .

Mit militärischer Pünktlichkeit begann das umfangreiche
Programm . Zum ersten Male hatte die Oesfentlichkeit Ge -

legenheit , die Leistungen unserer stolzen Luftwaffe zu bewun -
dern . Den Höhepunkt der Veranstaltung bildeten wieder ein -
mal die Leistungen des alten Kampffliegers Oberst Ernst
Übet , der die verwegensten Kunststücke in den Lüften vor -
führte und mit einem Segelflugzeug alle Zuschauer durch seine
graziösen Flugwendungen entzückte.

Keule zwei Zeppeline
in der Lust.

Die erste Pasfagierfahrl des LZ 129.
J . M. Friedrichshafe « . 23. März .

Der heutige Montag bringt der Bevölkerung des Bo -
denseegebietes ein eigenartiges , interessantes Schauspiel : eine
gemeinsame Fahrt der beiden Zeppelin , des neuen Riesen -
luftfchiffes LZ 129 , das seit Freitag zum allgemeinen Lust -
verkehr zugelassen ist, und des glückhaften Schiffes „Gn >f
Zeppelin " . Diese Fahrt des LZ 129 ist die erste , bei der
offiziell Fahrgäste befördert werden . Sämtliche Plätze sind
schon längst besetzt.

Luftschiff „Graf Zeppelin " ist mit seinen Ueber -
holungsarbeiten , die während der Liegezeit des Winters
über vorgenommen worden sind, fertig . Die Passagierkabine
erhielt einen freundlichen hellgrünen Anstrich , verschiedene
Bahnen der Hülle wurden durch neue ersetzt, die Motoren
gründlich überholt . „Graf Zeppelin " hat letzter Tage eine
Gasfüllung erhalten und zwar 18 000 Kubikmeter Blaugas ,
vermischt mit Wasserstoffgas , als Brenngas für die Maybach -
Motoren , und 90 000 Kubikmeter Wasserstoffgas als Traggas .

LZ 129 benötigt , da dieses Luftschiff Rohöl -Diefel -Moto -
ren hat , kein Blaugas . Es hat «0 000 Kilo Rohöl an Bord ,
Die Wasserstoffgasfabrik in Friedrichshofen kann täglich
10 000 Kubikmeter Wasserstosfgas erzeugen . Ihr Gasbehäl -
ter faßt 20 000 Kubikmeter , ihre Speicheranlage 20 000 Knbik -
meter und der Gasbehälter im nahen Löwental 6 000 Kubik -
meter , so daß stets ein Vorrat von Wasserstoffgas mit 46 000
Kubikmeter vorhanden ist.

Die R i n g b a u h a l l e, in der künftige drei große Trag -

ringe zu gleicher Zeit montiert werden können , ist im Roh -
bau fertig . Es fehlen nurmehr die beiden Hallentore und der
Holzboden . Die Halle hat eine Länge von 150 Meter , eine
Breite von 50 Meter und eine Höhe von 12 Meter .

Das römische Dreigespräch.
^ Rom , 23. März . Der ungarische Ministerpräsident

Gömbös und der österreichische Bundeskanzler Schuschniqq
haben am Sonutaguachmitag in Begleitung ihrer Außen¬
minister die dritte Unterredung mit dem italienischen Regie -
runasches gehabt , die ungefähr zwei Stunden dauerte .

Nach der Unterredung wurde folgende kurze amtliche Mit -
teilung ausgegeben : „Die italienisch österreichisch- unaari -
schen Besprechungen sind am Montagnqchmittag im Palazzo
Venezia fortgesetzt worden . Sie haben zum Abschluß von
Vereinbarungen geführt , die am Montag unterzeichnet
werden ."

Die Sländekammer Italiens .
ob . Rom , 23. März . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Auflösung der Kammer durch Mussolini wirb

in faschistischen Kreisen für heute Montag erwartet . Heute
tritt unter dem Vorsitz des Regierungschefs der National -

rat der Korporationen , das höchste Wirtschaftsorgan im Fa -

schistischen Staat , zusammen , wobei Mussolini das Aus-

lösungsdekret verlesen und die Bildung der korporativen
Kammer als der neuesten Errungenschaft der faschistischen
Revolution verkünden soll . Diese neuartige Volksvertretung
wird eine reine Stände ! ammer mit dem Rechte sein,
wirtschaftliche Gesetze zu erlassen . Abgeordnete können nur

die Angehörigen der Syndikate , Föderationen und anderer

faschistischer Wirtschaftsorganisationen werden . Die Errich -

tung der korporativen Kammer verwirklicht einen Lieblings -

gedanken Mussolinis . Schon im November 1933 kündigte er

das Ende des alten Abgeordnetenhauses an , das er einen

„Anachronismus " nannte . „ Es ist," so führte er damals

aus , „eine Institution , welche wir vorfanden und welche

unserer Mentalität und unserer Leidenschaft als Faschisten

fremdartig ist, denn diese Kammer setzt eine Welt voraus ,

die wir zerstört haben . Diese Kammer ist nicht nach nnse-

rem Geschmack ." Nach mehr als zweijährigen Vorarbeiten

für die neue Kammer scheint jetzt die Stunde des aus demo-

kratischer Zeit bis in das Jahr 14 hereinreichende Parla -

ment geschlagen zu haben .

Italienischer Fliegergrotzangriff auf Dfchidschiga.
O Addis Abeba , 22. März . Abessinischen Meldungen zu«

folge warfen am Sonntagmorgen 19 italienische Flugzeuge

über Dfchidschiga 1 % Stunden einige Hundert Brand - und

Explosivbomben ab . Ob Menschenleben zu beklagen sinö,

steht noch nicht fest .

Wirtschaftsnachrichten .
Die Februar-Bilanzen der Banken.
Erhöhte Ansprüche der Wirtschaft

Die jüngste Verknappung des deutschen Geldmärkte ? deutet « bereits

an , daß der Geldbedarf d« deutschen Wirtschaft in diesem Frubiafn

angesichts frei Hochkonjunktur größer sein mutz , als man ichlechthin

annahm . Die nunmehr vorliegenden Monatsbilanzen der deutschen

Kreditbanken per 29 . Februar d , I . zeigen denn auch , daß bereits int

vergangenen Monat nw Anspruch « einstellt « « , die im Mar , noch er-

heblich an Intensität gewonnen z» habe » scheine » . Zum ersten Male

seit langer Zeit trifft man einen Anbau der Debitoren , d . h. eine Zu¬

nahme , der von den Banken an Handel und Gewerbe ausgeliehenen

Gelder , während die Einlagen keinen neuen Zuwachs mehr erkennen

lassen . Es ist dies ein Zeichen dasür . daß die Wirtichast ihre Mittel

täjeöL, .
Daneben siebt es aber auch

'
so

"
aus , als habe ein Lagerandau , vor

allem beim deutschen Textil -GroßHandel , stattgefunden , der zum Teil

vielleicht ganz aufhören , nachdem die Reichsbank Anfang März be *

schlössen hat , ArbeitsbefchaffungS - , bzw . Wehrwechsel nach Möglichkeit

?n zurückzugreifen , um diese Akzepte , .
halten zu können , oder aber sie beschaffen sich in der privaten Bank -

weit Mittel in Form von Buchkredit , durch das eigene Akzept oder

durch die Diskontierung der Wehrwechsel ,
Was nun die Monatsausweise per 29 . Februar betrifft , so fallt

nicht nur der Wiederanba » der Debitor «« auf . fondern die Liquidität

zeigt im Zusammenhang damit auch eine leichte Versteifung . Die Bar -

lianidität bei den 5 Berliner Großbanken bleibt zwar mit 1,6°/, gegen¬

über dem Januar unverändert , aber die Gesamtauote auf <6>rnnd der

Bestimmungen des neuen Kreditwesens stellt sich per 29 . Februar nur

auf 38,5» gegenüber 39,1 ' /. am 31. Jauuar d , I . Rein äußerlich betrach -

tet , ergibt das Ziffern werk der 206 berichtenden Institute gegenüber

dem Januar keine wesentlichen Veränderungen . Der Posten Kreditoren
' " ~ " "lanuar ?

) um 1,

» W > » » » WWW M 'Ml Ein¬

lagen . erhöhte , erscheint der Posten nahezu in alter Höhe . Spareinlagen

haben sich mit 1,35 Milliarden M nm 14 Mill . XH gehoben bei einer

- chrumpsung der Jndofsainentsverpflichtungen um 430 Mill . M Schon' u die
der letzte Posten lehrt indes , datz das Zahlenmaterial Ereignisse

grund -
anuar

nur unvollkommen widerspiegelt . Vor allem sind es Umgruppierungen
bei der Deutschen Verkehrs - Kreditbank , die das Gesamtbild
legend beeinflussen . Als Folge der Einzahlungen auf die im

zur Zeichnung aufgelegten Rcichsbahn -Schatzanweifung «« sind

die Wechselvorräte um 131 Mill . XU gestiegen bei einer Abnahme der

Kreditoren um 184 Mill . XH und einer Schrumpfung der kurzfälligen
Bankforderungen um 287 Mill . Ml .

Auf der Aktivseite sind die Wechselbestände um Sil auf 3882 Mill . X1H

gestiegen . Die Schatzanweisungen nahmen um 36 auf2132 Mill . XH zu .

Vorschüsse auf Waren steigerten sich um 14 auf 42g Mill . M bei einem

Anwachsen der Debitoren um 3 aus 7296 Mill . xn . Ermäßigt haben sich

lediglich die Wertpapiere um 12 aus 2930 Mill . Ml . — Die Verände¬

rungen der wichtigsten Posten per 2». Februar , verglichen mit dem

31. Januar , geht aus folgender Tabelle hervor ( in Mill . xn ) :
Kreditor «« Spareinlagen Debitoren

29 .2,36 31.1 .36 29 .2 .36 31.1 .36 29 .2.36 31 .1 .36

Deutsche Bank
Dresdner Bank
Eommerzbauk
Reichs -Kredit - l . .. . .
Berliner Handels - Geseltschaft
73 (72 ) Spez .- n . Branchebanke
86 <86) sonst . Kreditbanken
22 122 ) Staats - n , « andesbk .
20 (20 ) Girozent ralen
206 (205 ) Institute 15181 15163 1351 1337 72% 7294

Bei den 5 Berliner Großbanken verringerte sich auf der Passivseite
der Bestand an Depositen um 3 Mill . XH . Die DD - Bank läßt «ine

Schrumpfung um 15 , die Kommerzbank um 7 und die Reich -Kredit -

Gesellschaft eine solche um 5 Mill . X/lt erkennen , während sich bei der

Dresdner Bank ein Zuwachs von 23 und bei der Berliner Handels -

Gesellschaft von 1 Mill . XU ergibt . Die Abnahme bei der DD - Bank .
der Commerzbank und der Reichs - Kredit - Gefellschaft stammt daher , daß
die ^ Sonstigen Gläubiger " Gelder abzogen , und zivar bei der DD - Bank
20 Mill . XU , bei der Kommerzbank 4 und bei der Reichs - Kredit - Gesell -

schaft 5 Mill . 'Ml . Bei der Dresdner Bank hingegen erfuhr dieser
Posten einen Zuwachs ^um 3 Mill , daß der überschüssige Zugang

2230 »244 245 243 1359 1337
1779 1756 140 138 1177 1177

936 943 108 105 672 675
383 383 144 139
203 203 97 96

2336 2491 145 144 1557 1565
1438 1442 249 247 982 990
184« 1853 278 274 660 653
3927 3744 187 186 635 662

W . . . . .■ . . m - -.ussiae Äug <
an Depositen um 20 Mill . Xil reine Bankgelder darstellt . Die Spar -

«inlage » sind um 7 Mill . XU gestiegen , und zwar bei der DD - Bank und

der Dresdner Bank um je 2, bei der Eommerzbauk um 3 Mill . X)l .
Der Umlauf an eigenen Akzepten ist um 9 Mill . XH verringert beider
Der m W . W > . . .
einer Abnahme der eigenen Jndosfamentsverbindlichkeiten um 6 Mill .
XU . Unter den letzteren weist die DD - Bank ein Mehr von 21 Mill . Ml ,

die Dresdner Bank ein Weniger von 28 Mill . XU auf .
Auf der Aktivseite haben die Wechsel um 13 Mill . Ml abgenommen :

sie sanken bei der DD - Bank um 43 Mill . XU , bei der Reichs -Kredit -

(Gesellschaft um 12 und bei der Kommerzbank um 4 Mill . XU, hingegen
wurden sie bei der Dresdner Bank um 44 Mill . XU höher ausgewiesen -

Die Vorräte an Schatzwechseln sind insgesamt um 3 Mill , XU gestiegen ,
und zwar bei der DD -Bank um 1 » Mill . XU ; bei der Dresdner Bank
sind sie um 23 Mill . XH gefallen . Der Posten Wertpapiere ist um 16

Mill . XU verringert : die Abnahme betrifft — abgesehen von ber Reichs -

. fpruch nimmt . Das Gleiche . . .
den Debitoren , die sich nm insgesamt 38 Mill . Xil ausweiteten . Von

der Zunahme entfallen 22 Mill . XH auf die DD -Bank . 9 Mill . xn auf
die Eommerzbank und 5 Mill . XDl aus die ReichS - Kredit - «>>esellschaft .
Bei der Dresdner Bank und der Berliner HandelS -Gelellschast zeigen
sich keine nennenswerten Veränderungen .

Unter den Svezial - , Haus - und Brauch «bauken haben die Depositen

kebrs -Kreditbank zeigen die Kreditoren allein eine Schrumpfung um

184 Mill . xn , sonst läßt sich nur bei der Deutschlandkasse ein Schwund
von 13 Mill . Xn feststellen , während die Bank für Landwirtschast einen

Zuwachs von 7. die Länderbank von ö und die Bank der Deutschen
Arbeit von 3 Mill . Xn erkennen lassen . — Die Entwicklung bei den

„« onstigc » Kreditbank «« " war ruhig , hier nehmen di« Einlag «» um

insgesamt 4 Mill . xn ab . Ähnlich gestalteten sich die Dinge bei den
Staats - und Landesbanken , die gleichfalls 4 Mill . XH an Depositen

einbüßten . Die Bayrische und die Preußische Staatsbank haben 12 bzw .
15 Mill . XH weniger Einlagen , hingegen zeigt sich bei der Sächsischen
ein Zuwachs um 7 . bei der Thüringischen Landesbank um 4 und bei

der Deutschen Landesbankenzentrale un ? 10 Mill . XH .
Die zwar etwas verlangsamte , aber immer noch starke Svartätigkeit

in Deutschland findet ihren Spiegel in den MonatsauSweiseu ber

Girozentrale » . Durch die auch im Februar bei den Sparkassen weiter
gestiegenen Einlagen erhöhten sich bei den regionalen Girozentralen
die Krediioren trotz der parallel hierzu erfolgenden Reichsanleihezeich »

nungeu der Sparkassen beträchtlich . Die neuen Mittel wurden vornehm -

lich zum Ankauf von Privatdiskonten , Schatzanweisuugen sowie zur

Verstärkung der Nostroguthaben , zum Teil auch zur Erhöhung der

langfristigen Einlagen benutzt . Gleichzeitig verminderte sich der Wert -

vapierbestand im Zusammenhang mit der ReichsanleihetranSaktion . Auf
der Passivseite haben sich die Gläubiger um 98 Mill . XH erhöht . Die
sl t*««v»«litSrtrititA S « cnrtMMrf *xx .. .. ^^.. r_ .. . i - y; . rc.—r. t. . . u . s. . *«
Verminderung der Nostroverpflichtungen sowie die Erhöhung der

Position „ Anleihen " ist im wesentlichen aus Umbuchungen bei einer
»irozentrale zurückzuführen . Aus der Aktivseite stiegen die Bestände an

Wechseln und Schotzanweisnuaen um 00 Mill . XH . Die Verminderung
der Effekten um 11 Mill . XH hängt damit zusammen , daß die Giro -

>len gezeichnete Anleibestücke aus dem Bestände an die Sparkassen
» in 54 Mill . xn ,

. ,
> . Mill . m zu . und

zwar handelt es sich um Mittel , die an Kreditinstitute gegeben wurden ,
während die sonstigen Debitoren um 11 Mill . X )l zurückgingen . Die

Deutsche Girozentrale hat eine parallele Entwicklung : hier weiteten
sich die Kreditoren um 85 Mill . Ml «uS . Das Institut schaffte für 8g

Mill . XH Wechsel und für 8 Mill . xn Schatzanweifungen an und er -

weiterie feinen Effektenbestand um 14 Mill . XU D «bitoreu » ahmen um

39 Mill . XU ab .

Stahlverein / Rückerwerb des im Besitz des
Reiches befindlichen Aktienpakets .

Die Vereinigte Stahlwerke AG .. Düsseldorf , und die Stablverein

G .m .b .H . sür Bergbau und Jndiistriewerte in Berlin haben fast den

esamtcn in Händen des Reiches befindlsichen Besttz an AkNen . der

nom . 100 Mill . XH dieser Aktien vorbehaltlich der gesetzlichen Ermach ,

tigung inr Einziehung zu bringen . Die Vereinigten ^- tahlwerie werden

auf den 24 .. April d . I . einzuberufenden aoGV . diese Linziehllna

vorschlagen . Die sür di« Abdeckung des Kanfpreises erforderlichen Bar -

mittel haben sich die Vereinigten Stahlwerke im . wesentlichen durch die

Veräußerung ihres Besitzes an Aktien und Obligationen der Essener

Steinkohlenbergwerke AG . beschafft . Die Transaktionen werben unter

Führung der DD - Bank und unter Mitwirkung der Dresdner Bank und

der Berliner Handels - Gefellfchaft durchgeführt .

Gewiniwortra ;; bei Allweiler Pumpen .
Die Gotthard Aßweiler Pumpenfabrik AG . in Radolfzell erzlelte im

Geschäftsjahr 1934/35 <30. September ) einen Ertrag nach Abzug von

Aufwendungen für Roh - , Hilfs - usud BetriebSitone von 2,21 (l,8aj
Mill . XH , wozu noch andere Ertrage mit 0 ,03 <0,02 außerordentlich «

Erträge » MM . XH kommen . Demgegenüber erforderten u a . Löhn «

und Gehälter 1 .25 (1,03 ) Mill . XH Nach 0,10 (0,08 ) Mill . Anlage - und

0,005 (0,01 ) Mill . XH anderen Abschreibungen verbleibt ein R «!« «« »« «

von 4556 (104 463 ) XH , der sich um den Vortrag von 10 S55 -M ans

15 511 'M erhöbt ( i. V . erfolgte durch den Verlultvrtrag von o7 508 ..SM

eine Verminderung des Reingewinns auf 46 9>>5. xn ) . Der Reingewinn

soll vorgctragen werden , i . V . wurden 3' /> Dividende gezahlt .

Im Bericht des Vorstandes wird ausgeführt , dag es der Gesellschast

möglich war , den Absatz durch eine zweckentsprechende ^ Gestaltung des
~ ' mmes zu steigern . Das Ergebnis dieser Steigerung
Produktionsprogrammes
wird allerdings dadni '

gebende Tendenz zeigtwird allerdings dadurch
'
geschmälert , daß die. . . e « ine eher nach »

Trötzdcm war
" es möglich , die Lohnsumme

entsprechend der Zunahme des Absatzes zu steigern , wenn auch nur auf

Kosten des Gewinnes . Die Bemühungen , den Umlang des Exportes zu

erhalten , sind erfolgreich gewesen .

laufsvermvgen mit 1,41 <1,39 ) Mill . XH gegenüber . Unter den letzten

erfuhren nur Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe eine etwas stärkere Ver .

ändernng mit 0. 17 (0,14 ! Mill . XH . Die Gesamtbeziige des Vorstands

(2 ) betrugen 34 624 (33 554» XH , fite des AR . (5) unv . d000 XDL

Großhandelsrichfzahl .
Die Kennziffer der GrohhanbelSvrekfe stellt sich für den 18 . März

wie in der Vorwoche auf 103,6 (1913 = 100 ) . Die Kennziffern der

Hauptgrupven lauten : Agrarftoffe 104,5 <+ Ü. l °/>), induitrielle Rohstoffe

» . Halbivare » 93,7 (—,01 ' /«) und industrielle Fertigware » 120,2 (4-0,1'/«).

Einheitstarif für Jagdhaftpflithf .
Durch das Reicksjagdgesetz vom 3. Juli 1994 « den F »»enl Mt

Pflicht gemacht worden , sich gegen die mit der Ausübung der Jagd ver »

bundeneu Haitpslichtgefahren zu versichern . Seit dem Inkrafttreten de»

Gesetzes am 1 . 4. 1935 wird der Jagdschein nur noch erteilt , wen « der

Jäger eine Bescheinigung über eine bestehende Haftpflichtversicherung

weil « die Haftpflichtversicherung z» den Prämie » und dem Deckunas -

» mfaug ei « es Einheitstarifes abgeschlossen ist . Der Einheltstarls »mrde

zwischen den Hastpslichtversicherungsgesellschasten » nd dem Stabsamt

des Rcichsiägermeisters vereinbart .

streckt sich aus das Jagdjahr , also vom 1 . April 0 Mr bis zum 31.

März 24 Uhr . Für im Lause des Jagdiahres beantragte Versicherungen

wird grundsätzlich eine volle Fahresprämie berechnet . Der Einheltstarlf

enthält serner Sonderbestimmuugen sür Förster , Aagbausseher usw . und

über Tagesjagdscheinversicherungen .
ch

Deutsch « Soloav - Werke RG . . Bernbnrg . In Abänderung ber Ein¬

ladung zur oGV . der Deutschen Solvao -Werke AG . am 8 . April werde »

die Aktionäre statt nach Wohle » (Bade » ) » ach Kol » am Rbei » auf de»

gleichen Tag und die gleiche Stunde mit der gleiche » Tagesordnung

eingeladen .
Portlaud Cementfabrik Hemmoor . H« mmoor (Oft «) . Der am S . April

stattfindenden »WV . der Portland Cementfabrik wird auch die Ern -

ziehnng der 15 000 XH Vorzugsaktien unter entsprechender Herab »

setzuug der Grundkapitals auf 5 .04 Mill . XH vorgefchlageu .
Leicht gebesserter Brikettabfatz beim Rht >« ifche« Bra « » koble » - S »«»

dikat . Der Gesamtabsatz des Rheinischen Braunkohleu - Snubikats a»

Braunkohlenbriketts
'v -' " " "" — * " " "

728 478 t int ~ '
gesetzt . Der
lahrSmonat um rund 5' /, höher , der
n« hm um rund 16°/« zu.

ndustrie

Kutter und Käse.
Der Milchwirtschastsverband Allgäu teilt mit : Die Butterliefer « »-

sc » sind in verschiedenen Gebieten yrößer geworden . Auch im süddewt »

schen Produktionsgebiet zeigt sich letzt bereits eine leichte Zunahme
der Milchanlieserungen . Die Butterversorgung kann im Rahmen der

erlassenen Anordnungen normal durchgeführt werden . Die Preis « sind

unverändert . Limbnraerstanaenkäk « find iefrr aesraat ,
Preise sindHalbfett « Limburgerstangenkäs « sind sehr gut gefragt , obwohl der

bedarf der Schmelzwerke etwas geringer geworden ist . Die Preise sind

unverändert 29 xn sür grüne nnd Monatsware und 32 XU für pack-

reife Kaie . Auch die Verfandpreife in das Konsumgebiet haben sich nickt

geändert , und es besteht immer wieder Veranlassung daraus hinzu -

weifen , dah Preiserhöhungen unbedingt zu vermeiden sind . Auch fett «

Weichkäse sind in allen Größen gut gefragt . Der Bedarf an Emme » -

tal «r ist unverändert groß . Tie Preise sind unverändert die in der

Emmentalervreisordnuug sestgeleaten Höchstpreise im Versand ab Se » -

nerei . Auch bei Emmentaler dürfen die bisherigen Verfandpreife kein «

6rhöhuug erfahren , da « ine Erhöhung der Lleinverkaufspreise nicht i«

Frage komme .

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkfe .
Fr « ib » rg . Zufuhr : 461 Ferkel . 45 Läufer . Preise : Ferkel 16—26 XU,

Läufer 30—40 XH bgs Stück .
Weinheim . Zufuhr : 426 Stück . Preise : Milchschwei »« IS—IS ML.

Laufer 23—26 XH ba & Stück ,
Evvi » g«u . Zufuhr : 190 Milchfchweine . 110 Säufer . Preise : Miltb -

fchweine 38—55 XH , Läufer 58—80 XH das Paar .

Literatur .
Ervoriberat « « g . Band 1 : Job -, Eis - » » d Frei -Ha » s -Ber,ollt - SIa « s«l »

drofchiert 1.6V XU .
Diese Exportberatungsbändchen sind eine Fundgrube geschäftlich wert -

voller Exporterfahrungen . Kurz und fachlich , legen Männer der

Praxis an vraktnchen Beispielen dar , was bei der Abgabe einer
Exportoiicrte zu beachten ist und wie sie erfolgverfprechend aufgestellt
werden muß . Je dringender die Reichsbank für unsere lebenswichtigen
Importe Devisen brauckt . um so wichtiger vt die Steigerung unserer
Ausfuhr . Dazu ober . die Kenntnis der „ Ervorttechnik " Allgemein -

gut unserer Industrie werden . Gerade der mittlere Fabrikant ist dank
sciner perionlichen Tnchngkeit und der geringeren (Äeneralunkoften sehr
wohl konkurrenzfähig und exportfähig , sobald er nur die richtigen
Ervortmetboden anwendet . Die ..Exportberatungs -Hefte " sind für die
Praxis ^geschrieben , leicht verständlich und durch die angeführte » vrak -

Heu mit grobem Nüven lese ».
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Zwischen den Zeilen.
Erinnerungen aus einem deutschen Iournalistenleben . — Von Albert Herzog .

Kapitel 6 .

In der Vorschule des Journalismus .
Es gehört anno 1887 schon ein ziemliches Stück jugendlichen

Idealismus dazu , um aus einer immerhin auskömmlich be -

zahlten -kaufmännischen Stellung in die noch sehr unsichere
journalistische Laufbahn überzuwechseln . Um so mehr , als in
jener Werdezeit des neuen deutschen Journalismus Sie

„Blättschesschriewer "
, die Zeitungsschreiber , bei dem honetten

Bürgertum — namentlich in einer nach Geld und Gut rech-
nenden Industriestadt — nicht in all zu hohem Ansehen stehen.
De patriarchalische Regentin unserer Gesamtfamilie , Sie ebenso
fromme wie praktische Großmutter — mein Bruder Rudolf
hat sie in seinem Roman „Die Wiskottens " lebensecht ge -
schildert — winkt gleich energisch ab : „Dat sind Leute , vor
denen man die Wäsche von der Leine nehmen mutz." Und mein
alter Pastor , der bei solchen wichtigen Familienberatungen
mitbestimmt , gibt ihr wehmütig recht. Aber ich habe von der
idealen Sendung der Presse schon eine viel zu hohe Meinung .
Ich setze meinen Willen durch und habe es nie bereut . Die
ganze bunte Fülle meines Lebens , die mich noch in der Er -
innerung reich macht , und über den Alltag erhebt — ihm vor
allem habe ich sie zu danken , dem lebensbejahenden Dienst in
der Presse , der mir von Anfang an ein Dienst an der Oeffent -
lichkeit, am Volksganzen ist . Die Kämpfe , die er mit sich
bringt , auch die Niederlagen darunter , möchte ich heute rück-
schauend nicht missen . Sie erst dienen zur letzten Formung
des Innersten im Menschen .

Trotz Bismarck — der bekanntlich eher aus einem befähig -
ten Journalisten einen guten Geheimrat , als aus einem be -
sähigten Geheimrat einen guten Journalisten machen wollte —
läßt die Einschätzung des Journalisten damals , infolge des
oft sehr persönlich gefärbten Parteikampfes , noch lange zu
wünschen übrig . Ich selbst mutz davon in späteren Jahren
noch ein Stücklein hören . Von keinem Geringeren , als dem
Herold des zweiten Kaiserreiches , dem ehrwürdigen Groß -

herzog Friedrich I. von Baden . Bei einer Hoffestlichkeit
im Karlsruher Schlöffe bleibt der Fürst während des „Cercle "

vor mir stehen und meint nach einem freundlichen Be -

grüßungswort : „Sagen Sie , Herr Herzog , wie sind Sie eigent -
lich unter die Journalisten geraten ?"

Einen Augenblick lang bin ich sprachlos . Dann antworte
ich : „Euer Königl . Hoheit Frage erinnert mich an weinen
alten Pastor , der sich das auch nicht vorstellen konnte und mich
vor Jahren schon warnte : „Weißt Du denn nicht, daß das
alles unehrliche Leute sind ?"

Der alte Herr lächelt schalkhaft : „Da bin ich begierig zu
hören , was Sie Ihrem Pastor erwiedert haben ."

„Ich Hab ihm gesagt , Königl . Hoheit , wenn das wirklich
wahr ist, obwohl mir davon nichts bekannt ist, dann ist es doch
höchste Zeit , datz Ehrliche dazwischen kommen .

"

Da laufen dem greisen Fürsten die Lachtränen in den
weitzen Bart und mit vergnüglichem Wort tut auch er jetzt
dem Journalismus , der es ernst meint mit seiner deutschen
Verpflichtung , alle Ehre an .

Inzwischen hause ich nach kurzer Einpaukung für die Er -
lernung der handwerksmäßigen Vorbedingungen , als Stell¬
vertreter für den auf sechs Wochen in seinen Urlaub nach der
Insel Borkum abgedampften Schriftleiter , auf der freikonfer -
vativen „Westdeutschen Zeitung ". Für den politischen Leit -
artikel , denen meine 20 Jahre noch nicht gewachsen sind, ist
durch die auswärtigen Vertreter und die Parteikorrespondenz
hinlänglich gesorgt . Aber im Feuilleton , in Kunst und Wissen-
schast , kann ich frei schalten und walten . Man ganzer jugend -
licher Enthusiasmus tobt sich da aus . Ich beginne in dieser
Zeit eine literarhistorische Artikelserie , aus der sich dann mein
folgendes Buch , „Die neuere Literatur im Wuppertal "

, zu-
sammenletzt . Es ist heute längst vergriffen , ein Schicksal, das
es mit meinen früheren Gedichtausgaben teilt . Daß das Buch
nach einem Menschenalter — weil es ausschließlich aus per -
sönlichem Verkehr mit dem heimatlichen Dichterkreis erwächst —
unerwartet zu einem Ouellenwerk für die rheinische Literatur
wird , über dem ein späteres Geschlecht an seiner Doktorarbeit
büffelnd sitzt, kann mir nicht im Entferntesten in den Sinn
kommen . Auf diese Weise hat es doch wenigstens in den fach-
wissenschaftlichen Bibliotheken ein hochanständiges Begräbnis
erhalten . .

So sitze ich nun emsig und froh an meinem Tagewerk an
der „Westdeutschen Zeitung " . Ich ahne nicht , daß derweilen

" auf der Insel Borkum , wie es in der Wettervoraussage heißt ,
sich ein atmosphärisches Tief bildet , das seinen vollen Sturm
über mich entladen wird . In der Besprechung der Sonder -
ausstellung eines durch seinen Modellprozeß viel genannten
Märchenbildes habe ich unschuldvollen Herzens meiner jugend -
lichen Begeisterung über die ideale Huldgestalt des Märchens
die Zügel schießen lassen . Daß auch das schärfste Auge — und
sehr scharfe Augen richten sich auf das Bild ! — von einer
Bekleidung der Märchenfee nichts sehen kann , dafür sind mir
selbst die Augen noch nicht aufgegangen - Ich sehe nur das
elbische Wesen in seiner Lieblichkeit , anstatt sofort das vor -
geschriebene öffentliche Aergernis daran zu nehmen . Doch
nicht umsonst ist die Insel Borkum in jener Zeit die bevor -
zugte Ferien -Versamlungsstätte der evangelischen Pfarrer und
Kirchenältesten . Unter denen geht meine Besprechung reihum ,
und so viel Leser , so viel Entrüstete . Das verdichtet sich schließ-
lich zu einem geharnischten Protest sämtlicher sittlich- Bewähr -
ten gegen den ahnungslosen Engel auf der Barmer Redaktion ,
der entsetzt die Entschließung mit den zahllosen Unterschriften
von dem Herrn Verleger vorgelegt erhält . Hinzugefügt ist
die überaus entgegenkommende persönliche Bemerkung eines
Elberfelder Kirchmeisters : „Wenn der junge Mann nicht schon
von sich aus so schnell wie möglich die Redaktion verläßt , dann
hole ich ihn !" Was bei der kraftvollen Gestalt dieses frommen
Herrn und bei der Höhe seiner Anteilscheine an der Zeitung
immerhin Grund zum Nachdenken gibt .

Aber wie ich meinem wackeren Verleger ins Antlitz schaue ,
wacht sich bei ihm ein leises Schmunzeln bemerkbar . Da stim-
wen wir beide ein befreiendes , fröhliches Lachen an . Ter an
Leib und Seele gesunde D . B . Wiemann ist der prächtigste
Verleger , den ich mir wünschen kann. Ein kerniger Ostsriese,

den der Pastorale Sturm nicht umbläst . Im Gegenteil , er
weist bei dieser Gelegenheit den jungen Journalisten auf den
Kampf hin , den schon Bismarck ein Jahrzehnt vorher gegen
die verleumderischen Deklaranten der Kreuzzeitung ausgesoch -
ten hat . Dann meinte er : „Bleiben Sie nur ruhig auf Ihrem
Platz . Wenn demnächst Ihre Stellvertretung zu Ende ist,
können Sie in meinem Verlag auf einem anderen Posten jour -
nalistisch weiter arbeiten ." Da machen der junge Journalist
und der mehr als doppelt so alte Verleger gute Freundschaft .
Ein Erfolg , den sich die „Deklaranten " von Borkum nicht haben
träumen lassen .

Im übrigen ist D . B . Wiemann geradezu ein Vorkämpfer
der evangelischen Kirche . Soeben erst hat er an der Seite
des streitbaren Remscheider Pfarrers Thümmel an dessen rück -
sichtslosem Feldzug gegen gewisse Stücke der römisch- katho -
tischen Lehre als treuer Kampfgenosse teilgenommen und
wegen der von ihm verlegten Thümmelschen Schrift „Rhei¬
nische Richter und römische Priester " mit ihm auf der An -
klagebank sitzen müssen . Von der beschlagnahmten und vom
Staatsanwalt überall eifrig nachgespürten Thümmelschen
Schrift werden von guten Freunden etliche Exemplare dadurch
der spätesten Nachwelt überliefert , datz sie das eine Mal in
dem Kirchturmknopf einer eben errichteten evangelischen Kirche,
das nächste Mal , einer Dichtung aus meiner jungen Feder
gesellt , in den Grundstein einer anderen neuen Kirche hinein -
praktiziert werden .

Mit Wilhelm Thümmel , dem späteren Professor für prak -
tische Theologie in Jena , hebe ich in jenen Tagen einen der
Wiemannschen Sprößlinge aus der Taufe . Ist es Wiemanns
14. oder IS. Kind ? So genau kann ich an jenem schönen
Abend nicht mehr zählen . Der Herr Verleger selbst hat in
seinem friesischen Elternhaus die Nummer 11 erlangt , hält
sich also mit seinem lebhaften Anteil an der deutschen Volks -
Vermehrung durchaus im Rahmen alter Tradition .

Der Winter geht mit journalistischen Arbeiten und Vor -
trägen vorüber , die ich ( trotz meiner Jugend in die Redner -
schast des Verbandes der deutschen Volksbildungsvereine auf -
genommen ) in mancherlei Städten Rheinlands und West-
salens halte . Da erreicht mich ein Schreiben des Hauptschrift -
leiters des vor einem halben Jahre gegründeten „General -
anzeigers für Elberfeld - Barmen "

. mit der Auf -
forderung , dort als Redakteur einzutreten . „Ihr in Essen ge-
haltener Vortrag , dem unser Verleger Herr W . Girardet an -
wohnte , veranlatzte diesen zu dem vorliegenden Angebot .

" Ein
Beweis , datz ein Redner von seinem Publikum stets die beste
Meinung haben mutz.

Jetzt bin ich also ein richtiggehender , wohlbestallter Re -
dakteur , bei einem kapitalkräftigen Unternehmen . Es ist ein«

gute Vorschule des Journalismus . Keine Arbeit für die Zei -
tung , der ich mich nicht , gern oder ungern , zu unterziehen
habe . Ich sitze als Berichterstatter in Vorträgen und Gerichts -
Verhandlungen , in Theateraufführungen und auf den Polizei -
ämtern der einzelnen Stadtbezirke , spreche beim Tode Kaiser
Wilhelms l . und Kaiser Friedrichs in den grotzen öffentlichen
Trauerversammlungen meine dichterischen Einführungsworte
und lerne so , „in allen journalistischen Sparten " zu Hause zu

Deutsche Künstler
haben das Work.

Xsmm «r»sngor Heinrich Schlusnus :

„Uns deutsche » Künstler « ist die Gestalt Adolf Hitlers das
Borbild eines Jdealmenschen . Seine große staatsmännische
Begabnng , sei « nniverselles Wissen, sein Mut «nd seine Tat -
kraft, sei» liebenswürdiges Wesen n«d nicht zuletzt seine große
Liebe zur K«« st sicher« ihm nnsere Hochachtung , Verehrung
«nd Liebe.

Niemals gab es in Deutschland ei»e» Staatsmann , der
sich so fördernd « « d sorgend für die deutsche Künstlerschaft ei»»
setzte, « ie es nnser Führer t»t.

Mit Begeisterung werde« die deutschen Künstler ihr „Ja "
am 23. März geben ."

vor Dichter Edwin Erich Düringer :

„Das Friedensmanifest des Führers ist der letzte Versuch ,
das bedrohte Europa vor dem zweiten Weltkrieg zu bewahre«,
sei » Aufruf zur Vernunft baut somit das letzte Bollwerk vor
dem Bolschewismus ! Folgen wir alle dieser großen Mission,
indem wir seinem Aufruf unser Jawort geben!"

sein . Das muß wohl auch der Verleger Girardet denken,' als
er nach dem Ausscheiden des bisherigen Hauptschriftleiters
mich , den 21jährigen Redakteur , auf dessen Posten beruft . Was
einen gewissen verlegerischen Mut bezeugt , denn mit der
Thronbesteigung Wilhelms II . beginnt ein neues Kapitel
deutscher Geschichte und eines seiner verhängnisvollsten .

Natürlich weiß ich . was zur Würde des Amtes gehört . Ich
lasse mir deshalb so schnell es geht einen Vollbart wachsen
und schaffe mir einen Hut an , „der möglichst alt macht" —
was den Huthändler über die Maßen erstaunt . Damals traut
man , in Gegensatz zu heut , nur dem Alter den nötigen Ver -
stand zu . und so mutz ich mich eben „tarnen ". Die Hauptsache
ist : meine Arbeiten finden den freundlichen Anklang . Der
alte heimische Dichterkreis hat mich längst als Vertreter der
Jugend gleichberechtigt bei sich aufgenommen . Er schafft mir
dadurch die Möglichkeit , heute bei vielen unter ihnen , di«
längst verstorben , an ihren IMjährigen Geburtstagen ihr Le-
ben und Wirken in dankbare Erinnerung zu bringe « .

Fortsetzung folgt am nächsten Montag .)

Das Rennpferd im Zeppelin.
Ozeanflug mit stehendem Motor . - Im Frachtramn des LZ 129.

Wer hat sich in Gedanken nicht schon als Zeppelin - Passa -
gier gesehen , wenn der neue Luftriese in Kürze seine Jung -
sernsahrt über den Ozean antritt ? Nicht nur abenteuerlustige
Jungens , deren Phantasie mit den Wünschen durchgeht , son-
dern auch sehr gesetzte Herren in Amt und Würden tragen
in diesen Tagen die Sehnsucht nach diesem Erlebnis in ihrer
Brust . Doch leider — für Millionen Menschen bleibt es ein
Traum . Wie schön hat es dagegen das — Rennpferd , für das
eben in Friedrichshafen eigene Boxen in den Frachtraum des
„LZ 123" eingebaut werden , damit es die erste Fahrt des
Wunderlustschifses von der alten zur neuen Welt mitmachen
kann ! Ja , es ist wirklich so : Ein Rennpferd wird mit dabei
sein ! Es ist ein äutzerst wertvolles Tier , das auf diesem wahr -
scheinlich in Bälde nicht mehr ungewöhnlichen Wege den
Ozean überquert .

Aber auch sonst sind schon in die Frachtbücher der „Dent -
schen Zeppelin -Reederei " für den „LZ 129" die seltsamsten
Einträge gemacht worden . Den Vormerkungen nach werden
mindestens zehn Automobile mitfliegen , während es sich „wei -
ter vorne " ihre Herren bei dicken Zigarren , Klavierkonzert
und auserlesenen Kostbarkeiten aus Küche und Keller gütlich
tun , stehen die Wagen dann taub und hilflos im weiten
Frachtraum und wundern sich wahrscheinlich , woher mitten
aus dem Ozean das Motorengebrumm kommt , das ganz leise
an ihre Kotflügel dringt . Fiebernd warten sie darauf , datz sie
drüben an Land wieder zu ihrem Recht kommen und auf eige'
ner Achse losschnaufen können . Natürlich , die Besitzer dieser
blitzblanken , vielpserdigen Autos sind ja Geschäftsleute , die
sich nach der Landung sofort wieder an das Steuer ihres Wa -
gens setzen, um Dollars zu machen.

Wie großzügig unser neuer Zeppelin über die viel erör »
terte Frage : „Flugzeug oder Zepp im Transozeanverkehr ?"

denkt , erhellt aus der Tatsache , daß in seinem Laderaum drei
Flugzeugstände eingebaut sind . Er ist also durchaus bereit ,
Vertreter der „Konkurrenz " zu befördern . Da kann es dann
schon sein , daß demnächst von irgendeiner kleinen Flug -
Maschine ein neuer Weltrekord im „Ozeanflug mit stehendem
Motor " aufgestellt wird .

Das ozeanfliegende Rennpferd ist auch nicht das einzige
Lebewesen , das als Frachtgut gebucht ist . Zehn Harzer Roller ,
mehrfache Preisträger im Zwitschern , sind nicht weniger ver -
gnügungssüchtig und werden ebenso das sicher größte Ereig -
nis ihres Lebens über sich ergehen lassen, das eine Zeppelin -
reise darstellt , wie die zwei deutschen Schäferhunde , die bereits
vorgemerkt sind . Bestimmt werden sie von der Fahrt tief be -
eindruckt sein , noch dazu , wo sie während der Dauer der
Fahrt keinesfalls nüchterne Holzwände anstarren , wie sie
sonst in einer Frachtkoje üblich sind. Im Gegenteil werden
sie sich der anmutigsten Umgebung erfreuen können . Zahl -
reiche und kostbare Blumen werden ihnen Gesellschaft leisten .
Eine Sendung wertvoller blühender Orchideen und einzig -
artiger „Greisenhauptkakteen ", eine seltene Züchtungsart , las¬

fen sich ebenfalls verschicken. Wenn die Bestellung eines süd .
amerikanischen zoologischen Gartens noch rechtzeitig ein -
trifft , wird auch ein kleiner , wenige Monate alter Löwe nicht
fehlen . Wahrhaftig , in der Vielgestalt feiner „Passagiere "
lätzt sich der Frachtraum des „LZ 129" von den Passagier¬
kabinen nicht im geringsten in den Schatten stellen.

Der Advokat der Mörderin .
In Paris starb im Alter von fast 70 Jahren der Advokat

Charles L a ch a u d, einst einer der berühmtesten Strasvertei -
diger . Die Karriere , die er schon als junger Mann begann ,
nahm ein jähes Ende durch den Fall der schönen Marie
Ch ap el le , die wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt
und dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde .
Marie Chapelle wurde unter dem Verdacht , ihren um 30 Jahre
älteren Ehemann vergiftet zu haben , verhaftet und wandte sich
an Charles Lachaud , er möge ihre Verteidigung übernehmen .
Der Anwalt willigte ein und — verliebte sich in feine unge -
wöhnlich schöne Mandantin . Er , der stets Herr der Situation
war , brach bei der Verkündigung des Todesurteils , das er
trotz seiner hinreißenden Verteidigung nicht abwenden konnte ,
bewußtlds im Gerichtssaal zusammen . Mit der ganzen Lei -
denschast des Verliebten betrieb er Marie Chapelles Begna -
digung . Er erreichte sie auch und heiratete die Mörderin im
Gefängnis , obgleich sie dazu in Lachauds Interesse lange nicht
ihre Einwilligung gab . Viele Jahre lang hat er sich für ihre
Freilassung eingesetzt und stets auss neue die Wiederaufnahme
des Verfahrens verfochten . Vergebens . Obgleich er allmählich
seinen Ruhm und seine Praxis verlor , weil er sich nicht mehr
um seine Kanzlei , sondern nur noch um den Fall Marie
Chapelle kümmerte , hat er sein Ziel nicht erreicht . Marie
Chapelle st a r b im Zuchthaus an Lungentuberkulose . Nun
ist der Mann , dessen Liebe sie nicht befreien konnte , ihr nach-
gefolgt .

>— Frisch und munter—
„Noch Verbrauch von zwei Dosen Heidekraft bin ich ganz auffallend frisch und .
munter . Schlafe vorzuglich , habe gesunden Appetit . Der gesamte Organismus
funktioniert anders . Ich habe eine Lebensfreude und die ganze Welt erscheint
mir in einem neuen Lichte ." So schrieb uns unterm 2S. 12. 3s die Pflegerin Hed -

wtg Ehr , Säckinaen . Rheinschl - b 5. Viele Tausend - äußerten sich ähnlich . Die

Anzahl von «5 397 Dank - und Empfehlungsschreiben wurde am 7. S. 36 no¬
tariell beglaubigt . Heidekraft ist «in aus 2« hochwirksamen Kräutern und Erd -

salzen zusammengesetztes erprobtes Umstimmungsmittel . Wer sich schlaff und
mUde fllhlt und keine rechte Arbeits - und Lebensfreude mehr empfindet , der

nehme Heidekraft ! Originalpackung zu RM . 1.90 reicht 1—2 Monate , Doppel »

p - ckung NM . 3.50 . Heidekraft ist erhältlich in Apotheken , Droaerie « und Re -
formhiwsern . Dortselbst wichtig « Druckschrist kostenlos .

Heidekraft
erhältlich bei Drogerie Carl Roth , Karlsruhe , Herrenstr . 26 28,

Reformhaus Neubert , Karlsruhe , KarlsträBe 29a.
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Ein Tempel der deutschen Kunst entstand :

Kampf um Bayreuth .
,Oas Lustschloß eines irrsinnigen Musikers .

" — Richard Wagner verwirklicht sein Lebensideal.

Ein Tatsachenbericht von Dr . A . von Andreevsky.

IV.

Ein historischer Augenblick.
Am 22 . Mai ist das Wetter schlecht . Strömender Regen

ergießt sich über Bayreuth . Der Weg zum Festspielhügel ist
beschwerlich, da der weiche Lehm das Vorwärtsschreiten be-
hindert . Eine Militärkapelle spielt Wagners Huldigungs -
marsch , eine Komposition , gewidmet seinem Gönner König
Ludwig II . von Bayern , dem Mann , der Wagner gewisser-
maßen in letzter Minute vor dem Untergang gerettet hat .
So ist es begreiflich , daß in die Baugrube das Telegramm
des Königs mit dem Glückwunsch zur Grundsteinlegung ver -
senkt wird , sowie ein zweizeiliges Gedicht des Meisters .

Ein historischer Augenblick : Richard Wagner läßt den
Hammer dreimal fallen . Er ist so blaß , daß die Anwesen -
den einen Ohnmachtsanfall befürchten . Nachdem der Bür -
germeister Muncker , Stadtrat Feustel und die Künstler ihre
Hammerschläge getan haben , geht es zurück zur musikalischen
Feier des unvergeßlichen Augenblicks in das Opernhaus .

Die Aufführung ist ijber alle Maßen erhaben Noch nie
haben Chöre und Solisten in der neunten Symphonie der -
art Großes geleistet . Der Eindruck auf die Anwesenden ist
erschütternd . Als der letzte Ton verhallt , herrscht zunächst
ein ergriffenes Schweigen . Dann aber bricht ein Orkan
des Beifalls los , wie ihn die Wände des zierlichen Rokoko-
theaters wohl nie gehört haben .

Abends findet ein feierliches Bankett im Gasthof „Zur
Sonne " statt . Der Meister , der nach den Erlebnissen des
Tages sich mit letzter Energie aufrecht erhält , klopft an sein
Glas . Er spricht von seiner großen Idee , die , wie er hofft ,
sich jetzt der Verwirklichung nähert . Sein Lebensziel , dem
deutschen Volk eine eigene Kunst zu schenken , scheint bald
erreicht zu sein . Wagner erwähnt in humorvollem Ton auch
die Tatsache , daß man darüber viele Witze gerissen hat , dar -
unter den besonders „geistvollen "

, baß sein Festspielhaus sich
bezeichnenderweise in der Nähe des — Bayreuther Irren -
Hauses befände .

Im trauten Beisammensein Wagners mit seinen Freun -
den klingt die schöne Feier aus .

Wagner wird für irrsinnig erklärt !
Der erhabene Augenblick war nur eine Atempause . Die

Widerwärtigkeiten nehmen ihren Fortgang , ja , sie türmen
sich zu einem Berg , sie drohen zu einer Katastrophe zu
werden .

Zunächst ist es immer wieder die feindliche Presse , die
eine wilde Hetze inszeniert . Da Wagner in seinem Artikel
„Das Judentum in der Musik " die artsemden Einflüsse des
Judentums in der deutschen musikalischen Kunst zum ersten
Male mit rücksichtsloser Offenheit enthüllt hat , so ist es klar ,
von welcher Seite jetzt die Angriffe kommen . Ein Artikel
unter dem Titel „Das Gründertum in der Musik " versucht
Wagner in der niedrigsten Weise zu verunglimpfen .

Ein gewisser Herr Gustav Düllo folgt mit einer „Auf -
klärung über die Nibelungen -Trilogie Richard Wagners " .
Diese Aufklärung enthält die unerhörtesten Beschimpfungen
der Persönlichkeit des Meisters . Wagner , der nie das für
sich gemacht hat , was man gewöhnlich als Reklame bezeich -
nen kann , wird beschuldigt , „seine Agenten auf die Redaktio -
nen der öffentlichen Blätter losgelassen zn haben ."

Otto Gumprecht , der Musikkritiker der „National -Zei -
tung "

, der stets gegen Wagners Werke buchstäblich gewütet
hat , schließt sich dem Chor der Nebelwollenden mit immer
gehässigeren Verleumdungen WagnerS an .

In der „Wiener Neuen Freien Presse " wird ein Brief
des französischen Dichters Victor Hugo veröffentlicht . In
diesem Brief ergießt sich der französische Romantiker in
einem schwülstig -pathetischen Stil in Lobreden über Bay -
reuth und Richard Wagner . Der Brief ist gefälscht und hat
den einzigen Zweck, Richard Wagner zu kompromittieren .
Seht da , wer sich für Richard Wagner einsetzt, jubeln Richard
Wagners Feinde . Ein Franzose , ein Deutschenfeind , also
ist Wagner kein Deutscher ! Denn alle Deutschen müssen
gegen ihn sein !

Hat jemals ein Künstler eine derartige Flut von Nie -
dertracht , Gemeinheit und Böswilligkeit über sich ergehen
lassen müssen ? Den Vogel schießt aber ein Münchener
Arzt , Dr . Theodor Puschmann , ab . Dieser Arzt versteigt
sich in einer „psychiatrischen Studie " zur Behauptung , daß
Richard Wagner geisteskrank sei . Ein Berliner Verlag
greift die Schmähschrift auf und bringt es fertig , in kurzer
Zeit 2 Auflagen zu verbreiten . Die Broschüre wird eifrig
gelesen , zumal sie den Schein erweckt, sich auf Wissenschaft -
liche Grundlagen zu stützen. Viele Blätter drucken Auszüge
aus der Broschüre ab . Immer mehr verbreitet sich das Ge-
rücht , Wagner sei irrsinnig . . .

So hat der Meister mit einer Welt von Feinden zu
kämpfen !

Zwei Kaiser und drei Studenten .
Das wüste Treiben gegen die größte Idee , die je in der

Musikgeschichte verwirklicht wurde , hat seine Folgen nicht
verfehlt . Das Unternehmen kommt immer mehr ins
Schwanken . Wer will noch Anteile für ein Theater zeichnen,
dessen Urheber als „verrückt " gilt ?

Ende Oktober 1872 wird eine Generalversammlung der
Wagnerpatrone nach Bayreuth berufen . Nach fruchtlosen
Beratungen , bei denen sich die trostlose Finanzlage offen-
bart , wird der Entschluß gefaßt , die deutsche Öffentlichkeit
zu einer Teilnahme an dem Nationalunternehmen anzu -
rufen . An erster Stelle sollen Bnch - und Musikverlage hel -
fen . Ein Schreiben wird an viertausend Buch- und Musiki
verlage gerichtet , mit der Bitte , den Wagner -Vereinen in
den betreffenden Städten beizutreten .

Das Resultat ist niederschmetternd : von den viertausend
Buch- und Musikverlagen hat nicht ein einziger geantwortet !

Freilich : der Aufruf hat dennoch die Summe von
ganzen — sage nnd schreibe — 6 Talern eingebracht ! Tie
Zeichner waren drei Studenten aus Göttingen ! Auch der
Khedive aus Aegypten , ein orientalischer Mäzen , der soeben
bei dem Großmeister der italienischen Oper , Giuseppe Verdi ,
eine Oper zur Feier der Eröffnung des Suez -Kanals be-
stellt und fürstlich honoriert hat — es war „Aida " — hat
Interesse für das Bayreuther Unternehmen gezeigt . Er
zahlte eine größere Summe für mehrere Patronatsscheine

ein . Der Kaiser von Brasilien , Don Pedro , interessiert sich
gleichfalls für das Werk des deutschen Meisters / Wir finden
ihn mit einer großzügigen Stiftung in der Liste der
Patronen .

In Deutschland aber , in der Heimat des Meisters , wird
gegen ihn mit unermüdlichem Haß weiter gehetzt. Die
Beiträge der beiden exotischen Herrscher können ja leider
nicht ausschlaggebend sein . Auch die allgemeine Finanzlage
bedroht das Unternehmen . Nach der siegreichen Beendigung
des Krieges setzt eine wüste Spekulaton ein — die berüch¬
tigte Gründerperiode . Der Börsenschwindel nimmt er -

schreckende Formen an . Bankkrache häufen sich . So können
auch die wenigen wohlwollenden Gönner , deren Kapitalien
in Mitleidenschaft gezogen sind , dem Meister nicht helfen .

Ein Bittgesuch in München.
Ein Rettungsschritt muß unternommen werden . Wer

aber ist in der Lage , zu helfen ? Wagner denkt an den Ein -

zigen , der ihn bereits in einem kritischen Augenblick ge -
rettet hat : König Ludwig von Bayern . So entschließt sich
der Meister , persönlich nach München zu fahren , um dort
mit dem König in Verbindung zu treten . Soeben hat Wag -

ner vom Münchener Hof die Anfrage erhalten , ob ihm mit
der Verleihung des Maximilian -Ordens eine Freude bereitet
werden könnte . Richard Wagner pflegte aber kostbare Orden
armen Musikern zu schenken, weil sie den Bedürftigen beim
Verkauf eine gute Summe abwarfen .

In München angekommen , begibt sich Wagner zum
Kabinettssekretär Düsslipp . Er trägt ihm sein Anliegen
vor . Es handelt sich darum , daß der König eine Garantie
übernimmt . Dann kann Wagner Anleihen auf das zukünf -

tige Unternehmen riskieren . Der Meister kennt die Be -

geisterung des Königs für seine Werke . Er ist fest über -

zeugt , daß der Herrscher ihn nicht im Stich lassen wird .
Man fragt sich : warum hat Wagner nicht persönlich

beim König vorgesprochen , sondern alle Verhandlungen
durch Vermittler geführt ? Erst heute , nach der Verössent -

lichung bisher unbekannter Briefe , wissen wir die Wahrheit .
Der König , so hoch er auch Wagners Werk schätzte , war per -
sönlich gegen den Meister verstimmt . Der Grund war recht
intimer Natur . In München war es , daß die Annäherung
zwischen dem Meister und seiner zukünftigen Gattin Cosima ,
die damals noch mit Hans von Bülow verheiratet war , zu-

standekam . Gerüchte über den wahren Sinn von Wagners

§ Blick ins llücherfenster :

Die bunte Welt in der Oper .

= Ihre Geschichte und ein musikalisch -dramatischer Führer
| in volkstümlicher Form .

Dr . Julius Kapp , der Dramaturg der Staatsoper
I Berlin , übrigens ein Badener , er ist 1883 in Stein -
= bach geboren , hat sein im 23 . Tausend vorliegendes
I Opernbuch völlig neu bearbeitet und ergänzt und erst '
- mals mit über 40 Bildbeigaben geschmückt . Der im we-
= sentlichen feststehende erste Teil , der von den Anfängen
| bis Richard Wagner reicht , wurde noch um einige Werke
| erweitert (Händel , Liebesverbot , Neubearbeitungen ) ,
D während der immer sich ändernde Teil mit der Oper nach
| Wagner bis auf die Gegenwart ergänzt und bis zu den
= neuesten Werken dieser Spielzeit fortgeführt wurde . So
= findet man hier : Werner Egk „Die Zaubergeige "

, Paul
i Graener „Prinz von Homburg " und R . Wagner -Regeny
§ „Der Günstling ".
I Lassen wir Dr . I . Kapp selbst über sein Opernbuch spre -
f chen : Zunächst galt es eine populäre Geschichte der
= Oper , von ihren Anfängen bis Richard Wagner , zu
| geben unter scharfer Heransarbeitunq der Entwicklungs -
D tinien . Hierbei handelt es sich natürlich nicht um ver -
1 staubte Tote , sondern um das Ewig -Lebendige , Unver -
| gängliche ans früheren Zeiten , die unverrückbaren Mark -
I steine , die nns den Weg der Operngeschichte zeigen . Der
1 Musikfreund und Opernbefucher soll hier , ohne mit wissen-
= schaftlichem Ballast gelangweilt zu werden , in unterhalt -
I sanier Form mit dem Werdegang der Meisterwerke ver -

ß traut gemacht und seine Aufmerksamkeit auf das in Musik
§ und Dichtung hervorstechende Neue gelenkt werden . Hier -
f durch unterscheidet sich dieses Opernbuch wesentlich von
| den zahlreichen Opernführern , die lediglich eine Inhalts -
= angabe der Textbücher geben , aber das Musikalische und
= die inneren Zusammenhänge ganz unberücksichtigt lassen.

Dr . Julius Kapp hat einen sehr verlässigen Führer
D durch die Opernwelt geschrieben. Er ist ein ausgezeich -
i neter Kenner . Obwohl er sich zunächst nur an den Musik -
i freund , an den Liebhaber wendet , wird auch der kritische
§ Betrachter viel Anregung aus diesem Buche mitnehmen ?
= denn es ist entstanden aus lebendiger Bindung mit dem
§ Theater . lVerlag Hesse und Becker, Leipzig . 634 Seiten
= mit Bildern . In Leinen 4,80 RM . ) He.
fiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiiHiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiim

Beziehungen zn Frau Cosima drangen an die Ohren des
Königs . Wagner als Ehrenmann war selbstverständlich ge-
zwnngen , die Wahrheit in Abrede zu stellen , um die geliebte
Frau , solange die Scheidung noch nicht eingeleitet war , dem
Klatsch der aufgehetzten Münchener Bevölkerung nicht preis -
zugeben . So mußte er schweren Herzens dem König seine
Gefühle verschweigen . Als später die Scheidung eingeleitet
wurde , fühlte sich der König von Wagner getäuscht und
konnte ihm sein Verhalten — das eigentlich nur das Ver -
halten eines Ehrenmannes war — nicht verzeihen .

(Fortsetzung folgt .)

Kunst : , Welt und Wissen .

Badisthes Staatstheater ,

Das Rheingold .
Borabend zum Bühnenfestspiel „Der Riug des Nibelungen "

Das Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibelungen " erscheint
in dieser Spielzeit im Staatstheater als einmaliger Zyklus .
Es darf mit herzlicher Freude festgestellt werden , daß das
Juteresse an diesen Richard - Wagner - Abenden ein außerordent -
lich großes ist. Der Vorabend „Das Rheingold " war nahezu
ausverkauft . Die Hörer folgten den Vorgängen mit aller
Teilnahme und riefen zum Schluß Sänger und Leiter immer
wieder vor den Vorhang, ' es waren begeisterte Dankesbezeu -
gungeu für einen künstlerisch hervorragenden Abend .

Dieses „Rheingold " ist ein Märchen - Präludium und der
Schlüssel zum Verständnis der weiteren Abende . Zweimal
geht der Weg in die Tiefe , zweimal in die Höhe ; vom Rhein
zur Bergeshöhe , vom Nibelheim zur Götterburg . Die Musik ,
die dazu erklingt , gehört zu den schönsten Abschnitten der Te -
tralogie, ' sie ist eine Symphonie von zweieinhalb Stunden ,
erfüllt voll wunderschöner Klangpracht .

Klar und prägnant zog der Dirigent . Generalmusikdirektor
Joseph Keilberth . in ruhigen Zeitmaßen die monumenta -
len Konturen der Rheingoldmusik nach , und Oberspielleiter
Erich Wild Hagen erwies sich als kundiger Führer in die
Tiefen des Rheines , auf wolkige Höhen und in die düsteren
und haßdurchtobten Klüfte Nibelheims . Der gewalttätige
Rheingold -Wotan , der noch nichts von der Resignation des
„Siegsried " - Abeuds kennt , hat im Grunde wenig anziehende
Charaktereigenschaften . Helmut Seiler weiß diese Gestalt
durchaus persönlich zu fassen ! das Gesangliche läßt wieder
einen seiner Partie überlegen gegenüber stehenden Künstler
erkennen und schätzen . Alberich , der dämonische Gegenspieler
Wotans , erhält durch Kammersänger Karlheinz Löser in der
Schärfe der Charakteristik eine fesselnde Darstellung . Hinzu
kommen die dröhnende Wucht der Riesen Fasolt und Fasner
durch Adolf Schöpflin und Wolfgang Etterer , der
Feuergott Loge durch Kammersänger Theo Strack , der weni -

ger das Jronisch -Ueberlegene und das Listig -Berschlagene be-
tont , dann ein gut abgestimmtes , rein singendes Terzett der
Rheintöchter durch Else Blank , Hedwig H i l l e n g a ß und
Elfriede Haberkorn , die Göttinnen Paula Baumann ,
Hilde An f ch ü tz und Elfriede Haberkorn . In kleineren
Partien seien genannt Kammersänger Wilhelm Nentwig ,
Robert Kiefer und Heinrich N i l l i u s .

Drei „Fabelwesen "
, die zu den unbekannten , deshalb wenig

genannten am Bühnenhimmel gehören , haben in diesem
„Rheingold " wahre Zaubereien zu bringen : der Theater -
maler , der Maschinist und der Beleuchter . Emil Burkard
und Direktor Rudolf W a l u t lösten mit ihren Mitarbeitern
die vielfachen Aufgaben glänzend . de .

Karlsruher Konzerte :

Neue Musik von Joseph Schelb
und Friedrich Böhl

im Kammermusikabend des Arbeitskreises für alte und neue
Musik.

Etwas kühn stellte sich als Berliner Kammertrio
eine Vereinigung jugendlicher , werdender Künstler vor , deren
hervorragendstes Mitglied , den Karlsruher Hans Joachim
Koellreutter , wir in den letzten Jahren öfters zu hören
Gelegenheit hatten . Nach den Eindrücken des Samstagabends
zu schließen, hat ihn sein derzeitiges Berliner Studium we-
sentlich weitergebracht, ' er behandelt sein wertvolles Jnstrn -
ment mit zuverlässiger reifer Technik und mit einem über -
durchschnittlichen Ausdrucksvermögen . Schon in den beiden
Kammertrios von Phil . Em . Bach und von Joh . Seb . Bach
überragte er seine beiden Partner um beträchtliches .

Gelegenheit , sein Können unter Beweis zu stellen , hatte
er in der erst vor wenigen Wochen entstandenen Flöten -
Sonate von Joses Schelb , deren Klavierpart der Komponist
selbst spielte . Diese dreisätzige , äußerst einfallreiche und dank -
bare Sonate kann in allen Teilen als restlos gelungen be-

zeichnet werden . Sie ist ein Meisterwerk satztechnischer Kunst,'

während der erste Satz sich ziemlich streng an die Sonaten -
form hält , bringt der Schlußsatz nach einem wohl mehr seiner
inneren Haltung als seines formalen Aufbaues wegen als
Passaeaglia bezeichneten Arioso eine großartig gebaute Dop -
pelfuge , deren Schwung und geistvolle thematische Durchfüh¬
rungen die erfreulich zahlreich anwesenden Hörer zu begei -
sterten Beifallskundgebungen hinrissen . *

Vorher hörten wir eine Sonate sür Klavier und Violine
von Friedrich Böhl , eine vorgeschrittenes technisches Kön -
nen offenbarende Schöpfung , die mutig eigene Wege sucht .
Der junge Komponist , den wir im Erlebnis erster Aufsüh -
rungswonnen glaubten beobachten zu können , wird wohl selbst
dabei den größten Gewinn gehabt haben , während der Ein -
druck auf das Publikum etwas zwiespältig erschien. In sei '
nen weiteren Werken wird er sicher die vorläufig noch etwas
eklektizistische Haltung zugunsten eines herznaheren Schaffens
aufgeben .

3 Jahre Nationalsozialismus :
Bauten für Jahrhunderte :

Die deutschlonöhalle , die größte knalle Europas

Deine Stimme dem Führer !

Randzeichnuugeu von Shakespeare gesunde« . Durch « inen
Zufall entdeckte der Bibliothekar und Gelehrte Capt . William
Jaggard in Stratsord an Avon in drei Bänden der Holins -
hed ' s Chroniken alte Randzeichungen und Notizen , in denen
er die Handschrift Shakespeares erkannte . Bei den näheren
Untersuchungen , die die Richtigkeit seiner Annahme bestätig -
ten , ergab sich dann auch, daß die Initialen des Dichters mit
zwei Streifen Notenpapier überklebt waren , daß also die Bü -
cher einmal Shakespeares Eigentum gewesen sein müssen . Die
neue Entdeckung , die großes Aufsehen in allen literarischen
Kreisen erregt hat , bildet eine interessante Ergänzung zu den
an sich recht spärlichen Reliquien des großen Dichters . Die
Echtheit der Handschrist wurde von verschiedenen Sachverstän -
digen bestätigt .
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vojährige Frau im brennenden Zimmer
tol aufgefunden.

Mannheim , 23 . März . Im Vorort K ä f e r t a l bemerkten
in der Nacht auf Sonntag Bewohner eines Hauses in der
Herxheimer Straße Brandgeruch , der aus der Wohnung einer
alleinstehenden Frau kam . Man benachrichtigte sofort die Be -
rnfsfenerwehr , die in die Wohnung eindrang . In einem
Zimmer brannte ein Teil der Einrichtung . Die 00 jährige
Wohnungsinhaberin lag auf dem Boden . Sie wurde in das
Krankenhaus eingeliefert , wo nur noch der Tod festgestelltwerden konnte. Die Ursache des Brandes , der in kurzer Zeit
gelöscht werden konnte, dürfte darin zu suchen sein, daß ein
überhitztes Bügeleisen den Bügelteppich und die Wände in
Brand gesetzt hatte . Vermutlich hat die Frau während ihrerArbeit einen Schwächeanfall erlitten , fodaß sie zu Boden sank«nd in dem durch den Brand verursachten Oualmerstickte .

Unternehmer undArbeitslosenunterslützungs -
empfange? in einer Person.

— Heidelberg , 20 . März . Schon bei den Vorstrafen zeigt
WH bei dem 38jährigen Karl Wilh . Laber aus Steinsfurt ,fech et stets versucht , gemeinnützige Einrichtungen zu betrü¬
gen . Fünfmal vorbestraft , hat er schon einmal das Arbeits -
amt nnd ein anderes Mal Sie Allg . Ortskrankenkasse betrogen .Saber hatte im Sommer v . I . auf den Namen seiner Fraueine Kalkspritze gekauft. Um aber seine Arbeitslosenunter -
stützung weiterhin beziehen zu können , ließ er das Unter -
nehmen auf den Namen seines Vaters eintragen . Er be-
tätigte sich alsdann als Unternehmer , beschäftigte zeitweise drei
Gesellen bezog aber ruhig seine Arbeitslosenunterstützung
weiter .

Vor dem Schöffengericht oersuchte L. die Sache so darzu -
stellen , als ob er nur in Vertretung seines Vaters die Leute
beaufsichtigt habe . Der Staatsanwalt betonte , daß für diefen
volksschädigenden Betrug die Mindeststrafe von drei Monaten
viel zu gering fei. Das Gericht schloß sich dieser Auffassung
an und verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs im Rück-
fall zu neun Monaten Gefängnis .

Denunziant gegen den eigenen Bruder.
Freiburg , 20 . März . Einer ungemein niedrigen Gefin-

nung gegen seinen eigenen Bruder und dessen Familie über -
führt wurde ein verheirateter Angeklagter aus Lörrach , wo
beide Brüder getrennt das gleiche Gewerbe betreiben . Kon -
kurreuzneid ist nie eine schöne Erscheinung , unter Ge -
fchwistern erscheint sie doppelt häßlich . Um seinen Bruder zuruinieren , denunzierte er ihn bei der in Betracht kommenden
Innung und bei Behörden der nichtarischen Herkunft . We-
gen Beleidigung verhängte das Schöffengericht in Lörrachüber ihn fünf Monate Gefängnis . Bei der Berufungsinstanz
ist ihm der Wahrheitsbeweis völlig vorbeigelungen . Das
Gericht ermäßigte zwar die Strafe auf drei Monate . Es
stellte jedoch ausdrücklich fest , daß der Angeklagte geradezu
niederträchtig und aus einer verbrecherisch gemeinen Denk -
weise , wie man fie erfreulicherweise ganz selten in Deutsch-
Zand antreffe , gehandelt habe, was scharf gesühnt werden
müsse.

Die „Berliner Daüener" seiern Geburlstag.
Berlin , 2t März .Die Landsmannschaft der Badener in Berlin , Mitgl . der NS -

Kulturgemeinde ( Volkstum u . Heimat ) , beging nunmehr ihren42. Geburtstag . Der Michaelissaal des Studenten -Kamerad -
schastshauses war bis auf den letzten Platz gefüllt , als der
Vorstand der Landsmannschaft , E . Mutfchler , nach einem
einleitenden Vortrag des Eberwein -Trios (H. Eberwein -
Violincello , L . H e u f e , Violine , W . Bothe -Klavier ) die
Ehrengäste und alle „Landsmänner und Landsmänninnen "
aus der badischen Heimat begrüßte . Das 42. Gründungsfest
der Berliner Landsmannschaft der Badener fällt in die
Tage einer großen und historischen Entwicklung . Und wenn
am 29 . März das deutsche Volk dem Rufe seines Führers
folgt und an die Wahlurne schreitet , dann werden auch die
Badener in Berlin , die ihre südliche Heimat nun wieder frei
wissen, ihre selbstverständliche Pflicht tun und Adolf Hitler
ihre Treue und Gefolgschaftsbereitschaft beweisen . Das Sieg -
Heil aus Führer und Vaterland wurde von den Festgästen
begeistert aufgenommen .

In schneller Folge wickelte sich dann ein« Festfolge ab, die
so recht geschaffen war für eine fröhliche Geburtstagsfeier zu
Ehren der badischen Heimat . Herr Hermann Eberwein
begeisterte seine Zuhörer durch einige Cello - Soli , so die
„Träumerei " von Schumann , „La Cinquautaine " von Gabriel
Maire , das reizende „Capriccio " von Joseph Haydn und die
mitreißenden „Zigeunerweisen " von Hans Mott . Frau Eli -
sabeth H ü n e k e sang zwei reizende Lieder von Franz Schu-
bert , „Das Bächlein " und „Der Lindenbaum " . Die ganz «
Lieblichkeit der Schubertschen Kompositionen ließ Frau Hünekein ihrem Vortrag erstehen . Die „Widmung " von Robert
Schumann und das „Ständchen " von Richard Strauß be -
herrschte Frau Hüneke auch von der gesanglich - technischenSeite her völlig und vermochte so ihrem Vortrag die Innig -
keit ihres Wesens zu geben . Auch das Eberwein - Trio
gab Joseph Haydn nochmals ,Fas Wort " in dem Trio inQ -Dur .

Im Mittelpunkt der Festfolge stand ein Vortrag von Mi -
nisterialrat Siegfried Federle aus dem Reichs -Kul -
tusministerium über die „Blntgemeinschaft im Oberrheingau ".

Ausgehend von der glücklich überwundenen liberalistischenund marxistisch -demokratischen Auffassung einer Volksgemein -
schaff , die stets nur äußerlich und oberflächlich geblieben war ,weil sie niemals aus dem Volke erwachsen ist, erläuterte der
Vortragende die eigentlichen völkischen Zusammenhänge aus
ihrer blut - und stammesmäßig entwickelten Einheit , die so
zur Bluts - und Schicksalsgemeinschaft wurde . An Hand sei -uer eigenen Ahnentafel führte Ministerialrat Federle aus ,wie man so z . B . auf den Stand von 512 Ahnen - Elternpaaren ,das sind 1024 Ahnen , gelangen könne . Wolle man theoretisch
jeden einzelnen Zweig weiter verfolgen und festlegen, dannkönne man zu der Feststellung kommen , daß jeder 3Ä»lks -
genösse als der Angehörige eines blut - und stammeSveinenZweiges rund Yt Million verwandter Volksgenossen habe.Das sei die echte Volks - und Blutgemeinschaft . Im übrigenaber gebe es kaum einen zweiten und besseren Spiegel einer
zeitgenössischen sozialen Entwicklung wie gerade die Fa -
miliengeschichte . So seien in seiner Familie zwei große
„Richtungen " vertreten , die alemannische und die fränkischeSeite , diese wieder verzweigt und verästelt in das fränkisch-
bayrische , fränkisch - thüriugische und so fort . In dieser Folgeaber seien die Glieder der Sippe , der Blutsgemeinschaft ohneUnterschied aus allen Schichten und aus allen Ständen ge-
kommen , um sich so indirekt in der großen Gemeinschaft bishin in die große Blutgemeinschaft im Oberrheingau zu finden .Denn das gelte für die Familie Federle so gut wie für jedeandere Familie . Aus dieser Gemeinschaft und blutmäßigenGebundenheit heraus aber erwachse erst recht die Pflicht derTreue zu Volk uud Heimat . Und so ließ der Redner seineAusführungen in ein begeistert aufgenommenes Gelöbnis fürden Führer ausklingen .

Die Darbietungen wurden unterbrochen und gewissermaßeneingerahmt von Tänzen der badischen Trachten - und
Volkstanzgruppe in Berlin . Herr Alfred Denbelhatte die Einstudierung übernommen . Im Geiste treuer Ver -
bundenheit mit der badischen Heimat und in echt badischerFröhlichkeit vergingen dann die Stunden allzuschnell beiTanz und Gesang , beim „36er Laufener "

, bei Brezeln undWurscht . Ueber allem aber leuchtete das Hakenkreuzbanne »und das Gelb und Rot der badischen Heimat . —pf.

Alle Stimmen dem Führer.
Oberstarbeitssührer Helff an die ehemalige« Augehörige «

des Reichsarbeitsdienstes .
Der deutsche Arbeitsdienst hat der deutschen Jugend mitdem Spaten den Glauben an die eigen« Kraft zurückgegeben .In selten erlebter inniger Kameradschaft sind die Männer des

Arbeitsdienstes miteinander verbunden .
Aber auch das Leben läßt sie von dem in unserer Orgaui -

sation Erlebten und Erlernten nicht mehr los . Wo sichauch ehemalige Angehörige des Reichsarbeitsdienstes befinden ,in den Kontoren , in den Fabriksälen , auf dem Feld , in der
Gelehrtenstube oder im Laboratorium , überall erfüllen sie mit
soldatischer Haltung ihre Pflicht .

Ihr Leben steht im Dienst des neuen Deutschland . Wenn
der Führer ruft , sind sie zur Stelle .

Baden erhall Schlafwagen 3. Klasse.
Sin jährentler Wunsch erfüM — Kurslauf Karlsruhe —Frankfurt

uud zurück in Schnellzügen D 1/2.
Erfurt —Berlin

(glne hochbedeutsame Neuerung ist zugunsten der Jnter -
«Yen des Grenzlandes Baden im Reichsbahnverkehr nun -
mehr erreicht worden , eine Entscheidung , die mit Freude erfül -
len kann , ist gefallen : Mit dem kommenden Jahresfahrplanwird der seit Jahren gehegte und verfolgte Wunsch des hoch-
entwickelten badischen Verkehrs erfüllt , an die Kurse der
Schlafwagen III . Klasse , der sogenannten Liegewagen
angeschlossen zu sein . Mit dem IS. Mai tritt diese Neuerung

, — nach deren Kurslage das ganze Land nutzbringend be-
teiligt ist — in Kraft . Zwischen den Städten Karlsruheund Berlin wird erstmals der SchlafwagenIII . Klasse verkehren und zwar in den bekannten
Nachtschnellzügen D 1/D 2 zwischen Basel und Berlin mit dem
Zugslauf über Frankfurt —Erfurt —Halle a . S . Die Verkehrs -
zeit«« für den neuen Schlafwagenlauf sind folgende : Karls -
ruhe ab mit v 1 20 .12, Heidelberg ab 21.08 (Zufahrt von
Mannheim ab 20 .36 ) , Frankfurt an 22.31, Berlin ( Anhalter
Bahnhof ) an 7.15, Berlin (Anhalter Bahnhof ) ab mit D 2
22 .12, Frankfurt ab 5.59, Heidelberg an 7.12 (Anschluß nach
Mannheim ) . Heidelberg ab 7.15, Mannheim an 7.32) , Karls -
ruhe an 7.55. Die Benützbarkeit dieses Schlafwagens fürdas ganze Land ergibt sich aus dem Lauf der SchnellzügeD l/D 2 weiterhin Richtung aus und nach Basel —Freiburg —
Offenburg mitsamt ihrer zahlreichen Zweiganschlüssen mit
Höllental , Schwarzwaldbahn , Baden -Baden . Murgtal , Psorz -
heim und so fort . Die hier für die westliche Grenzmark ge-
boten ? nächtliche Reisemöglichkeit hat eine ungemein weit -
reichende Auswirkung .

Der Weg zu diesem Ziel war nicht leicht. Der Wunsch
besteht lange , die Arbeiten zu der Verwirklichung wohl eben -
so lange . Reichsbahnverwaltuug , Landesverkehrsverband ,örtliche Stellen haben für sich und gemeinsam alles Mög -
liche versucht , um für Baden einen solchen Wagen zn er -
reichen nnd vor allem , was vielleicht noch viel schwierigerwar , zu einer geeigneten Zeitlage in den überhaupt in Fragekommenden Zügen betrieblich unterzubringen , denn die
Sache war eben « cht einlach damit abgetan, daß man nun

diesen Wagen anhängte oder wieder abstellte . Die in Be¬
tracht kommenden Schnellzüge waren alle miteinander
achsenmäßig durchaus ausgelastet und vertrugen keinen
weiteren Zuwachs .

Einmal schien das Ziel fast erreicht . Die Reichsbahn
hatte an eine Einschaltung in die Züge v 191/192 gedacht, die
einen Berliner und einen Hamburger Teil führen . Hier
wurde die Hoffnung zweimal vereitelt durch betriebliche
Maßnahmen nördlich Frankfurt , die eine größere Zugs -
belastung nicht mehr erlaubten . Unter anderen spielte hier
herein nach der Rückgliederung der Saar die neue Verbin -
duug zwischen Saarbrücken und Berlin mit dem Hinzukam -
meu der betreffenden Zugsteile mit Kurswagen und Schlaf -
wagen . Mit diesen Schnellzügen war also das Ziel nicht
erreichbar . Man wandte sich nunmehr den NachtschnellzügenD1/D2 zu , die über Erfurt zwischen Basel und Berlin ver -
kehren . Auch diese Züge sind voll ausgelastet und konnte
eine Einstellung eines neuen Schlafwagens nur dann hin -
nehmen , wenn einer der anderen schon vorhandenen Kurse
gestrichen wurde .

Hierfür kam nur wieder in Frage der Schlafwagen im
Kurslauf Baden -Baden —Berlin und zurück. Die in dieser
Richtung gepflogenen Verhandlungen haben nun in gemein -
famen jüngsten Bemühungen der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe und des Landesverkehrsverbandes zu dem genannten
Erfolg geführt , daß der Schlafwagen Baden -Baden —Berlin
mit dem Schlafwagen 3. Klasse Karlsruhe —Berlin ausge -
tauscht wird . Diese Lösung , die allgemein begrüßt werden
wird , ist über das erreichte Ziel hinaus zugleich ein
sprechendes Dokument für die Verwirklichung des Grund -
satzes, daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehen soll . Die Lan -
desinteressen , die mit der Schaffung des Schlafwagens 3.Klasse verbunden sind , sind als die vorrangigen erkannt nnd
gewertet worden . Und nun , wo diese Schöpfung zum neuen
Fahrplan kommt , ist es an den Wirtschaftskreisen und den
allgemeinen Reisenden , auch von der ausgezeichneten Neu -
einrichtung entsprechenden Gebrauch zu »lache». W. 3t.

Durch seine Arbeit am deutschen Boden hat der Arbeits -
dienst seinen Teil mit dazu beigetragen , unserem Volk die
Freiheit zu erringen . So können die Arbeitsmänner und
ehemaligen Angehörigen des Arbeitsdienstes in der letztenVefreiuugstat unseres Führers auch mit ein Teil der Er -
süllung ihrer Aufgabe sehen.

Es ist für die Arbeitsmänner und ehemaligen Angehört -
gen des Arbeitsdienstes eine selbstverständliche Ehrensache ,am 29 . März 1936 in dieser historisch bedeutsamen Stunde
ihre Pflicht zu erfüllen .

Dr. Slaebel in Durlach .
—t. Durlach , 22. März .

Am Samstagabend stand Durlach im Zeichen seiner gro -
ßen Wahlkundgebung , die von der NSDAP , in die Festhalleeinberufen worden war . Ortsgruppeuleiter Bull begrüßtekurz die Volksgenossen , die Jugend und den Redner des
Abends . Unter Leitung von Rektor Edel brachte zunächstder Schülerchor der Hindenburgschule zwei vierstimmig gesuu-
gene vaterländische Lieder zu Gehör . Stürmisch begrüßt be--
trat dann Pg . Dr .

' Oskar Staebel , MdR ., Berlin , das Po -
dium und nahm das Wort über das Thema : „Des Führers
Kampf für Ehre , Freiheit und Frieden " . In einstündiger ,
meisterhafter Rede zog Pg . Dr . Staebel Bilanz aus drei
Jahren Nationalsozialismus . Der Schwung seiner Rede ritzdi« Zuhörer immer wieder zu stärkstem Beifall hin .

Reichsminisler Dr. Frick in Heidelberg.
Heidelberg , 23 . März . Reichsmiuster Dr . Frick sprach

heute abend in der Stadthalle vor der Heidelberger Bevöl -
kernng . Die Rede wurde in zehn Parallel -Versammluugeu
übertragen und man schätzt , daß etwa 12—14 000 Volksgenossen
teilgenommen haben . Die Stadt Heidelberg , die schon seit
gestern den Minister als Gast in ihren Mauern sah, hatte
Festschmuck angelegt , und ein herrlicher Frühlingstag zauberte
an den Berghängen die rosaroten Blüten der Aprikosen her -
vor . Die Heidelberger bereiteten Dr . Frick einen herzlichen
Empfang , denn die Erinnerung an seine Reden in der Kamps -
zeit in dieser Stadt ist auch heute noch wach .

Kreisleiter Seiler begrüßte den Minister , und dann
folgten die Zuhörer , die den großen Saal der Stadthalle dicht
gedrängt füllten , mit gesammelter Aufmerksamkeit den Aus -
sühruugen . Der Reichsminister führte einleitend die Gründe
an , warum zum vierten Male innerhalb von drei Jahrendas deutsche Volk zur Mitwirkung an den wichtigen Entschei-
düngen aufgerufen ist. In der nationalsozialistischen Politik
ist der Entschluß des Führers auch zugleich der Entschluß des
Volkes , und es ist wichtig , daß in den Lebensfragen der Na -
tum die Regierung durch das ganze Volk gestützt ist . Reichs -
minister Dr . Frick behandelte dann die Großtaten der na -
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tionalsozialistischen Regierung in der Innenpolitik . Die na -
tionalsozialistische Regelung kann aber auch auf ihre außen -
politischen Erfolge stolz sein , und sie weiß , daß sie gerade in
dieser Richtung die Zustimmung des gesamten deutschen Volkes
findet . Im Rückblick auf die letzten drei Jahre stellten wir
fest , daß der Geist von Versailles endgültig tot ist , und daß
die Zeit für Diktate im Dritten Reich ein für allemal vorbei
ist . Wir unterschreiben nur , was dem deutschen Volke nütz -
lich und zuträglich ist, und was wir auch halten können . Unsere
Außenpolitik ist lediglich diktiert vom Standpunkt der Ehre ,
der Freiheit und dem Streben nach einem dauerhaften Frieden .

Reichsminister Aus! in Konstanz.
Konstanz , 21. März . Von dem 75 Meter hohen Turm des

Konstanzer Münsters leuchtete seit Samstagabend in meter -
hohen weithin sichtbaren Buchstaben der Satz hinaus ins
Land : „Treue dem Führer ." Dieser Satz ist nun auch im süd -
lichsten Grenzgebiet Deutschlands zum Symbol geworden . Ge¬
rade die an geschichtlichen Erinnerungen so reiche Stadt Kon -
stanz hat bei der Großkundgebung am Samstagabend aufs
neue bewiesen , daß auf sie zu rechnen ist , wenn der Ruf des
Führers an sie ergeht . Hier im Grenzgebiet wird das Ange -
bot des Führers nach einem dauerhaften Frieden in der Welt
aufs beste verstanden und daher auch aufs innigste begrüßt .
Es war ein freudiges und geschlossenes Bekenntnis , das die
Tausende deutscher Männer und Frauen am Samstagabend
ablegten , wie man es in diesem Ausmaße in Konstanz bisher
noch nicht erlebt hatte . Einer der älteren Mitkämpfer deS
Führers , Reichserziehungsminister Ruft , war dazu aus¬
ersehen , der Konstanzer Bevölkerung das Uebermaß der histo -
rischen Ereignisse der letzten Zeit klarzulegen . Die Konstanzer
wußten diesen Besuch denn auch voll zu schätzen. Die beiden
größten Säle der Stadt , die Konzilfäle , waren bis auf den
letzten Platz gefüllt . Außerdem harrten Hunderte in vier wei -
teren Sälen der Staöt und in zwei Sälen der Vororte der
Rede des Ministers .

Um 5 Uhr nachmittags war Reichsminister Rnst , von Frei -
bürg kommend , in Konstanz eingetroffen . Schon lange vor
Beginn der Kundgebung waren die Säle überfüllt . Nach einem
Begrüßungssprechchor des Arbeitsdienstes hieß Kreisleiter
Landrat Engelhardt den Minister an der Grenze des
Deutschen Reiches herzlich willkommen . Stürmisch begrüßt
nahm dann Reichsminister Ruft das Wort . Zunächst be -
faßte sich der Minister mit den zwei wichtigsten Punkten des
Memorandums der Locarno - Mächte und begründete dann
näher den Entschluß des Führers , die Souveränität des Deut -
schen Reiches wiederherzustellen . Eine ausführliche Darle -
gung , wie es auf Grund des Versailler Vertrages überhaupt
zu all den Vorgängen im letzten Jahrzehnt hatte kommen kön-
ncn , schloß sich an . Mit markanten Sätzen zeichnete der Mi -
nister dann den starken Glauben des Führers an das deutsche
Volk .

— Ettlingen , 23 . März . ( Autounfall . ) In Marxzell
ist gestern ein Autofahrer aus Frankfurt a . M . so unglücklich
auf einen Baum aufgefahren , daß der Fahrer aus dem Wa -
gen geschleudert wurde und einige Zeit bewußtlos liegen blieb .
Sein Beifahrer brachte den Verunglückten ins Krankenhaus
Ettlingen .

27. Fortsetzung .

Der „ Silverking " hatte Port Said hinter sich und ging mit
Biertelkraft durch den Suezkanal . Langsam , langsam , damit
die Sandwände des Kanals nicht ins Rutschen kamen , sachte,
sachte , damit keine jener bösen Wellen aufgerührt wird , die
die Kanalverwaltung fürchtet ärger als die Pest , wegen derer
sie diese ganz rigorosen Bestimmungen erlassen hat , die von
keinem noch so eiligen Schiff , nicht einmal von einem Kriegs -
schiff übertreten werden dürfte .

Ein Transporter zog stumm vorüber . Haushoch ragte sein
Rumpf über die kleine Jacht hinweg , stand bis weit über die
Ladelinie ans dem Wasser , daß man schon den rot angestriche -
nen , mit Muscheln dick bedeckten Unterteil des Dampfers sah .
Er war ganz leer , nur ein paar Leute , krank aussehend , als
hätten sie in allen Knochen das Fieber , lungerten auf dem
Deck herum, ' malariakranke Straßenarbeiter vielleicht ans
Tigre oder dysenterieleidende Soldaten aus Ogaden , die man
in den Dodekanes oder in die Heimat schaffte , um sie aus -
zukurieren .

Mabel dachte an den schwerbeladenen Transporter , den
sie in Port Said kurz vor der Mündung des Kanals gerade
noch überholt hatten und der nun ein , zwei Kilometer hinter
ihnen im Kanal lag . Wie anders hatte der ausgesehen !
Vollgepackt , daß die Ladelinie beinahe schon überschritten war
und an Deck eine dichtgedrängte Masse von Schwarzhemden
der S. Faschistendivision , die vergnügt herunterschauten und ,
während sie für britische Schiffe nur Schmähungen übrig
hatten , über die kleine Jacht unter dem Sternenbanner einen
Haufen von Witzen ergossen mit Mienen , die Mabel anks
höchste belustigten , aber sie doch auch froh sein ließen , daß
sie italienisch nicht verstand .

Da war Krieg in unmittelbarer Nälj « . und allmählich
spürte man ihn . Es war eine starke Spannung in der At -
mosphäre , die jedem nicht ganz dickfelligen Menschen ins Blut
steigen mußte .

»Wir wollen sehen "
, sagte die Frau plötzlich , „ob wir in

Massaua Landeerlaubnis bekommen . Ich möchte etwas von
alledem sehen .

"

Deale machte ein unzufriedenes Gesicht . »Hoffentlich be -
kommen wir keine "

, murmelte er .
»Und warum nicht ? " fragte sie angreiferisch .
»Erstens , weil ich keine Lust habe , daß wir plötzlich einen

Tpionageprozeß am Halse haben — nur weil Sie es sich
sicher nicht werden verkneifen können , überall alles mögliche
zu photographieren , auch das , was nicht erlaubt ist . Zweitens ,
weil ich nun wirklich bald einmal nach den Seychellen möchte .
Und drittens —* er unterbrach sich und schwieg .

»Drittens — ? " fragte sie scharf .
Er sab er kannte nickt ausweichen . „Weil man nicht

einen Krieg als Schauspiel betrachtet "
, murmelte er zäh und

widerwillig , »man kann darüber denken , wie man will . Gegen

Arbeitsaufnahme der Autobahn beiPforzheim
— Pforzheim , 21 . März . Mit dem Eintritt wärmerer

Tage sind die Arbeiten auf der A u t o b a h n st r e ck e auch bei
Pforzheim wieder aufgenommen worden . Zur Zeit sind
etwa 250 Arbeiter damit beschäftigt , die Vorarbeiten für den
Straßenbau zu leisten , das sind Erdarbeiten und Beseitigung
der Gesteinsmassen . Diese Arbeiten nehmen längere Zeit in
Anspruch .

Durlacher Kameradschastsabende.
—t . Dnrlach , 21. März .

Die Gefolgschaft der Firma Gritzner - Kayser - A . - G .
hielt im Festhallesaal ihren Kameraöschastsabenö ab . Der
größte Saal der Stadt konnte die Gefolgschaftsmitglieder mit
ihren Angehörigen kaum fassen . Nach dem Baöenweiler Marsch
begrüßte Obmann August Kaiser , der auch für die Zusam -
menstellung des Programms verantwortlich zeichnete , die
Belegschaft und Gäste . In einer zündenden Ansprache stellte
der Obmann das Wesen der Kameradschaft heraus . Er be-
tonte , daß nur dann solche Abende Jnhaltswert hätten , wenn
auch die Kameraden in der Erfüllung der Kameradschaft ihre
Pflicht tun würden . Das bunte Programm bestritten in erster
Linie Werksangehörige . So sah man von ihnen die Auffüh -
rung kleiner Possen und Tänze . Das Hanöharmonika - Werk -
orchester gab einige Weisen zum Besten . Verschiedene Käme -
raden lieferten heitere Beiträge . Humorist M a n z a r o war
mit seinem Junior erschienen . Beide unterhielten ausge -
zeichnet . Die Turnerinnen des Tbd . Durlach - Aue zeigten
nette Tänze . Viel Beifall fanden die prächtigen Vorträge
des Handharmonikaspielringes Durlach . Auf dem gleichen
Instrument erwies sich der 5 Jahre alte Heinz M ö ß n e r als
ein kleiner Meister . Wertvolle Gesangs - und Musikbeiträge
stifteten der Gesangverein der Nähmaschinenbauer unter Lei -
tilng von Musikdirektor Eiffler und die DAF .-Kapelle
unter der Direktion von Kapellmeister Leonhardt .

Im „ Lamm " fanden sich die Politischen Leiter mit ihren
Angehörigen zu einigen frohen Stunden ein . Ortsgruppen -
leiter Bull konnte bei diesem Anlaß einer stattlichen An -
zahl PL . das Leistungsbuch für das SA .- Sportabzeichen über -
reichen . Für den humoristischen Teil war Herr Götz aus
Karlsruhe gewonnen worden . Seine köstlichen Sachen san -
den viel Beifall . Das Schneitz - Qnartett gefiel im
Vortrag lieblicher Volkslieder . Starken Applaus fanden die
sauberen Musikdarbietungen des Salon - Orchesters .
Frl . Liesel Bauer verriet mit ihren Tänzen fortgeschrittene
Schule . Gemeinsam gesungene Kampflieder umrahmten die
Vortragsfolge .

*
sp . Hofen (bei Schopfheim ) , 21 . März . (Vorn Tode er¬

eilt .) Pflugwirt Gottlieb K r a u ß wurde im Alter von 57
Jahren plötzlich vom Tode ereilt . Er war dabei , einen erst
erhaltenen Brief eines mit ihm während des Krieges inter -
nierten Kameraden zu lesen , als er sich plötzlich unwohl
fühlte und kurz darauf erlag . Gottlieb Krauß hat viele Jahre
in Afrika gelebt und gewirkt . Als stiller , arbeitsamer Mann
hat er sich dafür eingesetzt , den Kolonialgedanken wachzuhal -
ten . Er ließ sich zwei Filme anfertigen und an Hand dieser
hielt er hier und in der Umgebung Vorträge über seinen
Aufenthalt in Afrika und in den deutschen Kolonien .

Mussolini sein oder für ihn . Aber zum Zuschauen ist das
sicher nicht gemacht ."

Sie sah ihn betroffen an . »Eigentlich " , sagte sie dann
langsam , »eigentlich haben Sie recht , Freddy . Sagen Sie
mir nur eines : warum haben Sie das erst als Drittes ge -
nannt und wollten es gar nicht aussprechen ? Da es doch
das einzige ist , was wirklich Hand und Fuß hat ? Das —
ich weiß nicht , wie ich sagen soll — das echt ist ?"

Deal « grinste . »Weil man möglichst wenig von Privat -
gefühlen reden soll "

, knurrte er , »und zu Ihnen schon »ar
nicht ."

Sie sah gekränkt aus . »Zu mir schon gar nicht ?*

»Sie machen ja doch nur einen Witz — wenn ich es bin ,
der so etwas sagt ."

» Wenn Sie es so gerade und einfach sagen wie eben , mache
ich keine Witze , Freddy ."

»Bloß so gerade und einfach — das kann man eben nicht .
Wissen Sie —" Deale wurde plötzlich gesprächig , er sah kei-
ueswegs schläfrig aus , » ich bin immerhin noch ganz zurecht
in den Krieg gekommen , so habe ich mir das große Reden
abgewöhnt . Was haben wir nicht alles geredet , ehe wir an
die Front kamen , großer Gott ! Von der Kultur , die wir gegen
die Hunnen verteidigen würden . Von der Göttin der Frei -
heit und der Menschlichkeit , die aus Wilhelms Krallen ge -
rissen werden müßte . Von den Belgierkindern mit den ab -
gehackten Händchen , die gerächt werden müßten . Von — lch
weiß nicht mehr , von was für Quatsch und Blech . Und dann
— na , dann haben wir viel Dreck um die Ohren gehabt und
gemerkt , daß das mit dem Heldentum so eine Sache war —
ich meine , daß die größten Schnauzen im Hinterland zu tref -
fen waren — und daß schließlich die Fritzies auf der anderen
Seite ganz anständige Kerle waren , die verdammt viel besser
mit dem Krieg Bescheid wußten als wir — na ja — da haben
wir also ein für allemal die großen Töne an den Nagel ge -
hängt , und da hängen sie noch .

"
Er sah sie an , ungewiß , ob er nicht selber soeben große

Töne geredet hätte . Er grinste wieder . »Und weil es damals
mit dem Schlafen nur soso war , habe ich mir angewöhnt ,
immer rasch ein Nickerchen zn machen , wenn es Zeit dazu
gab . Und das habe ich auch bis heute beibehalten , sehen
Sie !" Er richtete etwas an seinem Schuh , der vollkommen
in Ordnung war . »Tja — murmelte er und fühlte sich ent -
setzlich unbehaglich in seiner Haut . Wie in Unterhosen vor
einer Lady , dachte er .

Er sah endlich aus . Die Pause war unerträglich geworden .
Gerade war die Fahrrinne wieder frei , der Italiener vor -
übergezogen , Jeffries gab nach unten das Zeichen , in Fahrt
zu gehen . »Na also "

, sagte Deale möglichst unbefangen und
vergnügt , »nun geht es ja wieder weiter , und mit Gottes
Hilfe

Deale unterbrach sich.
' Denn auf Mabels Gesicht war ein

so abweisender Zug getreten , daß er nicht weiterzusprechen
wagte . Da hast du den Salat , dachte er grimmig , nun ist es
ganz aus . Er machte eine unsichere Bewegung und versuchte
»ich zu drücken . Sie hielt ihn auf .

»Verstecken Sie sich doch nicht schon wieder "
, sagte sie , in

ihrer Stimme war ein Neues , Beionderes , das Deale aufbor -
cken ließ , ihr Gesicht , sonst so ruhig , lächelnd , überlegen , war
zerfahren und zwischen Wut und Lachen .

»Sagen Sie mir , Deale . haben Sie je in Ihrem Leben
eine Liebeserklärung gemacht ?"

Deale schüttelte den Kopf . Stur und ergrimmt starrte
er vor sich hin . sah sie nicht an .

„ Aber Sie hatten doch schon mit Frauen zn tun . nicht ?"

Deale nickte .

Drei Jahre Gemeindepolitik in Konstanz.
— Konstanz , 20 . März .

Als die nationalsozialistische Stadtverwaltung in Kon -
stanz im Mai 1988 ihre Tätigkeit aufnahm , trat sie ein wenig
verheißungsvolles Erbe an . Die Schuldenlast der Stadt war
durch eine allzu . großzügige Finanzgebarung der früheren
Verwaltung auf '. 9H Millionen ( in Worten neunzehneinhalb
Millionen ) Reichsmark angewachsen : darunter befanden sich
hohe Beträge kurzfristiger Anleihen ausländischer Gläubiger ,
die auf baldige Zurückzahlung drängten . In zähem Kampf
ist es dann nun Oberbürgermeister Herrmann gelungen , den
Schuldenstand der Stadt Konstanz beträchtlich zu senken und
die Zinsbelastungen auf ein erträgliches Maß herunter zu
drücken .

Trotzdem ist gerade in den letzten drei Jahren eine groß -
zügige Aufbauarbeit geleistet worden . Mit Umsicht
und Tatkraft und mit dem Weitblick in die Zukunft wurden
Projekte ausgearbeitet und in die Tat umgesetzt , die in frühe -
ren Zeiten monatelang Erörterungen und Auseinandersetzun -
gen hervorgerufen hätten . Der kulturelle Mittelpunkt in
Konstanz konzentrierte sich von jeher auf das Stadtthea -
t e r , dem seine Mission als Grenzlandtheater in keiner Weise
entsprach und dem die erste größere Sorge der neuen Stadt »
Verwaltung galt . Es wurde ein Projekt geschaffen und auch
ausgeführt , das trotz seiner naturgemäß kleinen Ausmaße in
ganz Deutschland beispielhaft dastehen dürfte .

Eine weitere Großtat der Konstanzer Stadtverwaltung war
die Schaffung einer prachtvollen Sportstätte , die bezüg -
lich der landschaftlichen Schönheit und ihrer Ausgestaltung
einzigartig in ganz Süddeutschland dastehen dürste . Beim Be -
ginn der Arbeiten waren zunächst Erdbewegungen in einem
Ausmaß von 100 000 Kubikmeter notwendig , die man zum
Teil zur Auffüllung eines Wiesenriedes benutzte , wodurch noch
6 Hektar Neuland gewonnen wurden .

Das dritte große Projekt , das gegenwärtig ausgeführt
wird , ist der Bau eines Hallenschwimmbades . Ein
weiteres schwieriges Projekt der Staöt Konstanz befindet sich
zur Zeit in der letzten Borbereitung : die Verbreiterung
der Rheinbrücke . Die Verkehrsverhältnisse machen diese
Verbreiterung dringend notwendig . Die Vorarbeiten nnd
Verhandlungen sind soweit gediehen , daß im Herbst dieses
Jahres mit den Arbeiten begonnen werden kann .

So darf man nach einer dreijährigen Tätigkeit der natto -
nalfozialistischen Stadtverwaltung wohl behaupten , daß 5ie
Stadt Konstanz einem neuen Aufstieg entgegengeht .

sie
Aach fbei Waldkirch ) , 20 . März . (Tödlicher Unfall .) » m

Donnerstag abend wurde der Säger August Herr von
einem Radfahrer angefahren . Herr stürzte auf den Hinter -
köpf nnd war sofort tot .

sp . Wieden ( bei Schönau ) , 21. März . (Vom Flnßspatber ^
werk .) Das seit längerer Zeit stillgelegte Flußspatbergwer
ist in neuen Besitz übergegangen und wird auf 1 . April d «"
Betrieb wieder aufnehmen . Eine größere Anzar
von Erwerbslosen findet so wieder Arbeit .

Ueberlinge « , 20 . März . ( Diamantene Hochzeit .) Ein Fest ,
wie es nur ganz selten einmal vorkommt , ist am heutige »
Tage den Kaufmannseheleuten Jakob Dannheimer zn
feiern vergönnt . Die Jubilare befinden sich noch in eine ?
bewundernswerten Rüstigkeit .

»Was sagten Sie nun einem Mädel , mit dem Sie — an -
bändeln wollten ? "

»Etwa ", murrte Deale , »etwa , » a wie wär 's denn mit
uns beiden ?"

»Und das ist wohl alles , was Sie an Gefühlsäußerungen
anfbringen können ?"

„ So ziemlich ."
Wieder eine Pause . Deale , halb abgewandt , starrt « in

die Wüste hinaus und wünschte sich auf den Sinai .
»Ich oerstehe ja "

, sagte hinter ihm eine weiche Stimme ,
»daß Sie das nicht zu mir sagen wollten . Ich würde «S
vielleicht auch ein wenig krumm nehmen . Tatsächlich . Aber
da Sie es so mannhaft bisher verbissen haben , Fredd ? — ich
hätte nichts dagegen , wenn es mit uns beiden was würde ."

Deale drehte sich ruckhast um und starrte sie an , als wäre
sie ein Gespenst .

»Ja doch — du bist ein erstaunlicher Holzklotz , mein Sie »
ber "

, sagte sie und Deale sah — zum erstenmal an dieser
sonst so vollkommen über den Dingen stehenden Frau —, daß
sie tief rot wurde . Er nahm stumm ihre Hand .

»Wir wollen doch sehen , in Massana zu landen "
, murmelte

sie lächelnd , »es gibt dort nämlich einen amerikanischen Kon -
ful — und Konsuln haben die Vollmacht , Trauungen vor -
zunehmen , falls du das nicht wissen solltest .*

Es war Mittag , als Karras und Taffa in Kairo ankamen .
Karras war rechtschaffen müde , und er bewunderte insge -
heim die Spannkraft des schmächtigen Abessiniers , dem weder
der lange Nachtmarsch durch die Dünen von Damiette noch
die ausgedehnte Eisenbahnfahrt etwas hatte anhaben können .
Sie verließen den Bahnhof und Karras blieb erstaunt stehen .

Ein Triebwagen der elektrischen Bahn sauste über den
Bahnhofsplatz . Kein Beamter war darin, ' viele Studenten
hockten auf den Trittbrettern , waren auf die Bänke g«pfercht ,
standen auf den Plattformen : zwei hielten sich in halsbreche -
rifchem Reitsitz auf dem Dach, - und , Karras sah es mit Be -
sorgnis : der Führerstand war unbesetzt .

Da hielt die Bahn an, ' Karras « ntdeckt « nun den Zr ck
der beiden auf dem Dach, - sie hatten , den Wagen anzuhalten ,
einfach den Strombügel heruntergezogen und den Wag n
auf diese primitive Weise stromlos gemacht , zum Anhal ^
gebracht . Ehe er etwas zu Taffa sagen konnte , setzte e» ' j
brüllender Sprechchor ein .

»Nieder mit England !" schrien die jungen Kerle , daß die *
Stimmen sich überschlugen , » nieder mit Haare ! Nieder mit
Nessim Pascha ! Die Verfassung ! Wir wollen die alte Ve
faflungl Es lebe Nahas Pascha und der Wafd !"

Der Strombügel hieb gegen den Draht , ein breiter blau -
Schließungsfunke glühte auf , der Wagen setzte sich in 9*
wegung und brauste mit seiner Last um die Ecke. Von weit ,
hörten sie noch , wie der Sprechchor wieder begann . »Nie
mit England !" klang es , »nieder mit Goare ! Nieder —"

Taffa strich lächelnd den kurzen Rundbart . »Sieh
sagte er nur , »sieh an !" — J

»So habe ich es mir doch nicht gedacht " , meinte Statt
Er wies auf einen Lastwagen mit Polizisten , der gemächli ^
dem elektrischen Wagen um die Ecke folgte , ohne daß dir
Beamten Miene machten , einzugreifen . »Wie lange sie si4
das wohl gefallen lassen ? "

Taffa zuckte die Achseln . »Die Jungen ereifern sich nn -
nütz "

, meinte er weise , „sie brauchen nicht gegen Hoare zr
zetern . Der überlebt seinen famosen Friedensplan sowie

'

nicht lanae . dem Gimmel sei Dank !" Seine Ruhe schwand fl
ein ->n Augenblick , machte unbezähmter Erregung Platz .

( Fortsetzung folgt .)
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Niederrhein oder Südwest?
Die Vorschlutzrunde um den Kandball - Gaupvkal .

In Landau und Mülheim (Ruhr ) fanden am Sonn -
tag die beiden Borschlußrnndenspiele um den Handball - Gau -
pokal statt . Während der Gau Niederrhein den Erwartungen
entsprechend Schlesien ausschalten konnte , wurde in dem pfäl -
zischen Städtchein der andere Favorit , der Gau Baden , von
Südwest nach hartem Kampf mit 6 : 7 ( 1 :5) aus dem Rennen
geworfen . Das Endspiel bestreiten also die Mannschaften der
Gaue Niederrhein und Südwest , zwei Mannschaften also , die
zu Beginn des Wettbewerbs die besten Aussichten mit aus den
Weg bekommen hatten .

Bemerkenswert ist auch der Publikumserfolg dieser beiden
Spiele . Besonders Landau mit rund 7000 Besuchern war die
Ueberraschung des Tages , zumal erst vor acht Tagen Landau
als Austragungsort bestimmt worden war . In Mülheim
wohnten 4800 Zuschauer dem Pokaltreffen bei.

Südwest- Baden 7 : « (5 : 1 ).
In Landau ( Pfalz ) erlebten nicht weniger als 7000 be-

geisterte Zuschauer einen nach hartem und schwerem
^

Kampf
mit nur einem Tor Unterschied errungenen 7 :6 (5 : 1) - Sieg des
Gaues Südwest über den Gau Baden .

Die Mannschaften hatten beide noch geändert werden
müssen . Es traten an :

Baden : Weigold, ' Müller — Schmitt : Keilbach ( Ketsch )
— Kritter — Gehr (Seckenheim ) ,

' Zimmermann — Heiseck —
Spengler — Herzog — Lang ( alle Waldhof ) .

Südwest : Keimig : Brohm — Hauser, ' Krämer —
Dascher — Stahl, ' Worms — Stahlecker — Agns — Freund —
Embach .

Der Pirmasenser Agnv stand also in der Sturmmitte , für
Leonhardt war sein Vereinskamerad Stahlecker eingesprungen .

Baden fand sich zuerst , aber Zimmermann verschoß ebenso,
wie im Gegenstoß Embach . Die Südwest -Hintermannschast
zeigte Unsicherheiten (Hauser ) und in der 8 . Minute fiel durch
Zimmermann ein Treffer für Baden . Freund glich vier Mi -
nuten später aus . Der Südweststurm wurde umgestellt , ein
Vorgang , der sich dann noch oft wiederholte . Aber es klappte
in dieser Reihe jetzt besser. Worms schoß in der 20. . 21 . und
28 . Minute drei schöne Treffer , der Neuling Agns wertete
kurz vor der Pause seine Wurfkraft zum 5 : 1 für Südwest aus .
die zweite Hälfte gehörte dann den Badenern . Spengler ,
Lang und Zimmermann ( 2 ) holten in der genannten Reihen -
folge den Ausgleich bei 5 :5 . Der Südweststurm ging leer aus, '
man vernachlässigte die immer wieder freistehenden Flügel
allzu stark . Dafür schaltete sich der Läufer Stahl ein , der
mit zwei Toren auf 7 : 5 stellte . Spengler verbesserte noch auf
7 :6, aber Baden blieb geschlagen.

Das Glanzstück der Südwestelf die den Sieg durchaus ver -
dient hat , war die Läuferreihe . Gut in der Abwehr und fast
noch besser in der Unterstützung des Angriffes , wobei Dascher
und Stahl noch besonders hervorstachen . Keimig im Tor war
ausgezeichnet , in der unsicheren Verteidigung Brohm der
Bessere . Der häufig umgestellte Angriff hatte in Worms
seinen besten Mann . Embach war im Schuß ungewohnt schwach ,
Stahlecker und Freund im Feld gut , vor dem Torraum zu
weich. Agns wohl wuchtig , aber nicht ruhig und überlegt
genug .

Badens Mannschaft spielte nicht so gut zusammen ,
wie man das von einer Vereinself (neun Waldhofspieler ) er -
wartet hatte . Gut schlug sich Weigold . Müller war der beste
Verteidiger auf dem Platz . Die an sich gnte Läuferreihe
krankte daran , daß alle drei Leute sonst Mittelläufer spielen .
Die Südwestflügel hatten zuviel Spielraum . Im Sturm

war Spengler von Dascher zu gut bewacht. Zimmermann und
Lang die Besten , die beiden Verbinder dagegen schwächer .

Niederrhein — Schlesien 14 : 8 (7 : 5).
4500 Zuschauer , unter ihnen auch Fachamtsleiter Brigade -

führer Herrmann , hatten sich in Mülheim - Ruhr zum Hand -
ball -Pokalspiel eingefunden . Sie sahen einen schönen und
spannenden Kampf , den die Niederrheinelf schließlich verdient
und sicher 14 : 8 ( 7 : 5 ) Toren für sich entscheiden konnte .

Die Niederrhein - Mannschaft war im letzten Augenblick noch
auf einigen Posten geändert worden , während die Schlesier in
der angekündigten Aufstellung antraten .

Der Kampf begann in stürmischem Tempo . Schon nach vier
Minuten Spielzeit hatte jede der beiden Mannschaften je zwei
Tore erzielt . Für die Folge setzte sich dann die Niederrhein -
Mannschaft besser durch . Wenn auch die Schlesier harten und
aufopfernden Widerstand leisteten , konnten sie es doch nicht
verhüten , daß der Gegner bis zur Pause mit 7 : 5 die Führung
an sich gerissen hatte . Nach dem Wechsel wirkte sich bei den
Ostdeutschen das zu große Anfangstempo entscheidend aus .
Sie sielen immer stärker zurück und kamen nnr noch zu drei
Treffern . Die Niederrheiner blieben dagegen bei ihrer Tref -
ferzahl aus der ersten Hälfte , das heißt , sie schössen weitere
sieben Tore . Damit haben sie sich für die Endrunde qualifi -
ziert .

Brafelmann (6) , Daun (3) , Henke (3 ) , Keiter und Rein -
Hardt ( je 1 ) waren die Torschützen für die siegreiche Mann -
schaft, Laqua (4 ) , Reischieß (3 ) und Geiger (1 ) erzielten für
Schlesien die acht Gegentore .

In der Niederrheinmannschaft waren Tormann Kreutzberg ,der Verteidiger Oepen sowie Brafelmann und Daun die er -
folgreichsten Spieler , während Schlesien die Mannschaftsstützen
im Tormann Färber und dem bekannten Oppelner Stürmer
Laqua hatte .

Fnhballergebnissedes Sonntags
Fußball im Ausland : .

Länderkampf:
In Wien : Oesterreich — Tschechoslowakei 1 :1 (0 :0)

Fußball im Reich:
Gau - Answahlspiele :

In Halle : Mitte — Sachsen 1 :1
In Jnsterburg : Ostpreußen — Schlesien 2 :2

Süddentsche Meisterschaftsspiele:
Gan Südwest :

Wormatia Worms — Eintracht Franks . 4 :1 (0 :0)
Gau Baden :

SV Waldhos — Freiburger FC 3 :2 ( IrO)
VsR Mannheim — 1. FC Pforzheim 2 :0 ( 1 :0)
VfB Mühlburg — VfL Neckarau 3 :3 (0 :1)

Gau Württemberg :
Spvgg . Cannstatt — 1. SSV Ulm 1 :5 (1 :2)
FV Zuffenhausen — SB Feuerbach 5 :1 (1 :0)
SC Stuttgart — Spfr . Stuttgart 1 :5 (0 :0)

Gau Bayern :
ASV Nürnberg — 1860 München 1 :2 ( 1 :0)
FC München — BC Augsburg 1 :0 (0 :0)
FC Schweinfurth 05 — Bayern München 2 :2 (2 :0)

Gau Nordhefle « :
SC 03 Kassel — Kurhessen Kassel 4 : 1 (2 :0)
Germania Fulda — VfB Kurh . Marburg verlegt

Gau Mittelrheiu :
Mülheimer SV — TuS . Neuendorf 4 :1 (0 :1)
Kölner CfR — Eintracht Trier 5 :0 (1 :0)
Kölner SC SS — Köln -Sülz 07 2 :0 (0 :0)
Westmark Trier — VfR Köln 2 :4 ( 1 :2)

Süddeutsche Freundschaftsspiele :
Kickers Offenbach — VfB Stuttgart 0 :0
1 . FC Hanau 93 — Phönix Karlsruhe 1 :1
Germania Brötzingen — Spfr . Eßlingen 6 :3
Union Niederrad — VfL Germania 34 Ffm . 5 :0
FV Saarbrücken — VfR Pforzheim
Fortuna Düsseldorf — 1. FC Nürnberg
SC Planitz — Spvgg . Fürth
1. SV Jena — Wacker München

3 :3
2 :0
3 :3
IL

Waldhos ist Meister in Baden.
Alle Gaumeisler flehen fest — Rund um den Futzballsonnlag .

Die Zusammensetzung der vier Gaugruppen lautet
nun , nachdem alle Meister feststehen:

Gaugruppe I :
Gau I (Ostpreußen ) : Hindenburg Allenstein .
Gau III (Brandenburg ) : Berliner SV 1802.
Gau V (Sachsen ) : Polizei SV Chemnitz .
Gau IX (Westfalen ) : FC Schalke 04.

Gaugruppe II :
Gau II ( Pommern ) : Viktoria Stolp .
Gau IV (Schlesien ) : Vorw . Raspo . Gleiwitz .
Gau VII (Nordmark ) : TSV Eimsbüttel .
Gau VIII (Niedersachsen ) : Werder Bremen .

Gaugrnppe III :
Gau VI ( Mittel : 1. SV Jena .
Gau XIII (Südwest ) : Wormatia Worms .
Gau XV (Württemberg ) : Stuttgarter Kickers.
Gau XVI (Bayern ) : 1. FC Nürnberg .

Planiea in Aebersorm .
Der tschechische Torwart reitet feiner Wannschaft
ein 1 : 1 gegen Oeslerreich im Wiener Stadion .

Der Länderkampf im Fußball zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei , der am Sonntag in Wien
ausgetragen wurde , hatte ein riesiges Interesse ausgelöst . Die
Tatsache , daß zwei der besten europäischen Fußball - Nationen
antraten und dieser Kampf außerdem die erste Begegnung
zum vierten Europa - Cup war , hatte 50 000 Zuschauer ins
Wiener Stadion gelockt . Diese 50 000 Wiener bekamen jedoch
nicht den erwarteten Sieg der österreichischen Els zu sehen,
die Mannschaft mußte sich mit einen 1 : 1 (0 :0 ) Unentschieden
begnügen , da P l a n i c a im tschechischen Tor einfach nicht zu
schlagen war . Der Slavia -Hüter , der heute sein 60. Länder -
spiel absolvierte , gestaltete diesen Kampf zu einem wahren
Triumph . Die Oesterreicher mochten schießen wie sie wollten ,
immer kam Planiea in Besitz des Balles . Das einzige Tor
der Oesterreicher konnte nicht anders als durch einen verwan -
delten El 'meter erzielt werden . Vorher waren aber die Tsche -
chen schon mit 1 :0 in Führung gegangen und zwar durch den
Mittelstürmer Cajicek . Den Elfmeter für Oesterreich trat
Biean so geschickt, daß sogar Planiea gegen den Schuß nichts
ausrichten konnte .

Der Kamps war vor der Pause ausgeglichen , nach dem
Wechsel wurden die Oesterreicher überlegen . Die Tschechen
versuchten » it allen Mitteln ^ das 1 : 1 zu halten und das

^
ge -

lang ihnen mit Glück und dank der überragenden Arbeit ihres
Torhüters Planiea auch . Der Kamps wurde von dem italieui -
schen Schiedsrichter Mattea geleitet , der sich das Mißfallen der
50 600 Wiene : dadurch zuzog , daß er gegen das übermäßig
harte und telweise sogar unfaire Spiel des tschechischen Ver -
teidigers Bürger nicht energisch genug einschritt . Burger war
aber — von svnem harten Spiel abgesehen — mit Planica und
seinem Nebernann Ctyroky zusammen der beste Spieler der
Tschechoslowa' n.

„Club" von „Forluna" besiegt.
Fortuna Düsseldorf —1. FC . Nürnberg 2 : 0.

Der Freundschaftskampf zwischen den Gaumeistern der
Gaue Niederrhein und Bayern , Fortuna Düsseldorf
und 1 . FC . Nürnberg , hatte in Düsseldorf mit 10 000
Zuschauern einen ausgezeichneten Besuch aufzuweisen . Die
erschienenen Besucher waren aber mit den Leistungen beider
Mannschaften nicht ganz zufrieden , da sich die Spieler nicht
ganz ausgaben . Fortuna Düsseldorf gewann den Kampf
durch zwei Tore von Nachtigall und Heiberg (Ersatzmann
für den verletzten Czaika ) mit 2 : 0 ( 1 :0) . Der Nürnberger
Sturm spielte im Feld recht nett , ließ aber vor dem Tore
alle Entschlußkraft vermissen . Etwas Pech hatten die Nürn -
berger natürlich auch . So hielt der Fortuna -Torhüter Pesch
einen von Schmitt geschossenen Elfmeterball .

1 . FC Kanau 93 — Phönix Karlsruhe 1 : 1 .
Der Nordhessenmeister mußte das Privatspiel gegen

Phönix Karlsruhe ohne seinen internationalen Tor -
Hüter Sonnrein bestreiten , der bei einem Fußballkurs weilt .
Aber auch ohne Sonnrein lieferte die Hanauer Hintermann -
schaft eine gute Partie . Die Karlsruher zeigten viel mehr ,als ihr Tabellenstand vermuten ließ . Sie waren im Feld -
spiel gewandt , technisch auf der Höhe , nur fehlte dem Sturm
vor dem Tor die Durchschlagskraft . Aus der sehr ausge -
glicheueu Elf ragten Torwart Mayer , Mittelstürmer Loren -
zer , Mittelstürmer Wenzel und Föry noch besonders hervor .
Die erste Halbzeit verlief torlos , nach dem Wechsel brachte
Eckert die Hanauer durch einen verwandelten Elfmeterball
in Führung . In der 65 . Minute glückte dann den eifrigen
Karlsruhern durch Noe , der eine Föry - Flanke verwandelte ,der Ausgleich . Fiedler -Groß - Auheim war dem Spiel vor
800 Zuschauern ein guter Leiter .

Wormatia Worms wurde zu zrifei Osterspielen nach Polen
eingeladen . Gegner der Wormser werden Legja Warschau und
der Deutsche 1. FV . Kattowitz sein.

Gaugrnppe IV :
Gau X (Niederrheiu ) : Fortuna Düsseldorf .
Gau XI (Mittelrhein ) : Kölner CfR .
Gau XII (Nordhessen ) : 1. FC Hanau 1893.
Gau XIV (Baden ) : SV Waldhof Mannheim .

Steigt der Freiburger FC . ad ?
Badens Fußball - Gauliga hat endlich am Sonn -

tag ihren neuen Meister erhalten : SB . Mannheim ,
W a l d h o f. Die Waldhoser schlugen bei einer Doppelver -
anstaltuug im Station vor 15 000 Besuchern mit viel Glück
den Freiburger FC . mit 3 :2 ( 1 :0) und hatten damit den
Titel sicher, nachdem im Vorspiel der Lokalrivale VsR .
Mannheim den 1. FC . Pforzheim mit 2 :0 ( 1 :0) besiegt
und dadurch wertvollste Schrittmacherdienste geleistet hatte .
Der VfR . rückte auf den dritten Tabellenplatz , kann aber
noch vom Karlsruher FV . überholt werden . Pforzheim
ist endgültig Zweiter , Freiburg dagegen in stärkster Abstiegs -
gefahr . Der VfB . Mühlburg konnte nämlich in seinem
letzten Spiel gegen VfL . Neckarau bei 3 :3 punktgleich mit
den ebenfalls fertigen Freiburgeru werden , hat aber das
bessere Torverhältnis . Die letzte Hoffnung der Freiburger ist
jetzt Viernheim mit ebenfalls 15 Gutpunkten . Viernheim hat
ein noch schlechteres Torverhältnis , aber noch ein Spiel auszu -
tragen . Brötzingen mit der gleichen Punktzahl kommt da -
gegen für den Abstieg wohl nicht mehr in Frage , da es noch
zwei Spiele auszutragen und mit 27 :29 Treffern auch ein
weitaus günstigeres Torverhältnis hat als Freiburg und
Viernheim (45 : 57 bezw . 25 : 40) .

Abschluß i« Württemberg.
Der letzte Spielsonntag der württembergischen Fußball -

Gauliga brachte auch „ theoretisch " im Ulmer FV . 94 den zwei -
ten Absteigenden , nachdem praktisch die Hoffnungen der Ulmer
schon seit zwei Wochen hatten begraben werden müssen. FV .
Zuffenhausen sicherte sich durch einen hohen 5 :1 ( 1 :0) - Sieg über
den FV . Feuerbach für ein weiteres Jahr die Erstklassigkeit .
Feuerbach hat in dieser Saison überhaupt keinen Sieg zu er -
ringen vermocht . Den zweiten Platz holten sich die Sport -
freunde Stuttgart , die den Lokalrivalen SC . Stuttgart mit
ebenfalls 5 : 1 Toren auf der Strecke ließen . Das dritte 5 : 1 des
Tages gab es bei Cannstatt - -SSV . Ulm , und zwar für die
Gäste , die sich damit auf den vierten Platz in der Tabelle vor -
schoben. — Die Verbandsspiele 1935/36 der württembergischen
Gauliga sind damit ausnahmslos beendet .

Bayerischer Gauliga -Schlnß.
Bis auf ein Treffen ist jetzt die bayerische Fußball - Gau -

liga - Meisterschaft 1935/36 abgeschlossen. Das einzig noch aus -
stehende Spiel zwischen dem ASV . Nürnberg und FC . Mün -
chen hat tabellarisch fast keine Bedeutung mehr , es könnte
höchstens noch den FC . München vor Bayreuth an die vorletzte
Stelle bringen . Die Spiele dieses Sonntags nahmen im all-
gemeinen den erwarteten Ausgang , der FC . München besiegte
den BC . Augsburg mit 1 :0, 1860 München holte sich beim
ASV . Nürnberg einen 2 : 1- Ersolg und Schweinsnrt kämpfte
mit den Münchener Bayern 2 :2 unentschieden . Durch dieses
letzte Ergebnis blieb auch die Rangfolge an der Spitze der
Tabelle bestehen. Die Spvgg . Fürth behielt de « »weiten
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Platz hinter dem Meister 1. FC . Nürnberg und vor den Mün -
chener Bayern .

Wormatia Worms Südwest - Gaumeister .
Erst im allerletzten Spiele der Gaumeisterschaftsrunde des

Gaues Südwest ist die Entscheidung gefallen . Sie fiel zugun -
sten der Wormser Wormatia , die ihr letztes Punktetreffen auf
dem mit fast 18 000 Zuschauern überfüllten Platze gegen Ein -
tracht Frankfurt auf Grund einer besseren Stürmerleistung
verdient , wenn auch zahlenmäßig zu hoch, mit 4 : 1 (0 :0) ge¬
wann . Wormatia Worms und FK . Pirmasens sind jetzt mit
je 26 : 10 Punkten auf dem ersten Platze punktgleich , das
bessere Torverhältnis der Wormser mit 49 :22 gab gegen das
46 :24 der Pirmasenser den Ausschlag zugunsten der Wormser ,
die damit Meister des Gaues Südwest wurden und an den
Endspielen um die Deutsche Meisterschaft teilnehmen .

Kölner CfR . Ganmeister .
Auch der Gau Mittelrhein , der im Vorjahre als einer der

ersten seinen Meister melden wollte , hat jetzt seinen Vertreter
für die Endspiele um die Deutsche Meisterschaft ermittelt . Der
Kölner CfR ., der während der ganzen Spielzeit nie an erster
Stelle der Tabelle lag , holte sich am letzten Spielsonntag durch
einen hohen 5 :0 ( 1 :O) - Sieg über die bereits abgestiegene Ein -
tracht Trier die Meisterwürde . Die übrigen Treffen des
Sonntags hatten weder für die Meisterschaft noch für den Ab-
stieg Bedeutung , da die beiden aus der Gauliga ausscheiden -
den Vereine ja bereits in Eintracht und Westmark Trier
feststanden . Westmark gab sich so gegen den VfR . Köln keine
sonderliche Mühe und verlor gegen den Vorjahrs - Gaumeister
zu Hause mit 4 :2 (2 : 1 ) . Der Mülheimer SB . behielt mit
4 : 1 (2 : 0) sicher über TuS . Neueudors die Oberhand , und im
Lokaltresfcn Kölner SC . 99 gegen Sülz 07 waren die 99er mit
2 :0 (0 :0) die Besseren .

Im Gau Pommern sicherte sich Viktoria Stolp den
Meistertitel durch einen 3 :1 - Sieg im zweiten Entscheidungs -
spiel gegen den Stettiner SC ,

Im Gau Nordmark schlug Viktoria Hamburg den be -
reits abgestiegenen MSV . Hansa Hamburg mit 6 : 3 . Polizei
Lübeck blieb über den zweiten Absteiger , Union Altona , mit
3 :0 erfolgreich .

Im Gau Niedersachsen beendete Werder Bremen
seine Spiele mit einem 1 :0- Sieg bei Borussia Harburg und
wurde dadurch Gaumeister , da Hannover 96 in seinem letzten
Spiele die Punktzahl der Werder - Mannschast nicht mehr er -
reichen kann . Der 4 : 1- Sieg des vorjährigen Gaumeisters
über Rasensport Harburg nützte also nichts mehr . Der VfB .
Peine fertigte Komet Bremen mit 3 : 1 ab und Eintracht Braun -
schweig blieb über Hildesheim 06 mit 1 :0 erfolgreich . Als
zweiter Absteiger wurde somit neben Osnabrück der VfL .
Komet Bremen ermittelt . Um die dritte Abstiegsstelle „strei -
ten " sich Hildesheim 08 und Rasensport Harburg .

Im Gau Westfalen schlug die Spvgg . Herten den SV .
Höntrop mit 4 : 1, während Germania Bochum bei Union Reck -
Imshausen einen 3 : 2- Sieg herausholte . Absteigen müssen in
Westfalen Union Recklinghausen und Preußen Münster .

Am Niederrhein entging Schwarzweiß Essen dem Ab-
stieg durch ein 1 : 1-Unentschieden gegen den VfL . Benrath .
Endgültig zum Abstieg verurteilt wurden dadurch Union 02

Hamborn und Borussia Gladbach . Die Gladbacher besiegten
zwar Preußen Krefeld mit 5 :0, konnten aber das bessere Tor -
Verhältnis der Essener damit nicht aufholen .

Bezirksklasse Mitlelbaden.
FB . Rastatt Meister der Gruppe I — In der Gruppe II ist noch keine Entscheidung gesotten

Gruppe 1.
Phönix Durmersheim — FB 04 Rastatt 2 :2.

Am Sonntag fand in Durmersheim das Entscheidungsspiel
um die Bezirksmeisterschaft statt . Nunmehr ist auch der erste
Bezirksmeister in Mittelbaden ermittelt . Der FV Rastatt
hat , woran im Spiel gegen Neureut wohl niemand mehr
zweifelte , sich im letzten Spiel auf fremdem Platze die Mei -
sterschast in der Abteilung Baden gesichert. Die von Beginn
a.n führende Mannschaft Rastatt hat also doch das große Ziel
erreicht . Wir beglückwünschen Verein wie Mannschaft zu
diesem glänzenden Erfolg , der durch große Beständigkeit und
ausgezeichnete Spielweise am besten gefiel . Mittelbaden
erhofft nunmehr von seinem neuen Meister eine gute Ver -
tretung in den Aufstiegsspielen . Diesem Entscheidungsspiel
wurde in Durmersheim großes Interesse entgegengebracht ,
denn es fanden sich zirka 2500 Zuschauer ein , darunter waren
viele Anhänger von Rastatt , die ihrer Mannschaft den nöti -
gen Rückhalt gaben . Schwerer als man erwartete , mußten
die Gäste um den entscheidenden Punkt kämpfen . Durmers -
heim wartete mit einem kolossalen Widerstand auf , der durch
einen riesigen Arbeitseifer der ganzen Mannschaft gestellt
war . Bereits in der ersten Minute gingen die Platzmann -
schast überraschend in Führung . In der folgenden Zeit wnr -
den von beiden Gegnern Torgelegenheiten herausgearbeitet ,
aber die Hintermannschaften und Torhüter machten jeden Er -
folg unschädlich. Mit dem knappen Resultat von 1 :0 für Dur -
Mersheim ging es in die Pause . Nach derselben sah man
ein abwechslungsreiches Spiel . Rastatt machte alle Anstren -
gungen , das Ergebnis zu ändern . Es dauerte aber lange
Zeit , erst in der 25 . Minute kam Rastatts Sturm gut durch
und schon ist der Ausgleich erzielt . Nun dreht Rastatt mäch -
tig aus , um die Führung zu erringen . Aber auch Durmers -
heim kämpfte weiter um den Erfolg . Erst fünf Minuten vor
Schluß erzielte der Mittelstürmer Rastatts den zweiten Tres -
ser. Schon glaubte man an einen Sieg der Gäste , aber kaum
hatte sich der Beifall gelegt , kann Durmersheim wieder
den Ausgleich erzielen . '

FB . Kuppeuheim —FVgg . Weingarten 5 :1.
Für beide Vereine bedeutete das heutige Spiel insofern

nicht mehr viel , als ein guter Mittelplatz in der Tabelle .
Trotzdem sah man von den Mannschaften ein sehr gutes
Spiel bei einer vollständigen Ausgeglichenheit . Mit Schwung
und Tempo beginnt der Kampf , der vermuten läßt , daß sich
ein hochklassiges Spiel entwickelt . Die Platzmanuschaft

Mühlburg bleibt in der Gauliga.
VfB Mühlburg— Neckarau Z : 8 — Karler Kampf um den notwendigen Punkt .

Ja , da fällt uns ein Stein vom Herzen bei dieser Ueber -
schrist. Es hat also gereicht , wenn auch mit Hilfe von Wald -
Hof, das durch seinen 3 :2- Sieg über die Freiburger diese nun -
mehr an die Stelle Mühlburgs treten ließ . Die Freiburger
stehen jetzt Gewehr bei Fuß und müssen warten , ob Phönix
die Vieruheimer schlägt, denn das wäre ihre letzte Rettung ,
um in der Gauliga zu bleiben . Auf alle Fälle aber ist Mühl -
bürg gerettet und das lag uns ja zunächst mehr am Herzen .
Es war ein dramatischer Kamps , der sich da in Mühlburg vor
3000 Zuschauern abspielte . Als die erste Hälfte vorüber
war , hatten sich unsere Hoffnungen auf einen Mühlburger
Erfolg fast gänzlich zerschlagen , denn in dieser Zeit war kein
Lichtblick wahrzunehmen gewesen , daß Mühlburg es schaffen
würde . Zweifellos spielte die Nervenbelastung eine große
Rolle auf Mühlburger Seite , da ja alles vom Ausgang dieses
letzten Spieles abhing . Und als es dann zu Beginn nicht
klappen wollte , die Neckarauer die bessere Klinge schlugen und
nach 25 Minuten gar in Führung gingen , da fiel der Mühl -
burger Angriff noch vollends auseinander . Man glaubte , es
hingen Bleigewichte an den Füßen des Sturmes , so schwex -
fällig bewegte er sich und auf einmal war man auch wieder in
das alte , fruchtlose Spiel der Breiten - und Rückwärtskombi -
nation verfallen , mit dem bei der ausgezeichneten Abwehr
der Neckarauer nichts anzufangen war .

Es war gut , daß wenigstens die Hintermannschaft der
Mühlburger auf dem Damm war , denn der zugvoll und wuch-
tig spielende Angriff Neckaraus schuf bedrohliche Situationen
vor Mühlburgs Tor , die bei einer weniger sicheren Verteidi -
gung bestimmt zu weiteren Treffern geführt und damit das
Schicksal Mühlburgs schon vor der Pause besiegelt hätten .
Dann kam die zweite Hälfte und damit der Umschwung . Die
dritte Spielminute brachte den Ausgleich . Fach hatte hoch zur
Mitte geflankt , Neckaraus Torwart wartete etwas zu pomadig
auf den Ball , wird von zwei Mühlburger Stürmern ange -
griffen , muß zur Faustabwehr greifen , das Leder fällt Schwö -
rer vor die Beine , der sofort einschießt .

Damit gewann Mühlburg die erforderliche Ruhe zu befon -
nenem Aufbau im weiteren Spiel . Jetzt lief endlich der
Ball , kehrte Verständnis und Ueberlegung im Angriff ein ,
man sah saubere Kombinationszüge und auf einmal war auch
die Schußkraft da , die man vor der Pause wieder völlig ver -
mißt hatte . Fünf Minuten später erhielt Fach eine weite
Steilvorlage , ging auf und davon , in Toresnähe umspielte
er elegant einen Neckarauer Verteidiger und scharf geschossen
landete der Ball zum 2 : 1 im Netz. Und jetzt warMühlburg
nicht mehr zu halten . Sie rissen das Kommando völlig an
sich, drängten Neckarau in die Defensive , das mit aller Kraft
abwehren mußte und nicht mehr znr Durchführung eigener
Angriffe kam. Eine weitere , famose Aktion des Mühlburger
Sturmes schien zum 3. Treffer zu führen , aber Dieringer
hatte noch einmal Glück, daß er das Leder gerade noch ablen -
ken konnte . Aber in der 14. Minute fällt dann doch das dritte
Tor . Schwörer hatte fein zur Mitte geflankt , der Halblinke
Oppenhäuser schnellte hoch und köpfte wundervoll zum 3 :1 ein .
Damit schien der Sieg sicher gestellt , zumal Mühlburg zunächst
auch weiterhin klar dominierte .

Aber man hatte nicht mit der unverwüstlichen Energie der
Neckarauer gerechnet, denen der Torvorsprung Mühlburgs

gar nicht imponierte . Man hatte auch nicht damit gerechnet ,
daß sich die bisher so gute Verteidigung Mühlburgs einige
Schnitzer leisten würde , die den geschaffenen , schönen Vor -
sprung in ein Nichts zerrinnen ließen . So führte eine schwache
Abwehr eines Neckarauer Angriffes in der 20 . Minute aus
einem nachfolgenden Gedränge heraus durch Roth zum 2. Tor
und drei Minuten später fing der sonst so famose Becker im
Mühlburger Tor eine Flanke schlecht , der Ball entfiel ihm
und Neckaraus Linksaußen brauchte nur einzuschieben .

Es stand 3 : 3 und nun entbrannte ein neuer Kampf um die
Führung . Es war klar , daß der nächste Treffer entscheiden
würde . Die Aussichten lagen mehr auf Seiten der kampfkräf -
tigeren Neckarauer , Gott sei Dank hielt jetzt wieder die Mühl -
burger Abwehr Stand und vermochte immer wieder rettend
einzugreifen , dann raffte sich auch der Mühlburger Angriff
wieder auf , das Spiel wurde wieder ausgeglichen , aber die
Anstrengungen beiderseits nach dem Siegestreffer verpufften ,
es blieb beim 3 :3. Schiedsrichter Strößner - Heidelberg leitete
ganz ausgezeichnet

In Mühlburg atmete man aber erst eine Stunde nach
Spielschluß auf , als die Kunde vom 3 :2 -Sieg Waldhofs über
Freiburg eintraf , wodurch der Verbleib Mühlburgs in der
Gauliga erst endgültig gesichert war . Zum Schluß noch die
Mannschaftsaufstellungen . Mühlburg : Becker,- Batschauer ,
Rink, ' Joram , Hüber , Gruber, - Schwörer , Fach , Moser , Oppen -
Häuser, Rothermel . Neckarau : Dieringer ? Meister , Klamm ;
Lauer , Siegel , Größle, - Schmitt , Wenzelburger , Roth , Ben -
ner , Striehl .

Waldhof - Freiburger FC 3 : 2 (1 : 0).
Dieses entscheidungsvolle Spiel gegen den verzweifelt

kämpfenden Freiburger FC . gewann Wald Hof nicht
in meisterhafter Form . Vor der Pause hatten die Platz -
Herren zwar ständig mehr vom Spiel und ihre durch Bichl -
meier geschaffene 1 :0 - Führung war auch berechtigt , aber
nach der Pause hatten die kampfstarken Freiburger ausge -
fprochenes Pech. Schneider hatte eine schwache Rückgabe
zum Freiburger Hüter „gestört " und Waldhof 2 :0 in Front
gebracht . Ein Gegentreffer von Müller ließ die Frei -
burger wieder hoffen , zumal sie jetzt stark im Angriff lagen .
Aber gerade da ließ ihr sonst guter Tormann einen harm -
losen Weitschuß von W e i d i n g e r über die Finger ins Tor
gleiten und auch ein von Seßler verwandelter Elfmeter
konnte dann das bittere Geschick nicht mehr wenden . Schieds -
richter : Schwarz -Durlach .

BfA Mannheim — l . FC Pforzheim 2 : 0 (1 : 0)
15 000 Zuschauer hatten sich im Mannheimer Stadion

eingefunden , als beide Mannschaften das Vorspiel der
Doppelveranstaltung bestritten . Nur die erste Viertelstunde
dieses Kampfes brachte gute Leistungen . Spinbler ge -
lang in dieser Zeit der Führungstreffer für die Rasenspie -
ler . Dann flaute das Spiel merklich ab ? es wurde dafür
unnötig hart gespielt . B^irkhardt von Pforzheim und Strie -
binger vom VfR . mußten wegen Verletzungen vom Platz .
Erst eine Viertelstunde vor Spielschluß sicherte der VfR .
durch ein zweites Tor (Adam ) den verdienten Sieg .
Schiedsrichter : Brehm -Durlach .

findet sich zuerst und vor dem Gästetor wickeln sich brenzliche
Situationen ab . Jetzt finden sich die Gäste besser, das Feld -
spiel ausgeglichen . In der 12. Minute kommen die Ein -
heimischen zum Führungstor . 10 Minuten später erhöhte
der Mittelstürmer auf 2 :0 . Kurz darauf kam Weingarten
durch einen Elfmeter zum Ehrentor . Noch vor Seitenwechsel
fällt für Kuppenheim ein 3 . Tor . Nach der Pause sind die
Gäste etwas besser, können aber keinen weiteren Erfolg er -
ringen , während die Platzmannschaft mit zwei weiteren
Treffern den hohen Sieg beendete .

FB . Daxlanden — Germania Dmrlach 0 :0.
Bei herrlichstem Sonnenschein und sommerähnlicher Tem -

peratur hatte sich eine stattliche Anzahl Zuschauer auf dem
Sportplatz der Bäderstadt Daxlanden eingefunden , um sich das
für die Meisterschaft sehr wichtige Tressen anzusehen . Die
Zuschauer kamen auch mit wenigen Ausnahmen auf ihre Rech-!
nung und hätte Durlach statt einiger schwacher Spiel -
Momente ein stärkeres Spiel vorgeführt , so hätte jeder zu-
frieden nach Haufe gehen können . Der beste Mann auf dem
Platze war der Durlacher Torhüter , der in der Daxlander
Drangperiode , in der zweiten Hälfte der ersten Halbzeit , sei -
ner Mannschaft einen Punkt rettete . Die Hintermannschaften
beider Vereine wurden oft vor harte Aufgaben gestellt , es war
ihnen aber immer möglich , Erfolge zu verhindern . Gegen
Mitte der zweiten Halbzeit wird das Spiel immer schärfer
und erreicht damit auch seinen Höhepunkt , indem beide Mann -
schasten auf Sieg spielen . Die ungewöhnliche Hitze setzte jedoch
den Spielern zu sehr zu und gegen Ende der Spielzeit läßt
das Tempo auch mehr und mehr nach, so daß sich beim Abpfiff
zwei würdige Gegner mit dem Torverhältnis 0 :0 trennten .

FV . Beiertheim — Viktoria Hagsfeld 7 :0.
Die Zuschauer dieses Verbandsspieles sahen einen wenig

spannenden und interessanten Kampf auf dem Beiertheimer
Platz . Die Beiertheimer waren während der ganzen 90 Mi -
nuten ihren Gästen eine ganze Klasse überlegen und konnten
ohne Mühe in gleichen Abständen 7 Tore erzielen und haben
dabei von drei Elfmetern nur einen ms Netz gesandt , so daß
also ohne Anstrengung das Resultat 9 :0 lauten könnte . Hags -
seld versuchte immer wieder , das Ehrentor zu erzielen , aber
Beiertheims Hintermannschaft war nicht zu überwinden . Zu
dem hohen Sieg trugen zweifellos der Veiertheimer Mittel -
stürmer und Mittelläufer am meisten bei , denn immer wieder
nahmen sie von ihrer Verteidigung den Ball auf und trugen
ihn in den gegnerischen Strafraum . Wenn in der ersten Halb -
zeit Hagsfeld dann und wann eine Gelegenheit hatte , um ein
Tor zu erzielen , so wurde nach dem Wechsel die Ueberlegen -
heit Beiertheims noch klarer und Hagsseld hatte nur noch die
stürmischen Angriffe abzuwehren , um nicht ein Resultat , das
in zweistelliger Ziffer anzugeben wäre , mit nach Hause zu
nehmen . Schiedsrichter Bauscher , Pforzheim , leitete das Spiel
korrekt .

Gruppe 2.
tfBgg . Mühlacker — VfB Bretten 1 : 8.

Dieses für den Abstieg so wichtige Spiel konnte die Elf
des VfB Bretten in Mühlacker für sich entscheiden , und damit
etwas mehr aus der Abstiegszone entfernen . Vor einer gro -
ßen Zuschauermenge fand dieses Verbandsspiel statt . Die
Gäste gingen mit einer flotten Spielweise in den Kampf und
konnten denselben oft überlegen gestalten . Auch die dem
Abstieg verfallene FVgg . Mühlacker nahm das Treffen
von der ernsten Seite , so daß das Spiel beiderseits kämpf-
betont zur Durchführung kam. In der 10. Minute erzielte
Bretten den Führungstreffer . 15 Minuten später fällt dann
das zweite Tor für Bretten . Trotz guter Leistungen kam
Mühlacker vor der Pause zu keinem zählbaren Erfolg . In
der zweiten Halbzeit konnte der schußfreudige Sturm der
Gäste zum dritten Mal einsenden , und damit den Sieg fest -
stellen Allmählich kommt Mühlacker auf und erzielte dabei
das verdiente Ehrentor . Die hervorragende Spielweise Bret -
tens hat im übrigen großen Eindruck gemacht.

Germania -Union Pforzheim —FC . Eutingen 1 :8.
Für beide Vereine war dieses Treffen von größter

Wichtigkeit , da jede Mannschaft immer noch in Abstiegs -
gesahr war . Die Gäste konnten nun das Spiel in völlig
überzeugender Weise für sich entscheiden . Ausschlaggebend
für den Sieg war der Umstand , daß die Gäste sich besser zu -
sammen fanden als die Einheimischen . Die Platzmannschaft
hatte wieder einmal einen schwachen Tag , denn baß die
Mannschaft auf eigenem Platz sich geschlagen gebe, war
nicht zu erwarten . In der ersten Viertelstunde erzwang
Eutingen eine leichte Ueberlegenheit , dann kam aber Pforz -
heim zum Zug und konnte das Spiel offen gestalten . Kurz
vor der Pause erzielte Eutingen das Führungstor . Nach
der Pause setzten sich die Pforzheimer mächtig ein und
konnten den Ausgleich erzielen . Durch prächtige Einzel -
leistungen geht Eutingen erneut in Führung , und es währt
nicht lange , fiel bann durch den Halblinken der 3, Treffer .

Pokalspiel .
FE Frankonia Karlsruhe — FE . Birkenfeldf :l .

Beide Mannschaften trafen sich zum fälligen Pokalspiel auf
dem Frankonenplatz und zeigten den zahlreich erschienenen Zu -
schauern einen äußerst spannenden und fairen Kampf. In
der ersten Halbzeit hatte Birkenfeld infolge seiner flüssig und
rasch spielenden Stürmerreihe mehr vom Spiel und kann
beim Pausenpfiff auch mit 1 :0 führen . Nach Wedyranpfjff
ändert sich zunächst nicht viel am Spielgeschehen und in die-
sem Zeitpunkt ist es nur der guten Hintermannsckast Franko -
nias zu verdanken , daß die Gäste keinen größere " Vorsprung
erzielten . Als jedoch Frankonia eine zweckmäßig« Umstellung
vornahm , änderte sich das Spiel sehr wesentlich ind die Bir -
kenfelder , die bis jetzt im Angriff lagen , müssen ias Spiel im¬
mer mehr in die Hände der Frankonen übergehin lassen und
haben vollauf zu tun , um ihr Tor rein zu Halen . Kurz vor
Schluß war es jedoch den Platzherren vergönnt , den Ausgleich
zu erzielen . In den nachfolgenden zwei Berlänjerungen spiel-
ten beide Mannschaften mit ihren letzten Kratreserven auf
Sieg und Frankonia kann gegen Ende der R Minuten das
Spiel für sich entscheiden . Der Schiedsrichter dar dem Tref -
fen jederzeit gewachsen.

F .Bgg . Söllingen — Sportfreunde Forchhcm ii



Vlmtte«, ben 88 . MSrz 1936 Nr . 70, Seite 13

Eristl Cranz siegte auf dem Feldberg .
Der Ski - Club Feldbxrg im Schwarzwald führte im Zastler

Loch am Feldberg noch einen Torlauf durch, der eine über
all « Erwartungen große Beteiligung gesunden hatte. Nicht
weniger als 70 der besten Schwarzwälder Abfahrtsläufer hat '
ten ihre Meldungen abgegeben , darunter auch Christ! Cranz ,
Rudi Cranz , Bruno Koch und andere gute Abfahrtsläufer .
Außerdem startete als einziger Ausländer der Norweger Ei -
stein Raabe . Der Laus war äußerst schwierig ? er hatte einen
Höhenunterschied von 200 Metern zu überwinden bei einer Ge -
samtstrecke von 600 Metern . Die 20 auf der Strecke verteilten
Tore waren raffiniert angelegt , und besonders der mittlere
Teil mit drei vertikalen Toren hintereinander nach einem
scharfen Schußstück hatte es an sich . Der Schnee war schon
firnig , aber nachdem die ersten zehn Wahrer über die Strecke
gegangen waren , trat der harte Untergrund hervor . Dies
wurde auch manchem Läufer zum Verhängnis . Den Reigen
der Läufer eröffnete Christi Cranz , die sich meisterhaft durch
die Tore wand . Sie benötigte 00,1 bzw . 01,2 Sekunden . Mit
einer Gesamtzeit von 121,3 Sekunden fuhr sie die zweitbeste
Zeit des Tages und konnte sogar ihren Bruder Rudi Cranz
um über drei Sekunden hinter sich zurücklassen . Die beste Zeit
erzielte Bruno Koch , der im ersten Lauf 01,4 , im zweiten 57,2
Sekunden gebrauchte , großes Pech hatte Rudi Cranz , der siel
ttnd Zeit verlor . Im zweiten Lauf zeigte er jedoch eine fabel -
hafte Leistung - mit 58,4 Sekunden lief er die beste Zeit de ?
Tages für den einzelnen Lauf .

Deutscher Skisieg im Parsenn-Pokal.
Am Sonntag wurde bei ausgezeichneten Wetterverhält -

niffen und gutem Schnee das kombinierte Absahrts - und
Torlaus -Rennen um den Parsenn - Pokal bei Davos
durchgeführt . Das Rennen stand ganz im Zeichen der beiden
Deutschen Guzzi und Otto Lantschner . Otto Lantschner ge-
wann den Torlauf in 1 :32,4 vor seinem Bruder Guzzi , der
1 :36 benötigte , und mit 3 : 52 den Abfahrtslauf vor Otto
Lantschner in 3 :50. Im Gesamtergebnis siegte Otto
Lantschner mit 1,72 P . vor Guzzi Lantschner mit
8,12 P . und dem Davoser Hack mit 28,08 P . Bei den Frauen
wurde Elvira Osirnig , die sowohl den Absahrts - als auch
den Torlauf gewann , mit 0 Punkten Siegerin des Kombi -
nationslauses vor Frl . Bertfch - Davos . Als deutsche Ver -

Mätziger Gaukamps in Kalle.
Mitte - Sachsen 1 : 1 (1 :0) .

10 000 Zuschauer sahen a " s dem Platz des VfL . 90 Halle
einen sehr mäßigen Futzballkamps zwischen den Gauen
Mitte und Sachsen . Bei beiden Mannschaften versagten
die Stürmerreihen , die selbst sogenannte „todsichere" Chan -
cen nicht zu verwerten wußten . Der Gau Mitte ging durch
ein Ueberrafchungstor in der 2 . Minute in Führung . Der
Halbrechte Staubinger (Mühlhausen ) nahm eine genaue
Flanke von Paul (Dessau ) geschickt an und verwandelte un¬
haltbar . Mit 1 :0 für den Gau Mitte ging es in die Pause .
Nach dem Wechsel kam der Gau Sachsen etwas besser ins
Spiel , befriedigende Leistungen brachte die Mannschaft aber
auch in der zweiten Halbzeit nicht zustande Es reichte aber
immerhin zum Ausgleichstor , das der Rechtsaußen Breiden -
bach in der 57. Minute erzielte . Breidenbach ging einer
Steilvorlage des schußgewaltigen Helmchen nach und sandte
aus kürzester Entfernung ein .

Eine Kritik der beiden Mannschaften erübrigt sich , die
beiderseitigen Leistungen waren zu schwach . Mitte hatte
vielleicht die etwas bessere Hintermannschaft , Sachsen die
produktivere Läuferreihe . Bemerkt mutz allerdings werden ,
daß beim Gau Sachsen die Spieler des Dresdener SC , der
in Berlin einen Frenndschastskamps austrug , fehlten .

Gau Ostpreußen Gau Schlesien 2 : 2.
An Jnsterburg trugen die Gaue Ostpreußen nnd

Schlesien vor 4000 Zuschauern einen Fußballkampf aus ,der mit 2 : 2 ( 1 : 1 ) einen gerechten Ausgang nahm . Der
Kampf war meist offen , doch hatten sich die Schlesier etwas
schneller gefunden . Bereits in der zweiten Minute konnte
der Mittelstürmer Schmiedel für sie das Führungstor er -
zielen . Der Ausgleich der Ostpreußen ließ aber nicht lange
auf sich warten . Morr (Prussia Samlaud ) gab eine Steil -
vorläge zum Linksaußen Kopitzke ( Allenstein ) , der unhaltbar
zum 1 :1 einfchoß . Nach dem Wechsel machte sich die Kampf -
freudigkeit der Ostpreußen in starkem Maße bemerkbar .
Technisch ben Schlesiern unterlegen , spielten sie mit Eifer
und kraftvollem Einsatz und konnten so schließlich die neuer -
liche schlesische Führung , die der Halblinke Gierth erzielte ,wieder ausgleichen . Kopitzke verwandelte einen Strafstoß
direkt und sicherte so seiner Mannschaft ein verdientes Un -
entschieden.

Englands Kockeyelf ist gerüstet .
Ei« 4 :1 ( 2 :0) Sieg übet Wales.

Nach ihrem 2 :0-Erfolg über Schottland traf Englands Hok-
key - Nationalmannschaft acht Tage später in Limerick aus die |

Aeliordschwimmfesl in Dortmund.
Reichsprufuug der Olympia -Kerumauuschast.

Wieder konnte Westdeutschlands Schwimmsport sich glück -
lich preisen , die Reichsprüfung der Olympia -Kernmannschaftals Abschluß der Hallensaison in einem seiner Gaugebiete
veranstalten zu können . Anläßlich des 40jährigen Vereins -
jubiläums von „Westfalen " Dortmund fand sich die deutsche
Meisterklasse fast vollzählig im Dortmunder „Südbad " ein .Wie stets in den letzten Wochen bei ähnlich großen Veraustal -
tungen warteten unsere Brustschwimmer und -schwimmerin -
nen wieder mit großartigen Leistungen auf . So verbessertedie Kreselberin Martha Genenger ihren deutschen und
Europa -Rekord im 200 - Meter -Vrustschwimmen von 3 : 00,8 auf
3 :00,6 Min ., und auch Erwin S i e t a s - Hamburg unterbot
feinen erst kürzlich in Hamburg aufgestellten deutschen Re -
kvrd über 200 Meter Brust von 2 :42 auf 2 :41,1 Min . Dochdamit nicht genug , auch unsere Freistilschwimmer zeigten wei -
tere Verbesserungen und erreichten über dem internationalen
Durchschnitt liegende Zeiten .

Sehr gut gefiel auch der Stettiner Gerhard Nüske , wohl
unser technisch zur Zeit schönster Meisterschwimmer In2 : 10,7 wurde er Dritter hinter den im toten Rennen in 2 : 15 .4iwer 200 Met « Freijtil siegenden «Kaute »nd Fischer, wäh-

treterin belegte Leni Riefen st ahl im Torlauf den v.
und im Abfahrtslauf den 8 . Platz .

Bei einem Kombinationswettbewerb Abfahrt -Torlauf
in Arosa siegte der Einheimische Walter Prager mit 0 Punk -
ten vor Marin Fogg ans Klosters mit 9,59 P . Den dritten
Platz belegte Dr . B e t t e r - Freiburg mit 17,10 Punkten .

Arckambaud gewann Paris— Nizza .
Die große Radrennfahrt Frankreichs , das Rennen Paris

— Nizza in sechs Etappen , wurde am Sonntag mit dem letz-
ten Abschnitt beendet . Es ging von Cannes nach Nizza über
135 Kilometer . Der Belgier Cogan gewann die letzten Etappe
in der Zeit von 3 : 52,57 vor Archambaud , Kint , Fonteney
(3 ?55,48 ) . Auf dieser Etappe wurde der Berliner Bartholo -
maus 29 . in 4 : 23,54 . Er fuhr diesmal ein achtbares Rennen
und überbot seine bisherigen Leistungen auf dieser Fahrt er -
heblich. Gesamtsieger der Fernfahrt Paris —Nizza wurde Ar -
chambond in 30 :20,44 , 2 . Fontenay 30 : 29,52, 3. A . Deloor
30 :37,07 , 4 . Kint 30 : 37,20 , 5. Verwaecke 30 :40,42 .

Kilian/Vopels siebenter Sieg.
Sechstagerennen in Chikago beendet.

Auf eine Erfolgsserie , wie sie auch im amerikanischen Rad -
sport selten ist , blickt die deutsche Mannschaft Kilian —
Vopel zurück . Die Westfalen errangen am Sonntag ihren
siebenten Sieg bei ben amerikanischen Sechstagerennen
dieses Winters . In Chikago stellte sich ihnen ein starkes Feld
internationaler Mannschaftsfahrer entgegen , doch im harten
Kampf kamen die Dortmunder zu einem weiteren Sieg . Sie
beendeten das Rennen nach 4191,445 Km. bei 1105 Punkten
vor den Kanadiern Peden —Andy .

Kendel unterlag Aoderich Menzel.
Das Endspiel zur ägyptischen Tennismeisterschaft bestritten

Henner Henkel und Roderich Menzel . Nach hartem Kampf
mußte sich Henkel , der bereits im vergangenen Jahr anläßlich
des Davispokalkampfes Deutschland —Tschechoslowakei in Prag
von Menzel geschlagen wurde , 10 : 8, 4 : 0, 0 :0 beugen .

#
Die Rarackenstabt von Garmisch wird gegenwärtig abge -

brachen und anderen Zwecken zugeführt . Die Geschäftsstelle
der IV . Olympischen Winterspiele und die Pressestelle sind
umgezogen .

Auswahlmannschaft von Wales . Die Engländer waren ihrem
Gegner jederzeit klar überlegen und bestätigten mit einem
durchaus verdienten 4 : 1- (2 :0) Sieg ihre großartige Form .
Nur der ausgezeichneten Abwehrarbeit ibres Tormannes
verdankten es die Walliser , daß sie nicht noch mehr Verlust -
treffer hinnehmen mußten . Der Scharfschütze des englischen
Angriffes war der Halblinke W hitlock , der allein drei von
den vier Treffern der Engländer erzielen konnte . Das vierte
Tor fiel durch Me . Evans . — Englands Hockey -Nationalelf
ist also für den Landerkampf gegen Deutschland , der am kom-
menden Samstag in Edgbaston ausgetragen wird , in bester
Weise gerüstet . Man rechnet damit , datz die gegen Schottland
und Wales erfolgreich gewesene Elf nicht mehr wesentlich ge -
ändert wird .

Sollands v -Frauenmannfchafl schlSgk
Westdeutschlands Frauen 2 : 0 ( 1 : 0) .

In diesem Hockehkampf stellten die Holländer eine
Nachwuchsmannschaft und kamen überraschend zu einem siche -
ren Siege . Die Westdeutschen verloren trotz besserer Technik,da die Kombinationen zu langsam durchgeführt wurden . Nach
20 Minuten kamen die Holländerinnen durch Bruigom zum
ersten Treffer . Nach der Pause waren die Deutschen überlegen ,aber Frl . Molhuyzen im holländischen Tor war sehr sicher .
Zum Schlutz wurde das Spiel wieder ausgeglichen . Die hol -
ländische Mittelstürmerin van Grinsven erhöhte dann auf 2 : 0.

Arsenal und Sheffield um den „Cup".
Englischer und schottischer Fußball .

Unter größter Anteilnahme der englischen Fußballfreunde
wurde am Samstag auf dem Jnselreiche die Vorschlußrunde
zum Pokalwettbewerb 1930 ausgespielt . In Hudderssield
trafen Arsenal London und Grimsby Town zu-
sammen . Die Londoner Mannschaft , die sich in diesem Jahre
die Erringung der Pokalmeisterschaft zum Ziel gesetzt hat , ge -
wann knapp aber verdient mit 1 :0 (1 :0) . Grimsby mutzte
sich die meiste Zeit auf die Verteidigung verlegen , vollbrachte
aber hier wahre Großtaten . Die Mannschaft konnte es aber
nicht verhindern , daß sich die „ Gunners " das zum Siege nötigeTor holten . Das zweite Vorschlußrundenfpiel . das die beiden
zweitklassigen Vereine Fu lh a m und Sheffield United
zusammenführte , fand in Welverhampton statt . Sheffield Uni -
ted erkämpfte sich mit einem 2 : 1 (2 : 1j - Sieg den Weg ins End -
spiel . Diese Gegnerschaft Arsenal — Sheffield United in dem
am 25. April stattfindenden Cup - Finale wurde allgemein er -
wartet .

rend er die 400 Meter Freistil sicher in der famosen Zeitvon 4 : 57,8 Min . gewann . Auch der Wünsdorfer Rücken-
schwimmer Schlauch überraschte mit einer guten Leistung .
Endlich einmal gelang es ihm , seinen Kameraden Hans
Schwarz zu schlagen. Seine Zeit von 1 :08,5 Min . verdient
alle Anerkennung .

Auch am Sonntag gab es auf der ganzen Linie sehr gute
Leistungen . Den Vogel schoß diesmal der technisch wunderbar
schwimmende Stettiner Gerhard Nüske ab , dem es glückte,über 400 m Kraul mit 4 :55,1 einen deutschen Rekord aufzusteller ,den seit 1933 der Magdeburger Deiters mit 4 :55,0 hielt . Nüske
gewann außerdem noch die 200 Meter Kraul in der hervorra -
genden Zeit von 2 : 15.7 vor seinem Vereinskameraden Gauke2 : 10,8. Dem Bremer Fischer waren die 100 Meter Kraul in
58,8 nicht zu nehmen . In ausgezeichneter Form waren auchwieder unsere Brustschwimmer und -schwimmerinnen . Sietas
gewann die 200 Meter in 2 :41,9 vor seinem alten Rivalen
Schwarz - Göppingen 2 :42 . Einer Schonung bedarf unbedingtder junge Dortmunder Balke , der sich in den letzten Wochenetwas zu viel zugemutet hatte . Mit 2 :48 hinter Obligfchläger2 :47,4 wurde er nur Vierter . Andererseits siegte er im 100-Meter . Brustschwimmen in 1 :12,8. Bei den Frauen holte
Nch M . Genenger die 200 Meter Rücken - Schwimmen in 1 :21 ,7.? as Kunstspringen gewann überraschend der Dresdener
Weiß mit 1 :34,81 vor Europameister Effet mit 124,31 P .

Der Mellenstand.
Bade «

Zviele aew , un . verl . Tore Punkte
17 12 1 4 60 :26 25 : 9
18 11 2 5 41 :26 24 :12
18 7 6 5 39 :44 20 :16
17 8 3 6 42 :33 19 :15
15 6 3 6 37 :34 15 :15
16 6 3 7 27 :29 15 :17
17 5 5 7 25 :40 15 :19
18 4 7 7 28 :30 15 :21
18 6 3 9 45 :57 15 :21
16 1 5 10 25 :50 7 :25
Südwest

Spiel « acw , un
Wormatia Worms 18 12 2
FK Pirmasens 18 12 2
Eintracht Frankfurt 18 10 5
Borussia Neunkirchei ' 18 10 3
FSV Frankfurt 18 8 3
Kickers Ottenbach 18 7 3
FV Saarbrücken 18 6 3
Union Niederrad 18 5 3
Ovel Rüsselsheim 18 1 6
Phönix Ludwigshasen 18 3 2

Württemberg
Spiele gew . un

Kicker ? Ottenbach 18 11 5
Sptr Stuttgart 18 8 6
VtB Stuttgart 18 8 5
SSV Ulm 18 10 1
Stuttgarter SE 18 8 4
Sptr Eßlingen 18 7 3
FV Zuttenhausen 18 6 5
SpVg Cannstatt 18 6 5
Ulmet FV 94 18 7 1
SV Feuerbach 18 — 3

Bayer «
S »iel« aew . un . verl . Tore Punkte

FC Nürnberg 18 13 5 — 36 :12 31 : 5
SpVg Fürth 18 12 4 2 37 :14 28 : 8
Bayern München 18 12 3 3 47 :26 27 : 9
FC 05 Schweinsurt 18 7 4 7 37 :31 18 :18
BC Augsburg 17 6 3 8 30 :31 15 :19
1860 München 18 6 3 9 24 :34 15 :21
ASV Nürnberg 17 5 3 9 22 :29 13 :21
Wacker München 18 5 3 10 21 :36 13 :23
FC München 17 4 1 12 18 :40 9 :25
1. FC Bayreuth 18 4 1 13 20 :39 9 :27

Uruguay muh wieder nach Kaufe.
Eine gerechte Strafe .

Nicht lange währte das Gastspiel der uruguayischen
Fußballer in der alten Welt . Nach den Skandalszenen , die
sich während des Städtekampses Paris —Montevideo am
vergangenen Donnerstag in Paris abspielten , nahmen zu-
nächst einmal alle übrigen europäischen Landesverbände , die
mit ben Sndamerikanern Spielabschlüsse getätigt hatten , Ab-
stand von derartigen „Freundschaftstreffen "

. Die Folge
war , daß der Pariser Gesandte von Uruguay , Minister
Guaui , die sofortige Rückreise dieser „Sportler " erwirkte .
Die Futzballexpedition aus Montevideo mußte somit bereits
am Sonntag wieder die Heimreise antreten .

Portgen erlitt Knöchelbruck.
Der Mittelstürmer des deutschen Fußballmeisters Schalke

04, Pörtgen , zog sich am vergangenen Sonntag beim Mei -
sterschastsspiel gegen die Spvgg . Herten eine Verletzung zu.
Die Röntgenaufnahme ergab , daß Pörtgen einen Knöchel-
bruch davongetragen hat und deshalb bei den kommenden
Gaugruppenspielen um die deutsche Meisterschaft feinem Ver -
ein nicht zur Verfügung stehen kann . Der deutsche Meister
wird seinen talentierten Mittelstürmer bei den schweren Gau -,
gruppenkämpsen sehr vermissen .

*
Uruguays Fußballmannschaft , die in den nächsten Tagen in

Europa eintreffen wird , spielt nach dem am 19. März in Paris
gegen eine Stadtmannschaft stattfindenden Treffen am 8 . April
gegen die „Zwaluwen - Elf " Hollands .

Sheffield United konnte sich bereits viermal in Be -
sitz der höchsten Flißball - Trophäe setzen . Die erste Pokalmeister -
schast gelang der Mannschaft im Jahre 1899 . Zwei Jahre
später stand Sheffield United wieder im Endspiel , wurde aber
von den Tottenham Hotspurs geschlagen. Die übrigen drei
Pokalgewinne fielen in die Jahre 1902, 1915 und 1925.

Arsenal London war im Cup bisher weniger erfolg -
reich . Die „Gunners " erkämpften sich zwar schon dreimal
die Teilnahmeberechtigung am Endspiel , es glückte ihnen aber
erst einmal der grotze Wurf . Im Jahre 1930 schlug Arsenal
im Finale Huddersfield Town mit 2 : 0. 1920 wurden die Lon-
doner von Cardiff City und 1931 von Newcastle United be-
siegt .

In der Meisterschaft der ersten englischen Futzball -Liga
macht die Mannschaft des Tabellenführers Sunderland
zur Zeit anscheinend eine Krise durch, werden doch in letzter
Zeit fast an jedem Spieltage Punkte verloren . Diesmal ver -
lor Sunderland auf eigenem Platz gegen Breutforb mit 1 :3,
zum Glück für die Elf ging aber auch der Tabellenzweite , Hub -
dersfield Town , gegen Stoke City mit 1 :0 ein . So beträgt
der Punktvorsprung Sunderlands immer noch sieben Zähler ,
Derby County , die Mannschaft , die demnächst den Trainings -
partner für unsere deutschen Nationalspieler abgeben wird ,
siegte beim FC . Liverpool mit 3 :2 und setzte sich dadurch dank
dessen besseren Torverhältnisses wieder vor Hudders -
fielt » auf den zweiten Platz . Am Tabellenende hat sich die
Lage für Aston Villa wieder bedeutend verschlechtert. Die „Vil -
lans " verloren gegen Chelsea mit 1 :0 und da die Blackburu
Rovers gegen Middlesbrough ein 2 :2 - Unentschieden heraus -
holten , sind die beiden Tabellenletzten jetzt wieder punktgleich .
Grimsby Town , der Drittletzte , spielte im Cup und blieb des -
halb bei seinen 29 Pluspunkten .

In der zweiten Liga konnte sich die Mannschaft von W e st
Ham United an die Spitze der Tabelle setzen, da Sheffield
United im Pokal beschäftigt war und Charlton Athletic von
Norwich City mit 3 : 1 geschlagen wurde . West Ham holte sichmit 4 : 1 gegen Newcastle United die Punkte . Am Tabellenende
stehen weiter Hnll City und Port Vale . Hüll City spielte
gegen Nottingham Forest 0 :0 und Port Vale verlor bei Brad -
ford mit 0 :8.

In Schottland dürfte die Meisterfchafts - Entscheidung
nur mehr zwischen ben beiden Glasgower Vereinen Celtic und
Rangers liegen , nachdem Aberdeen gegen Queen os the Southmit 1 : 1 einen weiteren Punkt einbüßte und nunmehr schon 15
gegen je 10 Verlustpunkte der Glasgower Konkurrenten hat .Celtic erledigte Dundee sicher mit 2 :0 und die Ranger « gabenQueens Park mit 3 : 1 das Nachsehen. Ayr United konnte sichdurch einen 1 :0 - Ersolg bei den Hibernian « vom letzten bis
auf den viertletzten Tabellenplatz vorarbeiten . Schlußlicht der
Tabelle (ruft tat die Airdrieouiaas .

SV Waldhot
1 . FC Psorzheim
VtR Mannheim
Karlsruher FV
VtL Neckarau
Germania Brötzingen
Amieitia Viernheim
VtB Miihlburg
Freiburger FC
Phönix Karlsruhe

verl . Tore Punkte
4 49 :22 26 :10
4 26 :24 26 :10
3 32 :19 25 :11
5 37 :26 23 :13
7 37 :30 19 :17
8 26 :33 17 :19
9 28 :27 15 :21

10 19 :38 13 :23
11 31 :44 8 :28
13 17 :44 8 :28

Verl. Tore Punkte
2 51 :23 27 : 9
4 41 :31 22 :14
5 48 :33 21 :15
7 45 :31 21 :15
6 38 :34 20 :16
8 34 :36 17 :19
7 28 :33 17 :19
7 24 :55 17 :19

10 23 :46 15 :21
15 19 :53 3 :33
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Heimhehr ins GHüch
Darsteller :

Heinz Rtttimunn . Pool HOrMiter , Luise Dlrldi
Vorstellung : 3 , 5 , 7 , 8 4-5 Uhr . Tel . 4282

V erschiedenes

mairatzen
aufarbeiten

billig b . FachmannI . » t i « ,
Scheffelstraße 30 .

Da « wirksamste
Werbemittel

ist Sie Anzeige

Modische«
^ taatSibeater

Keute
Montag ,

den 23 . März 193 « .
G 20 . Th .-Gem .

III . Z .-Gr .
2. Hälfte

Zum ersten Mal
wiederholt :

Schach
dem Teufel

Komödie von
Jclob Lauth .

Regie : v . d . Trenck .
Mitwirkende :
Dell , Genter ,

Koerfer , Staneck ,
Graeber Gemmecke ,

Höcker , Kloeble ,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Müller , Müller -
Graf , Schudde ,

Steiner .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22 .30 Uhr .
Preise C

( 0.80— 4 .50 RM .)

Dienstag , 24 . Mürz
DUnna v . Barnhelm

Zu kaufen gesucht.
Eins . Schlafzimmer
od . 2 gleiche Betten ,
Diwan . Nähmaschine
und weißer Herd .
Fröhlich ,Uhlandstr . lZ

Telefon 6609 .
Gesucht 1 oder 2

komplette

Doppel-M .-
gebraucht , jedoch gut
erhalten . Angebote
unter, ^Nr . J24598a
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Damenrad
preisw , zu verkauf .
Marienstr . 13, Irin »

Schlafzimmer
Küche

gut und dillig bei

Fürniß ,
Kaiserstraße 235 ,

zwischen Hirsch - und
Leopoldstratze ,

Ehestandsdarlehen .

Wenn Ihnen
die alte

Handharmonika
nicht mehr gefällt ,
dann gehen Sie
\vcgen eines Tau
sches nur gleich
mal ins
< >
k MUSlKWOUS

bcMalßc ,
Karlsruhe

Kalserstr . 175
neben Salamander
Tausch , znschl .-
freip Tfilzahlg .

Warmwasser-
Apparat (Junkers)
mit Brause , wie neu .
sowie sehr gut erh ,

lüngl .-Sportanzug
billig abzugeb .
Maxaustr . 38 , pt . ,

SlSlNd
in sehr gutem Zust .,
S Fl . , mil Grill ,
Back - u . Wärmeschr .
u . 2 Abstellplatten ,
Gr . 115/85/60 , ge -
eign . f . WirtschaftS -
betrieb etc . , wegen
Wegzug v . Privat
mit 65 % Nachlatz z.
verkaufen . Anzuseh .
Karl -Hoffmann -Str .

Nr . 8 , 4 . St ., rechts .

Gut erhaltener

kasbadeosen
in verlauf . Luisen -
ftr . 43 , 2 . St . , Hth .

Schwarzer Gehrock -
Anzug , mittl . Fig .,
sow .neuen geftr . Au -
zugstoff , prsw . } . v .
Feirrabendwcg23 ,II

winiermiiswerk1935/36 .
Ortsgruppe Südwest .

Ausgab « von Lebensmittel « .
Gruppe F Dienstag , den 24 . März ,

von 9— 11 Uhr .
Gruppe E Dienstag , den 24 . März ,

von 15—17 Uhr .
Gruppe A , B , C , D , Mittwoch , den 25 .

März , von V2S—1 Uhr .
Die zur Zeit nicht abgeholten Spenden
verfallen .

vernichte !
aller Art . Telef . 5791 , Herrenstr
Wollen Sie wirklich (242S2a >

gute norddeutsche
Wurltwaren
preiswert kaufen , hergestellt in feinstem
Betrieb , dann bestellen Sie ein Probe
Paket 5 flg . , zu 10 bis 12 MI . geg . Nachn
Sie werden bestimmt nachbestellen ,
Mtmärter Fleisch - u. Wurftwarenversand

H. Tennstedt ,
Weferlingen Pro ». Sa .

N .S . SEMEINSCIW
»ruft dm» MM

Heute , Montag , den 23 . März 1936
laufen folgende Kurse :
15.00—16.0« Uhr : flinderghmnastik . Turn

Halle der Fichteschule .
19.30 —20.3« Uhr : Gymnastik (Frauen )

Südendschule I .
20.00—21.30 Uhr : Gymnastik und Spiele

(Frauen ) , Turnhalle der Hebel -Mark -
grafen -Schule .

20 .30—22.00 Uhr : Gymnastik und Spiele
(Frauen und Mädchen ) , Turnhalle I
der Tullaschule .

20 .15—21.45 Uhr : Gymnastik und Spiele
(Frauen u Mädchen ) , Turnhalle II .
der Tullaschule .

20 .00—21.30 Uhr : Gymnastik und Spiele
(Frauen ) , Turnhalle der Heimholt
schule .

20.30—22.00 Uhr : Gymnastik und Spi - le
(Frauen ) , Turnhalle der Südend
schule I .

20 .00—21.30 Uhr : Körperschule (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Guten
bergschule .

20 .30—22.00 Uhr : Körperschule (Männer
und Frauen ) . Turnhalle der Leopold
schule .

21 .30—23.00 Uhr : Schwimmen (Männer )
Anfäng . u . Fortgefchr ., Friedrichsbad

14.30—15.30 Uhr : in D u r l a ch : Kind - r
gymnastik in der Schlob -Kaserne .

20 .Z0- 22.00 Uhr : iu Bretten : G
nastik und Spiele (Frauen ) , iu der
Städt . Turnhalle ,

Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald d. RSB .
Lebensmittel -Ausgabe

am Dienstag , den 21 . März 193«.
Gruppe A vorm . 9—%10 Uhr .
Gruppe B vorm . WO —10 Uhr .
Gruppe C vor « . 10—11 Uhr .
Gruppe D vorm 11— 12 Uhr .
Gruppe E nachm . 3—4 Uhr .
Gruppe F nachm. 4—5 Uhr .

Die AuSgabezeiten find streng einzu -
halten . Nichtabgeholte Zuweisungen ver -
fallen .

toi TTKILUNGES
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruppe Hochschule. 24 . März .20 .15 Uhr , „Friedrichshof " (Oberer
Saal ) : Wahlversammlung . Reichs -
redner Pg . Otto Wetzel- Müuchen ,M .d .R . , über „Des Führers Kampf
für Ehre , Freiheit und Frieden ".
Unkostenbeitrag 10 Psg .

Ortsgruppe Rüppurr . Montag .20 .30 Uhr : Sitzung der PL . und
Helfer im „Löwen " . Dienstanzug .
Für einzelne Zellen auf der Ge-
schäftsstelle noch Werbeblätter , die
sofort abzuholen sind.

Ortsgruppe Daxlanden . Dienstag ,
20 Uhr , Festballe in Daxlanden ,
öffentliche Wahlversammlung . Für
Parteigenossen und Partei -Unter -
gliederungen Erscheinen Pflicht . Die
gesamte Bevölkerung ist eingeladen .

Deutsches Bolksbildnagswcrk .
Montag , 20 .15 Uhr : Beethoven -
Abend . Wilhelmstraße 14.

Fraueuschast, Ortsgruppe West 1.
Heimabend Montag , 20 Uhr . im
Ortsgrnpvenhaus , Sofienstraße 101
bis 103 . Häkelnadeln mitbringen .

Krauenschast . Ortsgruppe Hochsch .
Dienstag . Wahlversammlung , 20
Uhr , Kriedrichshos . Erschein . Pflicht .
Nächster Pflichtabend : Dienstag . 31 .
März .

Franeuschaft Südwest II. Montag
Heimabend im Gemeindehaus . Bor -
holzstr . 47 . Liederbücher mitbringen .

Frauenschaft Weft II . Pflichtabend
am Dienstag . 20 Uhr . in der Les -
singschule. Gäste willkommen .

MM -BerlCSOM!
Infolge Renovierungsarbeiten in der

Turnhalle des Hochschulstadions sallen die
Kurse bis 29 . März aus . Die Tiens .
tagabend - und Mittwochvormittag -Kurse
„Fröhliche Gymnastik tttt& Spiele " finden
daher in der kommenden Woche , im
Mnnz ' schen Sonservatorium , Waldstr . 79
statt und zwar :

Mittwoch , 25 . März , 20 .00—21 .30 Uhr
Donnerstag , 2« . März , 10.00—11.15 Uhr
Die Teilnehmer an den Kursen „Allge

meine Körperschule " (Mittwochs und
Freitags ) , können fich dem Mittwochs -Kur
sus in der Turnhalle der Kantschnle an
schließen .

Der Ji » -Jitf « .» i»rf» S fällt am 26. M <» !
aus .

Amtliche Anzeigen
(Amt ! Bekanntw entn .)

Allmannswei ^r.
Stammholzverkauf .

Am Dienstag , de» 24. Riirz 1936
nachm . 2 Uhr. verkauft die Ge -
meinde Allmannsweier , freihändig
im Rathaussaal nachfolgend ange
fallenes Stammholz :
288 Stück Eschen bis zu 1,46 Fm ,

messend,
99 Stück Erlen bis zu 1,38 Fm .

messend,
75 Stück Eichen bis z« 6,73 Fm

messend,
22 Stück H .- Buchen bis zu 0 .33

Fm . messend,
2 Stück Birken bis z« 0,33 Fm .

messend,
3 Stück Ulmen bis z« 0,33 Fm .

messend,
2 Stück Kirschbaum bis zu 0,33

Fm . messend,
3 Stück Rotbuchen bis zn 1,70

Fm . messend.
Forstwart Mundinger fertigt auf
Verlangen Listenauszüge .

Allmannsweier , d . 17. März 193«.
Der Bürgermeister :

Schäfer .

Bermersbach .
Brennhol »versteigern»«.

Die Gemeinde Bermersbach ver -
steigert am kommenden Montag ,den 23 . Marz d . I ., nachmittags 4
Uhr , im „Kreuz " in Strohbach aus
ihren Waldungen : Abt . 1 . 2, 3 und
4 mit Borgfrift :

3 Ster Eichenscheitholz 1. Kl.
4 Ster Buchenscheitholz 2. Kl.

84 Ster Tannenscheitholz 1 . u . 2. Kl.
2 Ster Eichenprügel 2. Kl.
9 Ster Buchenprügel 2. Kl.
6 Ster gemischte Prügel 1 . n . 2 .Kl.

16 Ster Tannenvrügel 1 . u . 2. Kl.
4 Ster Reisvrügel

und 4 Ster Rebsteckenholz.
Die Losnummer » sind blau un -

terftrichen .
Gemeiudeforstwart Bischler zeigt

das Holz aus Verlangen vor .

auch Reste
in allen Preislagen

bei

Emil Hafner
Amalienstr. 19, Eing. Karlstr .

Durlach.
Nutzholzverkauf .

Das Forstamt Dnrlach verkaust
am Mittwoch, den 25. März 1936 .
vorm . 9 Uhr 30 im Gasthaus „zum
Lamm"

. Dnrlach . aus den Staats -
walddistrikten I „Hohberg " , III
„Rittnert " und IV „Hundstangen "
73 Fm . Eichenstämme 2.—6 . Klasse,
1 Fm . Ahorn - und Ulmenstämme
4 . Kl . , 51 Fm . Fichten - u . Tannen -
stamme u . Abschnitte 1.—ö . Klasse,
82 Fm . Forlen - und Lärchenstämme
u . Abschnitte 1.—6 . Kl . — Borzeiger
für Distr . I „Hohberg " Forstwart
Volk , Wöschbach , für Distr . IN
„Rittnert " u . IV „Hundstangen "
Revieriötster Hengst , Thomashof ,
Fernruf Durlach 133 . — Losver -
»eichniKe durch das Forstamt.

Bühlertal .
Gesuch der Wilhelm Köhler
Maurers Ehefrau Maria geb .
Reith in Bühlertal um Er¬
laubnis zum Betrieb einer
Ertrischuugsvalle.

Wilhelm Kohler Maurers Ehe-
irau Maria geb . Reith in Bühler -
tal hat um die Erlaubnis zum
Betrieb einer Ersrischungsballe an
der Adolf -Hitler -« traße bei der
Emil -Kern -Hütte nachgesucht. In
derselben sollen alkoholfreie Ge¬
tränke , wie Milch , Sprudel , Limo

1915 Vetstorbener in nächster Zeit
zur Umgrabuug , serner die in der
Zeit vom 26. Juni 1914 — 27. März
1916 verstorbener Kinder .

Angehörige dieser Verstorbenen ,
welche einen Anspruch aus die Grä -
ber machen, oder den Uebergang
eines Grabvlatzes (Uebergangsge -
bühr : 15.— RM .) wünschen, haben
dies bis spätestens Mittwoch , den
1 . April d . I . . nachmittags 6 Uhr,
beim Bürgermeisteramt (Zimmer 4)
hier zu melden . Die Grabsteine ,
Einfassungen und Kreuze an den
aufgeführten Gräbern müssen, soweit

Die

» ade und dergl . , sowie Brötchen , ein Uebergang nicht gewünscht wird .Äurstwaren , Rauchwaren u . Süßig
feiten zum Verkauf kommen .

Ich bringe dies hiermit zur öffeltt
tichen Kenntnis mit dem Ausügen .
da« Einsprachen gegen das Gesuch
innerhalb einer Woche vom Tage
der öffentlichen Bekanntgabe an
schriftlich oder mündlich zu Protokoll
oeim Bürgermeister vorzubringen ,

^
Bühlertal , den 20 . März 1936 .

Der Bürgermeister .
Soudcrerhcbang im Anschluß
au die Bodenbeunkuugser -
Hebung im Jahre 193» betr .

Ans Anordnung des Reichs - und
preußischen Ministers für Ernäh -
ruua und Landwirtschaft findet im
Anschluß an die Betriebszählung
1933 und die Bodenbenutzungser -
Hebung 1935 eine Fortschreibung der
landwirtschaftlichen Betriebsstatistik
statt . Die Erhebung dient lediglich
volkswirtschaftlich - statistischen Zwek-
ken und wird namentlich nicht zu
Steuerzwecken benützt . Die Be
triebsinhaber oder ihre gesetzlichen
Vertreter find auf Grund der Ver
ordnung über die Anskunftspflicht
vom 13 . Jnli 1923 verpflichtet , die
Angaben zu machen. Abgesehen
davon liegt es im Interesse der Ge
famtwirtfchaft und damit anch wie-
der im Interesse des einzelnen B ^
triebsinhabers , daß die Angaben so
vollständig wie möglich gemacht
werden .

Zur Ausfüllung der Fragebogen
kommen nur diejenigen Betriebe in
Betracht , welche mindestens 2 ha
umfassen . Diese Betriebsinhaber
erhalten in den kommenden Tagen
eine Vorladung zum Bürgermeister
amt zwecks Ausfüllung des Be
triebsfragebogens . Dieser Vorla¬
dung ist unbedingt Folge zu leisten .

Der Bürgermeister .

Wir haben einige polierte

in verschiedenenEdelhölzern
z .B . in mahagoni

Oliven Eschenmaler
Birke m . Blrkenmafer
Birnbaum
nuB&aum

imPreis erheblich herabgesetzt
von RM . 510a a an

Wir bitten um Ihren Besuch !

Möbel Gondorf
l

— Friedrichshof —
Karl - Friedrich -Str . 28 f

Reichstagswadl am 29. März
1936 betr .

Ich mache nochmals Hiermit aus
jie Anmeldepflicht derjenigen Per¬
sonen aufmerksam , welche in der
letzten Zeit einmal auswärts wa -
ren und bis jetzt es unterlassen Ha-
>en, sich wieder polizeilich zu mel -
je » . Wählen darf nur , wer in die

^ ahlkartei eingetragen ist . In die
. artet wird eingetragen , wer hier
ivlizeilich gemeldet erscheint und bei
Zem die übrigen Voraussetzungen
es aktiven Wahlrechts erfüllt sind.

Der Bürgermeister .
Bekämpfung von Obstbaum-
schädlingeu betr .

Die Besitzer von Obstbäumen ( Ei -
qentümer , Pächter , Nutznießer oder
deren gesetzliche Vertreter ) sind ver -
pflichtet, bis zum 1. März eines
jeden Jahres ^ , ,1. abgestorbene oder im Absterben be -

griffene abgängige Obstbäume zu
beseitigen :

2 . die gesunden Obstbäume auszu -
lichten, dürre Aeste und Astteile
zu entfernen , die hierbei entstehen -
den oder vorhandenen Baumwun -
den pfleglich behandeln und über -
alterte Obstbäume , bei denen we-
gen ihrer übermäßig hohen Baum -
krönen diese Maßnahmen nicht
mehr durchführbar sind, zu befei-

. alle
"

Obstbäume von Misteln ,
Moosen . Flechten und alter Borke
zu sänbern u . Raupennester aller
Art an den Zweigen der Obst -
bäume , an Büschen und Hecken zu
vernichten . „ .
Nach unseren Feststellungen sind

viele Besitzer von Obstbäumen die-
ser Pflicht nicht nachgekommen .
Diese werden hiermit aufgetordert ,

noch nötigen Maßnahmen bis
spätestens 1. April d . I . auszu -
»ihren . Die Durchführung obiger
Bestimmungen wird durch Sachver -
ständige überwacht werden . Diesen
Beauftragten ist der ungehinderte
Zutritt zu den Obstpslanzungen zu
gestatten und jede sachdienliche Aus -
fünft zu erteilen . Nach Ablauf obi-
«er Frist wird die Gemeinde die
Maßnahmen auf Kosten der Sau -
migen vornehmen lassen. Zuwtder -
Handlungen gegen diese Bestimmun -
gen werden gemäß s 14r> ötff . 1
des Polizeistrafgesetzbuches bestraft .

Der Bürgermeister .

bis 15 . April d . I . entfernt sein,
andernfalls der Rechtsanspruch hie -
ran verloren geht und die Steine ,
Einfassungen und Kreuze in das
Eigentum der Gemeinde verfallen .

Der Burgermeister.

fürDen Feldhüterdienst
Oberbühlertal betr .

Die Gemeinde hat den Feldhüter -
dienst sür den Ortsteil Obertal ab
1. April d . Js . zu vergeben . Bewerber
wollen sich unter Angabe ihrer Bergü -
tungsanfprüche bis spätstens 25 . März
d. Js . schriftlich beim Bürgermeisteramt
melden .

Rechnungsabschluß betr .
Wegen des bevorstehenden Rechnungs -

abschlulses sind Rechnungen für im Rech -
nungsiahr 1935/36 ausgeführte Arbeilen
und Lieferungen bis spätestens 31 . Mär ,
d Js . beim Bürgermeisteramt dabier
einzureichen .

Der Bürgermeister.

flauptgescliiftss teile
der

Badischen Presse
Karl - Friedrichstrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vom Adolf - Hitler - Platz ,

istv. morgens '/s8 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochengeöffnet .
Anzeigen und Bezugsbeftellungen
werden auch telefonisch

Gagqenau .
Schlaaranniversteigern««.

Die Stadt Gaggenan versteigertam Mittwoch , den 25. März 1936.nachmittags um 3 Uhr , in Abt . 12,3 . 4 , 5, zusammen 30 Lose Schlag -
räum INr . 90 bis 119) im Stadt -
wald des Stadtteils Ottenau . Zu -
sammeukunst an der roten Klamme .

Heidelberg.
Arbeitsvergebuug

Für den Neubau der Chirurg .Klinik Heidelberg II . Bauabschnitt» rankenban sind die
Pntz- und Stückarbeiten

öffentlich zu vergeben . Angebote bis
zum Eröffnungstermin Donnerstag ,de» 2. April 1936 , 11 Uhr vormit-
tags verschlossen , postfrei mit ent -
sprechender Unterschrift versehen , ein-
zureichen . Unterlagen bis Samstag ,den 28 . März 1936 auf Zimmer 27
erhältlich .

Zufchlagsfrist 6 Wochen .
Bad . Bezirksbanamt

Heidelberg.

Karlsruhe.
Das Konkursverfahre » über das

Vermögen der Firma I . Arou .
Tnchgroßhandlnng iu Karlsruhe .Akademiestr . 28 . Inhaber Isidor
Aron , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .Karlsruhe , den 11. März 1936 .

Amtsgericht A 7.

Im das
Piel -

Sonkursverfahre « über
Vermögen des Ferdinand
mann , Inhaber der Karl- Apotheke
in Karlsruhe , ist Termin zur Ab -
Haltung einer Gläubigerversamm -
lung bestimmt aus : Donnerstag , 16 .April 1936 . vormittags 11 Uhr.
Zimmer 252 . Tagesordnung : Be-
richterstattung durch den Konkurs -
Verwalter über die derzeitige Lage
des Konkurses : Wahl eines Glau -
bigerausschußmitglieds an Stelle
des ausgetretenen Mitgliedes Phi -
lipo Ploch , nunmehr in Mannheim :
Beschlußfassung darüber , ob die
Apotheke einstweilen weiter geführt
werden soll , oder wie der Konkurs
zum Abschluß gebracht werden soll .
Hierzu wurden die Beteiligten ge-
laden .

Karlsruhe , 19. März 1936 .
Amtsgericht A 6.

gegengenommen.
Rufnummern

4050 4051 4052

ent-

4053

Kopf - und Nerven -

schmerzen . »owie Migräne
uad Neuralgien können Sie
roschestens finden » durch -
das Jahrzehnte bewährte
Citroyaniiie . Vorbeugend
gegen Erkälfungskranfc »
heiten . Stet » bekömm¬
lich — unschädlich für
Herz und Mögen »In Apo¬
theken 6 Pulver - oder 12
Oblaten - Packung RM 1.1Q.
Arztlich empfohlen
Mairverlangeausdrudclich

CITROVANILLE

Immobilien

Forlen -Freihandverkauf I
Das Forstamt Karlsruhe -Hardt

verkauft freihändig ca. 340 Fm . >
Forlen - Abschnitte 1 .—5 . Klaffe. jAngebote in Prozenten der Lan -
desgrundpreise sind bis spätestens ,28 . März 1936 schriftlich beim Forst - 1
amt einzureichen . Matzliften und
Auskunft durch das Forstamt .

Ollenhöfen .
Brenuholz - Versteigeruugeu

des Forstamts Ottenhofen .I . am Douuerstag , de« 26. März
1936 , nachm. 1 Uhr , im Wasser-
fallhotel in Lierbach aus Do -
mänenwald Abt . I . 56 . 57. 58, 60 ,
61 u . 62 (Lierbachwaldungen ) :
666 Ster Laub- u. Nadelbrenn -
holz
Vorzeiger : Revierförster Schiller ,
Allerheiligen .II . am Samstag , den 28. März 1936 ,
nachm. 1 Uhr im Gasthaus zum
WolfÄbruunen in Seebach aus
Domänenwald Abt . I . 2 , 4 , 8 . 9,
11. 1« , 18. 19 ( Seebacher - Wald ) :
463 Ster Laub - und Nadelbrenn -
bolz und 21 Lose Schlagraum .
Vorzeiger : Hilfsförster Knapp ,
Seebach.

Rotenfels
1. Breuuholz »erstei«er>»« g des

Forstamts Rotenfels
am Freitag , de » 27. März 1936 ,
vormittags 9.30 Uhr , im Ochse » zu
Rotenfels aus Staatswald , Abt .
I 18 , 27. 33, 36 . 40 , 50 . Stere Schei-
ter : 30 buch . , 30 eich . , 105 nadel .
Prügel : 60 buch . . 65 eich. , 5 sonst. ,
55 nadel . Schlagraum ca . 15 Lose .
Auskunft durch Förster Greis und
Schottmüller in Rotenfels . Anselm
in Michelbach.

2. Brennholzversteigerung
des Forstamts Rotenfels

am Montag , de» 3V. März 1986 ,
mittags 13 Uhr , im Ratbaas z»
Snlzbach aus Staatswalö , Abt . III
2. 3 . 6 , 7. 8 . 9, 10, 11 . 14 , 16 . 17 .
18, 19 . 21 , Stere Scheiter : 30 buch .,
10 eich ., 50 nadel . Prügel : 5 buch . ,
5 eich .. 120 nadel . Auskunst durch
Förster Detscher in Sulzbach .

Kl . Fremden-
Pension

im Schwarzwald zu
übernehmen gesucht .
Angeb . u . K245S3a
an die Bad . Presse .

Zu »erkaufen :

Damvibälkerei
in gr . Ort b . Karlsr . ,
sich.EM .,Pr . l8 000

M , Stftz . 6000 M ,

Zig .-GelM
in Verkehrslage , ers .
Kap . ca . 2000 JH,

Metzgerei
masch , einger ., mit
2 Z . -Wohn ., f . 50M
z. verm . Otto Ruf ,
Jmmob ., Kaiferstr ,
Nr . 119 , Tel . 5241 .

Vorort ^ « TOeN
1920 geb . , et . Str .-
Bahu z, 9000 -^ Anz .
3000 M . Biester ,
Immobilien , Schil -
lerstr . 6 , II . (5735

Zu vermieten

Laden
(Mühlburg ) ,

Rheiustraße 34 I> ist
ein L»den mit 2 gro -
ßen Schaufenster u .
Rebenräume sofort

zu vermieten .
Auch alt Filiale
geeignet

Laden
mit 2 Fenst . it . Ne¬
benräumen , zentral
geleg . , als Büro od .
Lagrr geeignet , zu
vermieten . *

Kreuzstraste 31 .
Einige

4 Zimmer
Wohnungen

mit Zentralheizung ,
Bad , neu Hergericht.,
im Hause Kaiserftr .
26, 3. u . 4. Stock ,
per sofort zu ver -
mieten Näh durch
A. Reimann , Kaiser -
strahe 211. Tel . 2280

Olltne Stellen

IdmmnlH
Seute jed
m . guten Umgangs¬
formen finden dch.
leichte Werbetätig -
leit nach Feierabd .
Einkommenserhöhg .

Näher . Akademiestr .
Nr . 75 , Part . Vorzu -
stell . 12— 14 Uhr u .
17— 19 Uhr . *

Allein -
Mädchen

Kaiserallee ist schöne

23 .°Mmi «g
mit Küche f. 4L Jt
per 1. 4 . zu vermiet .
Angeb . uut . J1S58
a n die Ba d . Presse .

Eutmöb .Ziiv.
». d. A orckstr . S,IH
Modernes Zimmer

fließ , lalt . u . warm .
Wass . , Jtr .-Hz . ,Bad ,
Tel . etc . , m . Pens ,
zu vm . Pens . Hoelz ,
Bismarckstraste 51a .

( 5732 )

MMl . Zim.
zu verm . Kreuzstr .
Nr . 10 , b. Schwalbe .

Frl . miibl . Maus ,
m . el . L., nur a»
berufst . Herrn z . v.
Lefstngstr . 26 , Part »
n . Mühlburg . Tor .

Im Koukursverfahre « über das
Vermögen der Firma Heinrich
Raasch . Holzgroßbandluug in Karls -
rabe und deren persönlich has-
tende Gesellschafter Heinrich Rausch
sen. und Heinrich Rausch iun . ,
Karlsruhe , Hoffstraße 1 , ist zur Ab -
nähme der Schlußrechnung , zur Be-
fchlußfaffung über den Antrag auf
Einstellung des Verfahrens man -
gels Masse, zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Verzeichnis
der bei der Verteilung zu berück -
ichtigenden Forderungen , zur Be-
chlußfassung über die nicht verwert -

baren Vermögensstücke und die
Festsetzung der Vergütungen und
Auslagen der Gläubigerausschuß -
Mitglieder , sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Ver -
Walters Schlußtermin bestimmt aus :
Mittwoch , den 15. April 1936 , vor -
mittags 11 Uhr vor dem Amtsge -
richt Karlsruhe . Akademiestraße 4 ,

Stock, Zimmer 131.
Karlsruhe , den 18. März 1936 .

Amtsgericht A 5 .

Umqrabnng ans dem Friedhof
Ober- Bühlertal betr .

Auf dem Friedhof Oberbuhlertal
kommen die Gräber der in der Zeit
vom 22. Juni 1914 — 31 . Dezember

Das für den verstorbenen Land -
wirt Bernhard Ochs, zuletzt wohn-
üaft in Völkersbach , eröffnete E »t-
sch» ld»»gsverfahre » wurde heute
für die Erben : a ) die bisherige
Mitbetriebsinhaberin Helene Ochs,
geb . Hennhöfer , d ) die minderiähri -
gen Kinder Ida , Anna . Otto und
Helene Ochs, sämtliche in Völkers -
Lach, fortgeführt . Alle Ansprüche an
die genannte Erbengemeinschaft stnd
bis zum 10 . April 19« bei dem
Entschuldungsamt anzumelden . Der
Anmeldung sind die in Händen der
Gläubiger befindlichen Urkunden
beizufügen .

Karlsr «he . den 14 . März 1936 .
Entsch » ld»»gsamt .

Das E» tsch« ld»»gsversahrea für
den Landwirt Friedrich Höger in
R » it , Rotenbergerhof , wurde heute
nach Bestätigung des Entschul-
dungsplanes aufgehoben .

Karlsruhe , den 17. März 1936 .
Entschulduugsamt.

Zrauerbriese
werden rasch und
preiswert angeter -
rigt in der

Südweftdenlschrn
Druck , u. Verlag » .
Kitllidtafl mbH
Karlsruhe a . Rh

Karl -Friedrichstr . 6
Telefon : 4050- 4053 .

Gterbefälle in Karlsruhe
2«. März .

Karoline Armbrufter geb . Winterroth , Witwe
von Franz , Schuhmachermeister . 79 Jahre .

Emilie Kiefer geb . Fuchs, Witwe von Gottlieb ,
Reicksbahnsekretär , 72 Jahre .

Schwaibach
Brennholzversteigerung .

Die Gemeinde Schwaibach verstei -
gert am Mittwoch , den 25 . März
1936 , nachmittags 2 Uhr , im Gast -
Haus zum „Rebstock " in Fnßbach
nachstehende Holzsorten mtt Borg -
frist :

61 Ster Eichenfcheiter, 158 Ster
Buchenscheiter, 53 Ster Nadelschei-
ter , 26 Ster Eichenprügel , 41 Ster
Buchenvrügel , 9 Ster Naedlprügel ,
8 Ster Reisprügel , 8 Lose Schlag -
räum .

z. 1 . April gesucht .
Gute Zeugnisse er -
forderlich . Zu erfr . Zirkel 33a , III ,
unter Nr . 5734 inj leere Mansarde
der Bad . Presse . | zu vermieten . (5733

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Soflenstr . 115
Telefon 7815Auto - Hasler

Versteigerungen
Dienstag , 24. März , %10 Uhr , wegen

Nachlaßteilung (5731 )

Robett -Wagner -Allee 58
(alte Gottesaner Kaserne )

5 kompl . Betten , Waschtische , Nachtkästle ,
5 Kleiderschränke , Wand - , Eck- , Geschirr -
und Küchenschrank , Schreibtische , Näh . n .
andere Tische , Vertiko , Kommode , Sofa ,
Schäfte , Nähmaschine , Herd , Gasherd
Uhr , Spiegel , Bilder , Stühle , Hausrat
Besichtigung % Stund « vor Beginn .

Thomas H e s ch , Versteigerer ,
Büro : « oetheftraße 18, Telef . 2725 .

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18 a

und Karlstr. 20.

Kleinwagen , mögl .
steuerst . , geg . Barz .
gesucht . Aug . lt . Nr .
H1S57 an Bad . Pr .

Die

Kadischt Presse
zieht mli Ihnen um !

Wenn Sie zum 1 . April umziehen, vergessen Sie bitte
nicht, uns rechtzeitig Ihre neue Adresse zu geben . Füllen
Sie den Schein hier unten aus und geben Sie ihn unserer
Trägerin odei aber unserer Geschäftsstelle : Karl-
Friedrichstraße 6. Sie können ihn auch durch die Post
{unfrankiert) schicken.

Hier ausschneiden ! «
Ich ziehe am .
von
Alte Wohnung_ JVr._ . Stock
nach
neue Wohnung_ .Nr.. . Stock

Die Badische Presse ist mir vom .

an in die neue Wohnung zuzusteüen .
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